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Vierteljähriger Abonnementöpr. in Brezlan 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 M 
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Nr, 93. Morgen» Ausgabe. 
N Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

Morat März ergebenſt ein. 

1 Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
M. 75 Pf., bei Zusendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
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Tuſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Am 1. März werden wir im Feuilleton unſerer Zeitung mit der 
Veröffentlichung des hoͤchſt intereſſanten und ſpannenden Romans: 


„Zelle Nr. 7“, 


nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von Elisa Modrach, 

men. Expedition der Breslauer Zeitung. 
—ͤ — —-— en 
N Italien und der neue Papſt. 

Die am 20. Februar, ſchon am zweiten Tage des Conclave, zu 
Stande gekommene Papſtwahl iſt ohne jeden Zwiſchenfall von Statten 
gehangen. Wie wir in unſerem Artikel: „Ein Blick auf das Con⸗ 
ade“ (Rr. 69 der „Bresl. Ztg.“) es als das Wahrſcheinliche bezeich⸗ 
nis find die Cardinäle in ihrer überwiegenden Mehrheit mit Eifer 
bemüht geweſen, jedem Conflict mit einer der katholiſchen Mächte aus 
em Wege zu gehen. Selbſt die „Vetofrage“ iſt umgangen worden, 
in den Vertretern der kathollſchen Mächte beim päpſtlichen Stuhle 
unter der Hand die Zuſicherung ertheilt wurde, daß Cardinäle, gegen 
deren Wahl zum Papſte die eine oder andere katholiſche Macht ein 

denken haben möchte, von der Candidatenliſte fern gehalten werden 
würden. Der Cardinal⸗Camerlengo Perci, derſelbe der zum Papſt 
gewählt worden iſt, hat ſich ferner bemüht, der italieniſchen Regierung 
durch die Abhaltung des Conclave in Rom keinerlei Verlegenheiten 
zu bereiten. Er hat das Anerbieten der Diplomatie abgelehnt, das 
Conclave unter den Schutz der katholiſchen Mächte zu ſtellen und zum 
Zeichen deſſen die Flaggen derſelben auf dem Vatican aufzuziehen. 
Es wäre nämlich aller Vermuthung nach ein ſolcher, die italieniſche 
Regierung heraus fordernder Act mit Volkskundgebungen gegen die be⸗ 
treffenden Schutzmächte des päpſtlichen Stuhles beantwortet worden, 
was dann leicht zu Verwickelungen zwiſchen Italien und jenen Mäch ⸗ 
ten hätte führen können. Da man voraus ſetzen darf, daß die Ver⸗ 
treter der betreffenden Mächte, wenn auch nicht nach der Abſicht ihrer 
officiellen Regierungen, jo doch im Sinne⸗gewiſſer auf das Staats⸗ 
Oberhaupt Einfluß übender Coterien, den Vorſchlag, den Vatican 
unter den Schutz ihrer Flaggen zu ſtellen, gemacht haben, damit 
dieſe Flagge inſultirt werden möchte, ſo kann die italientſche Regie: 
rung dem Nachfolger Pius IX., dem Papſte Leo XIII., immerhin 
zu Dank verpflichtet ſein, daß er jene perfiden Rathſchläge mit dem 
Bemerken von der Hand gewieſen hat, das Conclave würde unter dem 
Schutze des Garantiegeſetzes, welches die italieniſche Regierung ſtreng⸗ 
ſtens zur Ausführung zu bringen zugeſagt hätte, ſich vollkommen 
ſicher fühlen. Der Verlauf der Dinge hat gezeigt, daß die Unter⸗ 
ſtellung der Möglichfeit von Angriffen auf das Conclave lediglich ein 
in feiner Wirkung freilich fehlgeſchlagenes diplomatiſches Manöver ge: 
weſen iſt. Die Papſtwahl iſt diesmal mit einer Ruhe arrangirt und 
vollzogen worden, wie fie kaum je zuvor im „Rom der Päpſte“ wäh⸗ 
rend der Erledigung des päpſtlichen Stuhles geherrſcht hat. Die 
italieniſche Regierung hat mit einer, man kann wohl ſagen, übertrie⸗ 
benen Peinlichkeit alle Möglichkeiten, aus denen Ruheſtörungen wäh⸗ 
rend des Conclave ſich zu entwickeln vermocht hätten, erwogen und 
3 zu halten geſucht und zwar ſelbſt auf die Gefahr hin, deswegen 

ch beim eigenen Volke üble Nachreden zuzuziehen; wie dieſe wegen der 


/ Vertagung des Parlamentes bis in den März hinein nicht ausge⸗ 


blieben ſind. 

Wenn die Regierungen der katholiſchen Mächte der italieniſchen 
Regierung gegenüber anders Gerechtigkeit üben wollen, müſſen fie ein⸗ 
müthig ihr das Zeugniß ausſtellen, daß ſie die große Staatsprüfung 
über ihre Fähigkeit, das Garantiegeſetz anzuwenden, summa cum 
laude beſtanden habe. Sie werden fortan dem päpſtlichen Stuhle, 
wenn fie ihn nicht aus poliliſchen Gründen in feiner Verfeindung mit 
Italien erhalten und beſtärken wollen, im Intereſſe der katholiſchen 
Kirche keinen beſſeren Rath ertheilen können, als daß er Frieden mit 
dem Könige von Italien ſchließe oder doch die Waffen ruhen laſſe. 
Menſchlich verſtändlich war es, wie wir ſchon geſtern ſagten, daß 
Pius IX. den Verluſt der von ſeinen Vorgängern überkommenen 
weltlichen Macht bis an ſein Lebensende nicht verſchmerzte und dem 
Könige Victor Emanuel gegenüber zu keiner Conceſſion ſich verſtan⸗ 

hat: hatte dieſer doch zu Stande gebracht, was der ſo eben zum 
Papſte gewählte Cardinal Maſtai⸗Feretti ſich als das Ziel ſeines pa⸗ 
triotiſchen Ehrgeizes geſteckt hatte: Italien nach Vertreibung der Frem⸗ 
den als ein nationales Reich unter dem Präſidium des Papſtes zu 
einigen, ähnlich der bundesſtaatlichen Einigung, die im deutſchen Reiche 
zu Stande gekommen iſt. Pius IX. erblickte im erſten Könige 
von Italien den glücklichen Rivalen im nationalen Befreiungs⸗ und 
Einigungswerk, den Räuber ſeiner eigenen Königskrone. In dem 
Ausruf „Il Papa-Re‘ faßte ſich das Programm Pius IX, zuſammen 
und ſelbſt die Annahme des Attributs der Unfehlbarkeit hatte für ihn 
weniger im Hinblick auf die Möglichkeit, beliebige neue Glaubensſätze 
zu verkünden, als vielmehr auf die Proclamirung des einen Dogmas 
von der Nothwendigkeit des zeitlichen Beſitzthums für die 
unabhängigkeit der katholiſchen Kirche Werth. Noch heute 
wird in den ultramontanen Blättern von der „Roma aeterna“ ge⸗ 
ſprochen, als habe der am Kreuz geftorbene Jeſus von Nazareth feinen 
Jüngern ſtatt die Erlöſung der Menſchen von der Sünde durch das 
unſchuldige Leiden und Sterben des Gottesſohnes, die Unterwerfung 

Menſchheit unter die zeitgemäß zu reformirende Herrſchaft Roms 
zu predigen geheißen. ö 

Der neue Papſt, der nicht mit den perfönlichen Gefühlen Pius IX. 
Selam zu halten hat, wird ſich zu überlegen haben, ob es feiner 
Stellung als Oberhaupt der katholiſchen Kirche angemeſſen iſt, den 
latenſen Krieg um die verlorene weltliche Herrſchaft des päpſtlichen 
Stuhles fortzusetzen oder ob er nicht beſſer daran thut, eine neue, 
rein kirchliche Aera des Papſtthums zu inauguriren, voraus⸗ 
geſetzt daß er die Erlaubniß des Jeſuiten⸗Generals erhält, indem er 
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ſich mit der königlichen Souveränetät begnügt, die ihm neben einem 
die für kirchliche Zwecke etwa erforderliche Selbſtſtändigkeit ſichernden 
Grundbeſitz die italleniſche Geſetzgebung garantirt. Iſt nun auch das 
Reſidiren des Papſtes in Rom keine condito sine qua non für den 
Beſtand der katholiſchen Kirche, ſo iſt es doch für die Ruhe und Sicher⸗ 
heit der katholiſchen Länder das weitaus Beſte, wenn der Papſt da 
bleibt, wo er iſt, und wo ſein Aufenthalt als ein traditioneller keinerlei 
Störungen in den Lebensgewohnheiten der Bevölkerung verurſacht, in 
Rom. Ein Papſt, der ſeinen Sitz von Rom nach einem andern, 
außerhalb Italien gelegenen Orte verlegt, wird ſtets mehr als ein 
depoſſedirter italieniſcher Fürſt denn als der um der Kirche 
wegen die Leiden des Exils auf ſich nehmende Oberhirt der katholiſchen 
Chriſtenheit erſcheinen. An ſeinem Hoſe würden ſich alle abenteuern⸗ 
den „Kreuzfahrer“ ſammeln, und es würde die Regierung des be⸗ 
treffenden Staates, falls fie nicht gegen Italien eine feindſelige Hal⸗ 
tung zur Schau zu tragen etwa als ein Gebot ihrer Politik betrachtete, 
ſtets in der Beſorgniß vor ſchweren Verwickelungen mit Italien und 
mit den ihm befreundeten Mächten ſchweben. Es kann deshalb auch 
nicht Wunder nehmen, wenn alle europälſchen Mächte auf den neuen 
Papſt dahin wirken ſollten, ſeinen Sitz nicht aus Rom zu ver⸗ 
legen. Ob Leo XIII. ſich beſtändig im Vatican eingeſchloſſen halten 
wird, damit fo die Fidion von der „Gefangenſchaft des Papſtes“ 
weiter gefriſtet werde, muß abgewartet werden; es ſcheint nicht ſo, als 
ob mit dem angeblich gefaßten Entſchluſſe, den Vatican vorläufig nicht 
zu verlaſſen, Leo XIII. fein letztes Wort Italien gegenüber ge⸗ 
ſprochen hätte. 


Breslau, 23. Februar. 

Der Reichstag begann in ſeiner geſtrigen Sitzung die Debatte über 
die neuen Steuern, insbeſondere über die Tabaksſteuer. Als der entſchie⸗ 
denſte Gegner derſelben zeigte ſich Frhr. v. Stauffenberg, welcher über⸗ 
haupt keine Steuer ohne einen verantwortlichen Reichsſinanzminiſter be: 
willigen wollte; überhaupt ſprach ſich keine Partei für die Steuer aus; ja 
ſelbſt Fürſt Bismarck erklärte ſich mehr für das Tabaksmonopol als für 
die Tabaksſteuer und desavouirte ſomit gewiſſermaßen den Finanzminiſter 
Camphauſen, der allein die Steuer vertheidigt hatte. Man telegraphirt 
uns daher bereits den Rücktritt des Finanzminiſters. (S. d. telegr. De⸗ 
peſchen am Schluſſe der Zeitung.) Von einer Annahme der Tabaksſteuer 
durch den Reichstag kann unſeres Erachtens ſchon beute nicht mehr die Rede 
ſein. Die „Nat.⸗Zig.“ meint auch, daß die Vorlagen aus der Commiſſion, in 
welche man dieſelben verweiſen wird, in dieſer Seſſion nicht wieder an das 
Tageslicht treten. Wir ſehen ſie ohne Kümmerniß ſcheiden. 

Nachdem man in parlamentariſchen Kreiſen von der Denkſchrift des 
Reichskanzlers über die Zollvertrags⸗Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn Kenntniß genommen, hat man bier jede Hoffnung aufge⸗ 
geben, daß eiwa bis zum 30. Juni, dem Termine, bis zu welchem der 
frühere Vertrag verlängert worden iſt, ein neuer Vertrag vereinbart werden 
könnte. Wahrſcheinlich wird der Präſident des Reichstags die Beſprechung 
der Denkſchrift auf die Tagesordnung einer der Sitzungen der nächſten 
Woche bringen. 

Die heute vorliegenden Nachrichten über die orienta liſchen Wirren be⸗ 
tonen die Schwierigkeiten, welchen die Friedensunterhandlungen in den 
letzten Tagen begegnen. Die vom „Standard“ gemeldete Senſationsnach⸗ 
richt, der Czar habe dem Sultan mit Abbruch der Verhandlungen und Be: 
ſetzung Konſtantinopels gedroht, falls der Frieden nicht raſch zu Stande 
käme, ſcheint durch den Artikel des „Golos“ Beſtätigung zu finden. Auch 
die „Pol. Corr.“ meint, „daß die Beſorgniſſe vor der Eventualität einer ruſ⸗ 
ſiſchen Occupation Konſtantinopels noch keineswegs als geſchwunden anzu⸗ 
ſehen ſeien“. 

Der plötzliche Rücktritt Server Paſchas ſoll, wie das „Reuter'ſche Bu⸗ 
reau“ aus Konſtantinopel erfährt, dadurch hervorgerufen worden fein, daß 
derſelbe ſich, nachdem er es anfänglich verſprochen, geweigert habe, den ihm 
von dem Correſpondenten der „Daily News“ zugeſchriebenen Aeußerungen 
über Mr. Layard ein förmliches öffentliches Dementi zu ertheilen. Mangels 
dieſer Genugthuung habe Mr. Layard die Entlaſſung Server Paſchas 
verlangt. 

Ueber die Frage, ob Congreß oder Conferenz, äußert ſich die „N. 
A. 3.“ folgendermaßen: 

„Wenn wir uns nach dem diplomatiſchen Sprachgebrauch unter einem 
Congreß eine Verſammlung der leitenden Staatsmänner oder wenigſtens 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der Großmächte zu denken 

aben, unter einer Conferenz eine Verſammlung ſtändiger acecreditürter 

ertreter der Mächte oder ad hoc entſandter Specialdelegirter, jo dürfte 
die für Baden⸗Baden in Ausſicht genommene ammlung den Cha⸗ 
rakter einer Conferenz annehmen, obwohl ruſſiſcherſeits urſprünglich 
ein „Congreß“ verlangt worden war, „der durch die eſenheit der lei⸗ 
tenden Staatsmänner oder der reſp. Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten mit um fo größerer Autorität und mit der entſprechenden Bürg⸗ 
ſchaſt des Erfolges zu verhandeln vermöge.“ Ein alſo beſchickter Congreß 
würde ſich allerdings kaum trennen können ohne ein wirkliches poſttives 
ber daß eine Conferenz ein ſolches nicht zu haben braucht, lehren uns 
außer der Konſtantinopeler Conferenz noch verſchiedene andere Vor⸗ 
gange der neueren Geſchichte. Der erſte Vorſchlag des Grafen An⸗ 
draſſy lautete bekanntlich auf eine, und zwar in Wien abzuhaltende Con⸗ 
ferenz. Deutſchland ſtimmte — als die erſte Macht — dem Vorſchlage 
umgehend zu, und Fürſt Bismarck ſprach auch in ſeiner Rede am Dinstag 
nur von der „Conferenz“, während ruſſiſcherſeits, wohl in Erinnerung 
an den „Congreß“, welcher im Jahre 1856 den Pariſer Vertrag berbor: 
gebracht, jetzt zur feierlichen Beitaitung des letzteren wiederum ein Congreß 
gewünſcht wurde.“ 


Die engliſche Regierung hält bekanntlich gleichfalls an der „Conferenz“ feſt. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien beſtätigen die ſchon gemachte 
Meldung, daß der neugewählte Bapft im letzten Scrutinium 44 Stimmen 
erhalten babe und das Gerücht, die Wahl ſei auf Anregung Franchi's durch 
Acclamation erfolgt, falſch ſei. Die allgemeine Anſicht über die Wahl iſt, 
daß dieſelbe einen Ausgleich bedeute zwiſchen der extremen Partei Bilio's, 
der, falls er Papſt geworden, ſofort Rom verlaſſen haben würde, und der 
auf einen modus vivendi bedachten Partei Franchi's. Einem vom 21. d. 
datirten Römiſchen Telegramm der „K. Z.“ entnehmen wir folgende Mit⸗ 
theilungen: Pecci wird als ruhiger Kopf angeſehen, der die Wege Pius IX. 
wandeln, aber größere Energie entfalten werde. Als er als Papſt die Siſtina 
verließ, war er todtenbleich. Man hatte drei neue Papſttrachten für ver · 
ſchiedene Staturen bereit gehalten; er zog die längſte an. Zum Fenſter, 
das in St. Peter hineinſchaut, begleiteten ihn ſämmtliche Cardinale; elwa 
20,000 Menſchen mögen im Innern geweſen fein, die doppelte Anzahl 
draußen. Ein bemerkenswerthes Symptom iſt, daß der neue Papſt den 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 24. Februar 1878. 


Secretär des Conclaves, Laſagni, einſtweilen als Staatsſecretär beſtätigt 
bat. Derſelbe hat auch ſchon die Gemächer Simeoni's eingenommen und 
wird von Beſuchern jeder Art überlaufen. Die Aus ſichten Franchi's auf 
das Staatsſecretariat find alſo ſchwächer geworden. Dagegen hat der Papft 
gegen alten Brauch den Seeretär des Conclaves nicht zum Cardinal gemacht, 
wie auch Pius das bei derſelben Gelegenheit umgangen hatte. Gegen 12 Uhr 
kamen Cardinäle noch im Trauerviolett herunter, viele ſehr aufgeräumt, 
namentlich Bilio und Franchi; letzterer wandte ſich mit ſeinem Vollmonds⸗ 
geſicht zu einem neben mir ſtehenden italieniſchen Biſchof mit den Worten: 
Siete contenti? und fuhr, als dieſer Ja antwortete, lachend fort: tanto 
meglio. Gegen 12% Uhr fuhren die Diplomaten dor in goldgeſtickter Gala 
mit federwehenden Dreimaſtern. Zuerſt der Franzoſe, dann der Oeſterreicher, 
der Spanier und die Anderen. Es ſcheint ſchon gewiß, daß Leo XIII. den 
Gefangenen ſpielen, keine Ceremonien in St. Peter halten und beim Hoch⸗ 
amt morgen die oberen Regionen nicht verlaſſen wird. 

Von den franzöſiſchen clericalen Organen werden dem neuen Papſte 
natürlich alle möglichen trefflichen Eigenſchaften beigelegt. Louis Veuillot 
nämlich erklärt, daß alles, was man von Leo XIII. wiſſe, ihn bereits ſeines 
Vorgängers dieſes Namens würdig zeige. Ein Telegramm des „Univers“ 
erzählt, daß, als Leo XIII. ſich nach erfolgter Wahl und Annahme derſelben 
auf den Thron geſetzt und die Huldigung der Cardinäle entgegengenommen, 
Cardinal Guibert den neuen Papſt um den Segen für ſeine Diöceſe und 
ganz Frankreich gebeten habe, worauf Leo XIII. denſelben mit dem Hinzu⸗ 
fügen ertheilte, daß er Frankreich ſehr lieb habe und deſſen Treue und Er⸗ 
gebenheit für die Kirche kenne. Der „Univers“ erzählt ferner, daß am Tage 
vor dem Eintritte des Conclave eine Deputation katholiſcher Vereine Frank⸗ 
reichs dem Cardinal Pecci als dem Vertreter des Cardinalcollegiums eine 
Ergebenheitsadreſſe überreichte, worauf der jetzige Papſt unter Anderem ant⸗ 
wortete: Frankreich iſt heute in einer ſchmerzlichen Lage, aber hoffen wir, 
daß die Gebete und der Eifer ſeiner Kinder die Gnade des Himmels auf 
Frankreich lenken und daß es bald wieder ſeinen Poſten einnehmen wird, 
jenen glorreichen und ehrenvollen Poſten, den es ſo muthig innehatte, und 
der unter den Völkern die Deviſe accredirt hatte, welche ihr zu verwirklichen 
wiſſen werdet: „Gesta dei per Francos“. 

Von den engliſchen Blättern, denen natürlich die neueſte Rede des 
Fürſten Bismarck den Anlaß zu den lebhaſteſten Beſprechungen gegeben 
hat, verſagt mit alleiniger Ausnahme des „Standard“, dem die Rede des 
Reichskanzlers als ſo vieldeutig gefaßt erſcheint, daß ſich aus ihr „nahezu 
jedwede Politik ableiten laſſe“, keines der Rede die Anerkennung, daß ſie den 
Standpunkt, den Deutſchland einzunehmen für gut befunden habe, klar und offen 
darlegt. Nebenbei wird faſt von ihnen allen der Umſtand hervorgehoben, daß 
die früher zugeſagte Wahrung der öfterreihifhen Lebensintereſſen in der 
Rede Fürſt Bismarcks ſich keiner nachdrücklichen Wiederholung erfreute. 
Im Großen und Ganzen, bemerkt die „Times“, verfolge ſomit Deutſchland 
(gerade jo wie die übrigen Mächte) eine patriotiſche, wenn auch ſelbſtſüchtige 
Politik. Der Kern der Rede liegt nach dem Dafürhalten des leitenden 
Blattes darin, daß Deutſchland ſich von jeder Einmiſchung in die orienta⸗ 
liſche Frage ſo viel als möglich fern halten will. „Daily News“ ſchreibt, 
daß durch die Rede des Fürſten Bismarck eben ſo wenig, wie durch die 
des Fürſten Auersperg die Kenntniß deſſen, was Rußland anſtrebt, in 
nennenswerther Weiſe bereichert worden ſei. Für Deutſchland beſitze nach 
des Reichskanzlers Auseinanderſetzung nur die freie Handelsſchifffahrt auf 
der Donau und dem Schwarzen Meere hervorragendes Intereſſe, wogegen es 
ſich um die übrigen Punkte der ruſſiſchen Friedensbedingungen, zumal um 
die Oeſterreich berührenden, wenig zu kümmern brauche. Es ſei ſomit offen⸗ 
bar, daß Deutſchland im Ganzen die ruſſiſchen Vorſchläge unterſtützen, 
Oeſterreich aber gegen einige derſelben heftige Einwendungen erheben werde. 
„Daily Telegraph“ nennt den einen heißblütigen Mann, der inmitten der 
gegenwärtigen ſchweren Kriſe viel Troſt aus der Rede des Fürſten Bismarck 
ſchöͤpfe, habe fie doch mit keinem Wort den Pfad zum Abſchluß eines be⸗ 
friedigenden und dauernden Friedens auch nur angedeutet. Der Schluß, 
den der Telegraph aus beiden Reden zieht, iſt aber der, daß England wohl 
daran thäte, nicht allzu viel Vertrauen auf den Congreß zu ſetzen, ſich über⸗ 
haupt auf keine der auswärtigen Mächte zu verlaſſen, ſondern ſich auf alle 
Fälle vorzubereiten. 

In Amerika wird, nachdem in Newyork Telegramme angekommen waren, 
welche eine Abſicht der europäiſchen Mächte andeuten, die Verein. Staaten 
einzuladen, ſich an dem bevorſtehenden Congreſſe zu betheiligen, der Vor⸗ 
ſchlag im Lande eingehend erörtert. Die vorherrſchende Meinung ift, daß die 
Verein. Staa ten ſich in Uebereinſtimmung mit der hergebrachten Politik, die 
Verwickelung in europäiſche Bündniſſe zu vermeiden, dem Congreſſe fern⸗ 
halten ſollten. Der Präſident hat indeß noch keine Einladung zu einer Be⸗ 
theiligung an demſelben erhalten. Die Zweckmäßigkeit der Annahme der⸗ 
ſelben, wenn fie erfolgen ſollte, wird, wie man dem Reuter'ſchen Bureau 
meldet, zum Gegenſtand der Erörterung in einem beſonderen Miniſterrathe 
gemacht werden. 


— 2 „ en 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 22. Febr. [Reichstagsdebatte über die 
Steuervorlagen und die conſtitutionellen Bürgſchaften. 
— Schutz der deutſchen Induſtrie. — Petition Berliner 
Bierbrauer.] Mit ungewöhnlicher Spannung ſah man der heutigen 
Debatte im Reichstage über die Steuervorlagen entgegen, nicht weil 
es ſich um dieſe allein, ſondern auch um die conflitutionellen Fragen 
handeln ſollte, die ſeit Wochen auf der polltiſchen Tagesordnung ſtehen. 
Sagen wir es ohne Unſchweife, daß in dieſer Beziehung der Schwer⸗ 
punkt deſſen, was heute geſprochen wurde, in den Erklärungen des 
Vicepräfidenten v. Stauffenberg und des Fürſten Bismarck lag. Mit 
Recht wurde im Reichstage bemerkt, daß die Ausführungen des Abg. 
v. Stauffenberg auf die Verhandlungen zurückgeführt werden müſſen, 
welche zwiſchen dem Reichskanzler und dem Präfldenten v. Bennigſen 
in Varzin ſtattgefunden haben. Die Bedingungen der Liberalen kom⸗ 
men offenbar in der Rede Stauffenberg s zum Ausdruck. Er hob 
hervor, daß die Beſteuerung in vollem Maße mit den conftitutionellen 
Garantien im Reiche und in den einzelnen Staaten übereinſtimmen 
müſſe, und daß man darin nicht vorwärts komme, liege in dem Mangel 
einer ſoſtematiſchen Leitung der Neichsfinanzen und eines verantwort⸗ 
lichen Reichsfinanzminiſters. Die ſcharfen Angriffe, welche Herr Camp⸗ 
haufen erfuhr, waren bezeichnend für die Stellung, welche die national⸗ 
liberale Partei zur Lebensfrage unſerer parlamentarlſchen Zuſtände, der 
Einführung verantwortlicher Reichsminlſterien einnimmt. Wenn Fürſt 
Bismarck nicht zu dieſer Frage pofitive Stellung nahm, fo iſt dieg 


gru 
Dibem Minflande zuzaſchreiben, daß ei nicht der Rede Stanffen⸗ 


Ver⸗ 


gdebatte der Faden dort aufgenommen werden, wo der Abg. ſümpfung, — wurde dem Reichskanzler erklärt, daß die Bedingun⸗ 


ſſenberg ihn fallen eß. Das Parlament dürfte ſich durch die 
Seigung des Relch“tanzlers zum Tabaksmonopol um fo weniger be⸗ 


gen, welche Bennigsen ihm geſtellt und er verworfen habe, ganz und 


gar keine längere dilatoriſche Behandlung geſtatteten, daß alſo die Ver⸗ 


nen laſſen, die Tabaksſteuervorlage anzunehmen, als er ſich ſelbſtJ handlungen definitiv abgebrochen ſeien. Camphauſen und die übrigen 
De verhehlte, vaß die Austragung der conſtitutlonellen Frage in der] Bundesraths mitglieder waren überraſcht; man ſandte nach Bismarck. 


Kgetcommirfton zu erfolgen habe. — Durch die Blätter lief in dieſen 
Bien die Notiz, der Handelsminiſter habe in letzter Zelt wiederum 
legenheit nehmen müſſen, die königlichen Eiſenbahndirectionen darauf 
nzuweiſen, daß es nicht anginge, bei Submiſſionen nur ausländiſches 
Material zur Concurrenz zuzulaſſen (alſo z. B. engliſche Kohlen, eng⸗ 
liſchen Schiefer u. |. w. vorzuſchreiben). Wie jetzt durch zwei eclatante 
Fälle bekannt wird, geht der Miniſter in ſeinem Streben, die Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Gewerbetreibenden zu ſchützen, noch viel weiter. 
Die bekanntlich unter Staatsverwaltung ſtehende Oberſchleſiſche Bahn 
hatte jüngft bei einer Submiſſton von Locomotiven der Sigl'ſchen 
Maſchinen⸗Fabrik in Wien, welche die billigſte Offerte einreichte, den 
Zuſchlag ertheilt. Der Miniſter hat die Zuſtimmung verſagt, und bei 
der erneuten Submiſſion find ausſchließlich deutſche Firmen berückſichtigt 
worden. Eben ſo hatte bei der Lieferung von 100 Locomotiven für 
die neue Staatsbahn Berlin⸗Metz die Sigl'ſche Fabrik den billigſten 
Preis gefordert, aber der Handels miniſter hat auf Vorſtellung der deut: 
ſchen Fabrikanten entſchieden, daß die Lieferung im Inlande vergeben 
werden ſoll. Daß ein ſolches Verfahren auch ſeine Schattenſeiten hat, 
braucht nicht erörtert zu werden. — Die Bierbrauer Berlins petitio⸗ 
niren beim Reichstage um Einführung einer geſetzlichen Controle der 
Blerſurrogate reſp. deren Beſteuerung. Sie motiviren ihr Geſuch mit 
der Hinweiſung auf die geſundheitsgefährlichen Erſatzmittel für Hopfen, 
Malz ꝛc., deren Billigkeit es unmöglich mache, der Zubereitung guten 
Bieres die Concurrenz hallen zu können. Die Petltionscommiſſlon 
wird ſich in den nächſten Tagen mit dem Gegenſtand beſchäftigen. 
Berlin, 22. Febr. [Aus dem Reichstage.] Die ſonder⸗ 
barſte Reichstagsſitzung, der ich je beiwohnte! Die Kriegserklärung der 
nationalliberalen Parteiführer (nicht der Partei) an den Reichskanzler 
deutlich und verſtändlich zu proclamiren, war von dem geheimen Krlegs⸗ 
rath jener Männer der Vicepräfident, Abg. Freiherr Schenk von Stauffen⸗ 
berg beauftragt worden, und er entledigte ſich dieſes Auftrages in außer⸗ 
ordentlich geſchickter Weiſe. Er ſtellte ſich von vornherein den Vor⸗ 
lagen gegenüber auf den oppoſttionellen Standpunkt und ging mit In⸗ 
halt und Motiven nicht fo vorſichtig um, wie dies das Mitglied einer 
befreundeten Partei bei Regierungsvorlagen thut, ſondern übte eine 
ſcharfe Kritik. Dann entwickelte er die „poſttiven Geſichtspunkte“, nach 
denen er und feine Freunde glaubten, die Steuerreformftage erledigen 
zu müſſen. Dieſe Ausführungen ließen für Jeden, welcher kein Freund 
der indirecten Steuern iſt und überdies die Möglichkeit einer baldigen 
Entlaſtung des Milttäretatd durch Abkürzung der Präſenzzeit nicht 
ausſchließt, in dem financiellen Theile manches zu wünſchen übrig. 
Anders in dem politlſch⸗conſtituttonellen Theile: durch die offene und 
rückhaltloſe Forderung der vollen Wahrung der conſtitutio⸗ 
nellen Rechte der Volksvertretung im Reiche und in den 
Einzelſtaaten, unter Exemplificirung des in Preußen vorhandenen 
Mangels des Steuerbewilligungsrechtes, — durch das Verlangen, im 
Reichstage auch für Preußen und die andern Einzelnſtaaten jene 
Rechte feſtzuſtellen, — durch die Erklärung, andernfalls werde weder 


Berliner ensergießungen. 
von . Beelin, 21. Februar. 

Eine wle ſelten anregende Feſtwoche, die Berlin durchwogt und 
erſt mit dem morgenden Tage endet. Wohl dem, der fie ſich von 
den Blättern mit all ihren Einzelnheiten im bequemen Lehnſtuhl all⸗ 
morgendlich und allabendlich herunterlieſt, nicht der Wirklichkeit mit 
dem Auge zu folgen gezwungen iſt. Die hohe Vermählungs woche 
zweier unſerer Prinzeſſinnen — Charlotte und Eliſabeth — wie der 
richtige Berliner fie in ſeiner Sprechweiſe zu bezeſchnen pflegt: „Kron⸗ 
prinzens Dochter und Friedrich Carls Dochter“ — erſcheint als eine, 
von glänzenden Feſilichkeiten, die ſich freilich auf den Hofkreis beſchrän⸗ 
ken, geſättigte, wirft aber ihre Lichtſtrahlen doch auch in die Geſammt⸗ 
bevölkerung der Reſidenz. Am Montag früh Flaggenſchmuck von den 
Paläſten und Hänuſern wehend, von Mittag an gedrängte Blau⸗Mon⸗ 


Jags⸗Bummelei auf den Straßen, namentlich in den, die die Umgebung 


Der Linden und des Schloſſes nebſt den nahgelegenen Kaiſerlichen, 
Königlichen und Prinzlichen Palais bilden. Die zuletzt in Berlin an: 
gelangten fürſtlichen Hochzeitsgäſte fahren zur Begrüßung bei unſeren 
erhabenen Königs⸗Famillen⸗Mitgliedern vor. Man bewundert die Pracht: 
Equipagen, aus denen die erlauchlen Inſaſſen ſchnell in dle verſchle⸗ 
denen Palalspforten ſchlüpfen, — kundige Interpreten nennen den in 
dleſem Fiche weniger bekannten Neugierigen die Namen und die 
genealogiſchen Einzelnheiten. Namentlich die zahllos aus der Nähe 
und Ferne herbelgeſtroͤmten Fremden find dafür dankbar, da fie, ſpäter 
nach der Heimath zurückgekehrt, dort als beglückte Wiſſende den 
Neid der Ferngebliebenen erregen. In den Straßen, dle 
von den Bahnhöfen nach den Linden führen — ſo auch in der 
meinigen — ſchwoll die Einwanderung der Fremden immer mächtiger 
an. Ich genoß den Anblick bequem aus meinem Fenſter, behaglich 
meinen Cigarrenrauch in die Luft blaſend, die ihrerſeits zur Verherr⸗ 
lichung des Feſtes auch das Ihrige beitrug durch die Spende des 
üblichen „Hohenzollern: Wetters”. Fünfzehn Wärmegrade zeigte 
der Thermometer nach einer Reihe von widerwärligen Tagen. Selbſt 
der Abend behielt ſeine Milde bei und bls jetzt haben die folgenden 
Tage den erſten als freundliches Vorbild beachtet. — Mein abend⸗ 
licher Verſuch, bis zur eigentlichen Feſtgegend, den Linden und der 
Schloß⸗Enceinte, zu gelangen, mißlang. Die Erinnerung an frühere 
Unglücksfälle ſchüchterte mich ein. Nur par distance ſah ich die 
feſlliche Illuminatlon aufflammen. Selbſt der Kanonendonner im 
Augenblick der kirchlichen Copulatlon konnte ſich durch das Gedränge 
nicht mehr den Weg bis zu meinem Ohre bahnen. Dafür ließen ſich 
am nächſten Tage dieſe kriegeriſchen Baß⸗Inſtrumente vom Artillerie: 
Schießplatze her den ganzen Vormittag hindurch hören, als divergirende 
Illuſtration der friedlichen Interpellatlons⸗Beantwortung Seitens Bis: 
marck's, des „Tipfels auf dem politiſchen J“, das jetzt zu den geflägel⸗ 
ten Worten Berling zählt. Ob dieſes noch im nächſten Frühling 
en vogue fein wird? Ich möchte ſchon deswegen bis dahin noch 
leben und vlelleſcht bewilligt der Himmel meinen Wunſch, da es ja 
bis zum Frühling 1879 nicht mehr ſo lange hin iſt, und jetzt am 
20. Februar 78 in den Zeitungen ſchon feiſche grünende Maikräuter 
für die diesjährigen Bowlen ausgeboten werden. Die Zeit ellt in 
jeder Bezlehung ſo raſch vorwärts, daß ſie ſich ſelbſt überflügelt. — 
Heute Donnerstag Vormittag wieder droͤhnender Geſchüz⸗Donner vom 
Tegeler Schießplaze her. Die alten Berliner ſchütteln mit den Köpfen 
und bie gelehrteren meinen, dem Frieden wäre nicht recht zu trauen, 


Diefer erſchlen um 2% Uhr, zu Ende der Rede des Abg. Reichen⸗ 
ſperger Olpe. Herr von Kardorff, der freiconſervative Tabaksſteuer⸗ 
Schwärmer und Schutzzöllner, hatte die Bedeutung des Vorganges 
jedenfalls nicht capirt; er ſchlug auf Camphauſen und die Fortſchritts⸗ 
partei und die Steuervorlagen in bunteſter Miſchung los und paukte 
von der in Deutſchland herrſchenden unglaublichen Unklarheit über die 
einfachſten vollswirthſchaftlichen Begriſſe, was ihm von fortſchrittlicher 
Seite ein ſtürmiſch⸗heiteres Bravo eintrug. Während der national⸗ 
liberale Badenſer Kiefer eine halbe Stunde lang zur Unruhe des Hauſes 
ſeine Uebereinſtimmung mit Stauffenberg verſicherte, hatte ſich Bismarck 
entſernt. Erſt als der preußiſche General⸗Steuerdirector Burchard die 
techniſche Seite des allgemein verworfenen Opus entwickelte, kehrte 
Bismarck zurück. (Wahrſcheinlich hatte er den ſtenographiſchen Bericht 
der Stauffenberg'ſchen Rede geleſen.) Nun hätte eigentlich die Fort⸗ 
ſchrittspartei reden müſſen. Aber die Redner dieſer Partei verzichteten 
zunächſt, fo daß noch erſt der confervative von Wedell⸗Malchow, der 
zweite conſervative Redner, im Intereſſe der zahlreichen Tabaksbauer 
der von ihm vertretenen Uckermarck mit feiner Verurtheilung der Vor: 
lage zu Worte kam. Nunmehr ließ ſich die Antwort auf Stauffenberg 
nicht mehr verſchieben. Nach Camphauſen zuletzt Bismarck. Stauffen⸗ 
berg's Rede war bei aller ſachlichen Beſtimmtheit in der Form fo 
llebenswürdig und fein ausgefallen, — daß der Entgegnung Bismarck's, 
die von jenen conſtitutionellen Garantien gar nichts erwähnte, aber in 
der diplomatiſcheſten Form die verſteckte Kriegserklärung aufnahm, ein 
lebhaftes Bravo von zahlreichen nationalliberalen Abgeordneten folgte. 
Viele von dieſen hatten von dem Vorgange auch kein Verſtändniß. 
Oder wollten ſie jetzt ſchon zeigen, daß ſie bei dieſem Bruch ihrer 
Parteiführer mit der Steuerpolitik und den großen Steuerreformplänen 
Bismarck's mit dieſem gehen und die Coalition Bennigſen⸗Forckenbeck⸗ 
Lasker⸗Stauffenberg ihrem Geſchick überlaſſen würden? Jedenfalls läßt 
ſich das Gros der natlonalliberalen Partei nicht darauf ein, „dem 
Reichskanzler die Steuer⸗Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.“ Morgen 
wird durch die fortſchrittlichen Redner und vermuthlich auch durch Lasker 
eine weitere Klärung folgen. 

[Beſuch des öſterreichiſchen Kronprinzen.] Für den An⸗ 
fang Mai ſteht, einer Nachricht der „K. Z.“ zufolge, der Beſuch des 
enn Kronprinzen Rudolph am hieſigen Hofe in 
Ausſicht. 

Weimar, 21. Febr. [Die Frau Großherzogin! if bald 
nach ihrer Ankunft in Konſtantinopel im Auftrage des Sultans be⸗ 
grüßt worden. Der Sultan ließ zugleich den Wunſch ausſprechen, der 
erlauchten Frau ſeinen Beſuch abſtatten zu dürfen. Die Begegnung 
der Großherzogin mit demſelben dürfte bereits ſtattgefunden haben. 
Das diplomatiſche Corps hatte eine Audienz bei Ihrer Königl. Hoheit 
nachgeſucht. die die Großherzogin, da ſie incognito reiſt, nicht gewähren 
konnte; doch wurden ihr die Mitglieder der Geſandtſchaften im Botſchafts⸗ 
Hotel auf einer Soiree vorgeſtellt. (N. Pr. Z.) 

Straßburg, 21. Febr. [Wünſche der Autonomiſten.] Das 
„Elſ. Jeurn.“ ſchreibt: In der letzten Seſſion des Landesausſchuſſes 
ſprach derſelbe den Wunſch aus, unſer Land möge ungefähr ſo con⸗ 
ſtituirt werden, wie das Großherzogthum Luxemburg; eine Perſonal⸗ 


„Latein“ ausgeht, ins Deutſche überſetzen: „— ſo probire die Krupp⸗ 
ſchen Inſtrumente, ob fie, parat find, nöthigenfalls auch kriegeriſche 
Hilfe, nur zur raſchen Erlangung des gewünſchten Friedens, beizutragen.“ 
Es iſt eine verflixte Lage, in die fi die europätſche Welt verſetzt ſieht. 

Die Carnevals⸗Gaben werden noch fortdauernd nicht nur der 
„diſtinguirten Geſellſchaft!“ Berlins, ſondern auch dem Volks⸗Gros 
freigebig geboten. Der Aſchermittwoch ſteht im grauen Gewande vor 
der Thür und die bunten Maskenkleider beeilen ſich, noch fo viel wie 
möglich ihr Recht geltend zu machen. Am Sonnabend oerſuchte die 
Dirtellon des Kroll'ſchen Etabliſſements dieſes durch eine Einladung 
zu einem „Großen Maskenfeſt“ zu füllen, wobei ihr wohl die Erfolge 
der vorhergegangenen beiden Bälle, arrangirt von den Mitgliedern des 
Königlichen Corps de Ballet, vorſchwebten und die vollen Kaſſen, 
deren ſich dieſe Unternehmer zu erfreuen gehabt. Als Lockſpeiſe war 
der Annonce die Bemerkung hinzugefügt: „Unter Protection des 
Grafen von und zu Dattenberg, Kanzler des Narrenſtaats zu 
Koͤln.“ Herr Kaufmann Boom — dies iſt der legitime Name 
des „Protectors“ — lebt und webt ſeit mehreren Jahren in Carne⸗ 
vals⸗Narrheit, die ihm von dem Koͤlniſchen Faſchings⸗Staat die Er: 
hebung in den Pſeudo⸗Grafenſtand und Verleihung in dieſes Fach 
ſchlagender Würden und Orden eingebracht hat. Die Anforderungen 
der am Rhein in Flor ſtehenden Narrheit ſcheinen beſcheidener zu ſein, 
als die norddeutſchen. Hier verlangt man prickelnde, witzträufende 
Anregungen. Dem Programm nach, das uns einen „Prolog mit leben⸗ 
den Bildern, mündlich erläutert von Burlescus“ in etwas unbeholfenen 
Knitteloerſen verſprach, erwarteten wir lachenerregenden Ulk und Jux. 
Aber: „Majunke und fein ſchöͤner Traum von der Jungfrau auf dem 
Pflaumenbaum“ — „Beweis, daß eine Wirkung gut der Wunderquell 
Marpingens thut“, ſchwebten hinter einer Gaze⸗Gardine auf der Bühne 
an unſerem Auge vorüber, ohne dieſes zum Vergießen einer Lachthräne 
zu erregen. Auch einer der ausgeſpielten letzten Trümpfe: „Ein 
Mann voll Kraft und voll Genie, der's Tipfel bildet auf dem i“, ver⸗ 
mochte nicht die erhoffte „begeiſterte“ Stimmung im Publikum zu er: 
regen. Man begrüßte Bismarck, obgleich das Intereſſe für ihn 
durch zinnernen Bierkrug und lange Pfeife zu verſtärken verſucht war, 
und der Graf zu Dattenberg in koſtbarer Narren⸗Hof⸗Uniform eine 
Rede in leiſen Worten ſprach, mit ehrerbietigem Schwelgen. — Wer 
der „Dichter (2) dieſes Feſtſpiels“, wir haben es nicht erfahren. Ob 
die Chronik in ſpäterer Zeit feinen Namen glorifietren dürfte, wir 
zweifeln auch daran, — Ausſichten, die uns keine ſchlafloſen Nächte 
machen werden. Nachtheilig wirkte auf dieſe, doch auch als „lebende 
Bilder“ daß Auge in Anſpruch nehmende Production die mehr als 
beſcheidene Ausſtattung, namentlich bei der Erinnerung an die von 
den Balletbällen dargebotenen Prachtaufzüge. Kurz und gut — oder 
vielmehr nicht gut — geſtaltete ſich das Ganze. Der ſpärliche Beſuch 
geſtaltete bequemen Herren zwiſchen zwanzig und vierzig Jahren, die 
auf den früheren Kroll'ſchen Bällen ihre Walzer⸗ und Polka⸗Frohne 
im Schweiße ihres Angeſichts abgearbeitet, diesmal eine bequeme und 
weniger ſtrapazirende Saalpromenade abzuhalten, zu der dle wirklich 
zahlreiche Damen⸗Welt, die ſehr animirt und animirend ſich eingefun⸗ 
den, einlud. Ob die Mehrzahl derſelben der Ganz⸗ oder Halb⸗Welt 
angehörte, geſtatten wir uns nicht auszuſprechen. Wir haben die 
minder beleuchteten Punkte der Säle durchſchritten und ſehr achtbare 
Herren gefunden, die ſich bemühten, die Gluth eines eleganten Domi⸗ 
no's oder untesnehmenden Debardeurs mit Gefrorenem zu dämpfen. 


indem fie an die erſten lateiniſchen Worte des landläufigen Spruchs:] Einer meiner Bekannten aus dieſer Herrenwelt raunte mir leiſe 
„Si vis pacem —“ erinnern und die letzte Hälfte, da ihnen das! flüſternd zu: „Schmeckſt Du prächtig!“ wobei fein eines Auge auf dem 


tung des Finanzweſens durch eine verantwortliche Perſon und union möge daſſelbe mit dem Reiche verelnigen und der Monarch 
Lo beiwohnle. Ohne Zweifel ward bei der morgigen Fortſetzung einer ſchleunigen Löſung dieſer Fragen zur Vermeidung der 


möge ſeine Rechte auf einen in Straßburg reſidirenden, mit allen 
Vollmachten bekleideten Statthalter übertragen. Wir haben dieſe Motlom 
unterſtützt und die Gründe unſerer Zuſtimmung dargelegt. Wir wollen 
gegenwärtig nicht auf dieſe Frage zurückkommen, können und ſollem 
aber den gegebenen Anlaß ergreifen, um den Wunſch auszuſprechen, 
daß in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion eine Maßregel ergriffen 
werde, welche ſchon jetzt die Löſung unſerer elſaß⸗lothringiſchen Regie⸗ 
rungsfrage im Sinne der vom Landesausſchuſſe angenommenen Motion 


vorbereite. 
Oeſterre ich. 


„* Wien, 22. Febr. [Eine polniſche Interpellatton.] 
Exminiſter Grocholskt, College des Grafen Hohenwart deſſen Conſer⸗ 
vatismus doch mindeſtens nichts zu wünſchen übrig ließ, hat mit 
ſeinen 31 polniſchen Landsleuten in unſerem Abgeordnetenhauſe eine 
Interpellation eingebracht, die dem auswärtigen Amte einigermaßen 
zu ſchaffen machen wird. Fürſt Bismarck mochte immerhin den ſchwäch⸗ 
lichen Verſuch Ihres Herrn v. Komierowski, auch die polniſche Frage 
auf die Tagesordnung der bevorſtehenden Conferenzen zu ſetzen, mit 
einer witzigen Ausſpielung der Socialdemokraten gegen die Polen ab⸗ 
fertigen. Praktiſch kann natürlich auch die Phalanx Grocholskis eben 
fo wenig einen Erfolg erzielen: aber die moraliſche Wirkung iſt denn 
doch aus gar vielen Gründen eine himmelweit verſchiedene, wenn die 
polniſche Frage bei uns aufzerührt wird. Stand ja ſelbſt Metternich 
der Inſtruction von 1830 ſo ganz anderes gegenüber als Preußen; 
und die Niederwerfung der Rebellion von 1863 hat Rechberg von 
Galizien aus namentlich aber durch feine diplomatiſche Cooperatlon 
mit den Weſtmächten den Ruſſen eben ſo ſehr erſchwert, wie Herr 
von Bismarck ſie ihnen durch ſeine Militär⸗Convention erleichterte. 
Namentlich aber find jene, vor dem Ausbruche des jetzigen Krieges 
von türklſcher Seite veröffentlichten und von keinem Dementi betroffe⸗ 
nen Depeſchen nicht zu vergeſſen, in denen im September 1870 
Khalil Bey aus Wien ganz insgeheim, mit der Bitte „Sartis 
Effendi möge ſelbſt dechiffrtren“, an Ali Paſcha über feine 
Geſpraͤche mit Beuſt und Andraſſy berichtete. Letzterer, da⸗ 
mals noch ungarifher Minifterpräfident, unterhielt ſich mit beſon⸗ 
derem Wohlgefaller, über den Plan, die öͤſterreichiſche Armee ſolle in 
Verbindung mit 500,000 Türken den Krieg gegen Rußland anfangen 
und bis zur Wiederherſtellung Polens, ſowie bis zur Reſtitutrung der 
muſelmaniſchen Gebiete in Anatolien an die Pforte fortführen — nur 
Beuſt's Unfähigkeit und Potocki's, unſeres cisleithaniſchen Premiers, 
moskovitlſche Geſinnung ſei Schuld daran, wenn es dazu nicht komme. 
Es iſt daher ein ganz anderes Ding, wenn Bismarck und wenn 
Andraſſy — noch dazu von einem geweſenen Minifter, der noch 
im Auguſt der Regierung auf dem polniſchen Landtage zur Verhin⸗ 
derung einer unbequemen Adreſſe große Dienſte geleiſtet — daran er⸗ 
innert wird, daß niemals die Türkei in Bulgarlen, um die Sprache 
des Kriegsmanifeſtes Alexanders zu reden, „die geheiligten Rechte der 
Nationalität, Sprache und Religion“ in ſo beiſpielloſer Weiſe mit 
Füßen getreten hat, wie Rußland in Congreßpolen, wo die polniſche 
Sprache und der katholiſche Glaube blutig verfolgt wird und kein 
polniſcher Katholik unbewegliches Eigenthum erwerben darf. Man 
darf daher, wenn man gleich das Ergebniß der Antwort vorher weiß, 
doch geſpannt fein, in welcher Weiſe Graf Andraſſy die Zumuthung 
ablehnen wird, auf dem Congreſſe nicht blos für die unglückliche 
griechiſche Rajah, ſondern auch für die noch ärger mißhandelten katho⸗ 
liſchen Polen ein gutes Wort einzulegen. Insbeſondere wird es aber 


kalten Gletſcher in der Taſſe, das andere auf der gluth⸗ 
wogenden Büſte der Eiövertilgerin ruhte, fo daß ich bis zur heu⸗ 
tigen Stunde noch im Zweifel bin, welches von Beiden ihn zu 
dieſer Begeiſterung des „Prächtig⸗Schmeckenden“ bewogen haben mag. 
— Am nächſten Tage ſtammelte tiefbewegt mir der Reſtaurateur 
des Etabliſſements ſeinen Jammer mit dem Bemerken entgegen: 
„Zwei Drittel meines geſtrigen Soupers hat keine Abnehmer gefun⸗ 
den; umgeben von Schüſſeln und Affietten fand ich heute früh meine 
Gattin bis zu Thränen gerührt, die ihr der Ueberfluß ausgepreßt!“ — 
Eine ſeltene Wirkung. — 

Unſere Theater ſpielten am Vermählungs⸗Abende, einzelne ließen 
ſich ſogar zur Feier deſſelben zur Production von Feſtſpielen und Pros 
kogen hinreißen, die aber nur ein Minimum von Publikum heran⸗ 
gezogen hatten. Berlin amüſirte ſich auf der Straße, aber den mir 
bis jetzt zugekommenen Mittheilungen zufolge ſo behutſam, daß keine 
Unglücksfälle zu beklagen ſind. Geſtern, am Mittwoch, „Galaoper“ 
im Opernhauſe. Ich ſpielte den Entſagenden, zwang meine Gattin 
das mir zugekommene Gnadenbillet zu benuzen und mir Bericht zu 
erſtatten. Gewohnt, zu ebener Erde im Parquet meiner Theaterluſt 
zu fröͤhnen, ſchauderte ich vor dem dritten Logenrang vor der er⸗ 
mattenden Hitze, die in jener erhabenen Region bei ſolchem Feſt⸗ 
Anlaß herrſcht und vor der Qual, die mir krankem, alten Mann das 
Treppenſteigen bereitet. Schon das Steigen in melne zweite 
Wohnungs⸗Etage iſt für mich eine Athem raubende Anſtrengung, die 
ich wenigſtens gleich durch das Ausſtrecken auf mein heimathliches 
Sopha zu befänftigen vermag, aber nicht durch das Sitzen auf einem 
engen Logenplaßz. Der Hof (und was dazu gehört) iſt vollzählig an⸗ 
weſend geweſen und heiter geſtimmt. 

Einigermaßen widerwärtig erſcheint, daß gerade in dieſe Freuden⸗ 
Woche die düftern Schatten der Thürolfſchen Mordverhandlungen ſich 
hineingedrängt haben, die Zeitungen mit großer Pünktlichkeit die legte⸗ 
ren bringen und den ſcheußlichen Charakter des Mörders enthüllen, 
der in all feinen Auslaffungen ſich documentirt. Am erſten Tage 
feiner öffenlihen Vernehmung will man bemerkt haben, daß bei ihm 
eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit an die Stelle feiner früheren Frech⸗ 
heit getreten ſel, die aber in den ſpäteren Verhandlungstagen ſich 
wieder geltend gemacht habe. Nicht ſeine eigenen Mordwaffen, nicht 
fein Hammer, der entſchleden dem Lude den Garaus gemacht, ſelbſt 
nicht die Schädeltrümmer, die vorliegen, vermögen den Thürolf aus 
ſeiner ſtolſchen Verneinungs⸗Gleichgiltigkeit zu bringen. Er verneint 
kurz und bündig alle an ihn gerichtelen Fragen. Es iſt und bleibt einer 
der hartgeſottenſten Schufte, die jemals auf der Anklagebank geſeſſen. 
Die Spannung auf das Urtheil — Todesſtrafe — iſt ungeheuer, 
ebenfo, ob, wie bei den in letzter Zeit vorgekommenen Umwandlungen 
in lebenslängliches Zuchthaus, das Publikum Verzicht leiten müſſen 
wird, den Kopf des Böſewichts unter dem Beile fallen zu ſehen. — 

In helleren Negtonen beſchäftigt man ſich mit den Vorbereitungen 
zum morgenden großen Hofball, mit welchem dle Feſtzeit ein Ende 
erreicht. Wem es, namentlich was die hier anweſenden Fremden be⸗ 
trifft, noch nicht gelungen iſt, die beiden jungen Ehepaare von An⸗ 
geficht zu Angeſicht zu ſchauen, wandert in Schaaren zu Caſtan's. 
Panoptikum (in der Paſſage), wo die frappant ähnlichen Wachs⸗ 
figuren derſelben und zwar in derſelben Toilette, wie ſie die Driginale 
benutzten, aufgeſtellt erſcheinen. — Herr Caſtan iſt außerdem ſchon 
beſchäftigt, uns in der nächſten Zeit auch den neuen heiligen 
Vater vorzustellen, oder uns Ihm. Das aut-aut en 192 gleich. 

. Gardefen. 


art 


en 


üntereſſiren, 


Sr 


hält, ob er gegenüber den „Mordihaten“, die in Form von 0 


Ionen an ruhig lebenden Polen, zum Theil öſterreichiſchen Unter⸗ 
N in der Türkei verübt worden ſind, nicht an die Stimme des 

ſſentlichen Gewiſſend und an die Satzunzen des Völkerrechts appellirt 
habe oder appelllren werde? a 


Ab Wien, 22. Febr. [Die Interpellation der polniſchen 
geordnetenj lautet: 
laub us den in der 242. Sitzung des Abgeordnetenhauſes von Sr. Durch⸗ 
un dem Herrn Miniſterpräſidenten gegebenen Auſklärungen haben die 
se sihneten mit Befriedigung entnommen, daß die Regierung die Znitiafide 
= yinberufung einer europäiſchen Conferenz zu dem Zwecke ergriffen hat, 
far Abmachungen der Belligeranten einer Vereinbarung mit den Signa⸗ 
unten zu unterziehen. Zu ebenfo großer Befriedigung gereichte es den 
age deichnelen, zu bören, daß die k. k. Regierung die Verbeſſerung der 
auſeh der Cbriſten im Oriente als den öſterreichiſchen Intereſſen entſprechend 
‚ehe, ſowie daß dieſelbe eine dauernde, allfeitia befriedigende Löſung der 
nchen age anftrebe und als ihre Pflicht und Aufgabe erkenne, die poli⸗ 
ie) en und materiellen Intereſſen ſowie das Anſeben der Monarchie nach 
er Richtung bin zur Geltung zu dringen. 

uſerer Ueberzeugung nach erheiſchen es nicht nur die allgemeinen 
duſopalſchen. aber auch insbeſondere die politiſchen Intereſſen Oeſterreichs, 
dad das Augenmerk der europäiſchen Mächte gewendet werde nicht blos auf 
berge der Chriſten in der Türkei, ſondern auch auf jene in anderen 
ebenfalls an Oeſterreich angrenzenden, mit ſeiner Bevölkerung durch die 
engſten Banden der Geſchichte und der gemeinſamen Abſtammung innigſt 

erbundenen Ländern. 
| Es iſt eine motorische Thalſache, daß gerade feine Rechte, welche Ruß- 
e beim Beginne des Krieges gegen die Türkei für die dortigen Chriften 
maernd ſichern zu wollen vorgab, daß die, wie es im zuſſiſchen Kriegs⸗ 
in diſeſte heißt, „gebeiligten Rechte der Nationalität, Sprache und Religion“ 
in den unter ne Herrſchaft befindlichen polniſchen Ländern in einer 
mi r neueren Zeit, namentlich in chriſtlichen Staaten beiſpielloſen Weiſe 

achtet werden. 

Die Vernichtung jeder, ſogar der durch die Theilungsverträge und die 
den Wiener Congreßacte garantirten Autonomien, die ruckſichtsloſe Unter: 
fan dung der Sprache in allen Beziehungen des öffentlichen Lebens — das 
Ve Verſonen polniſcher Abſtammung und katholiſcher Religion erlaſſene 
denbot der Erwerbung unbeweglichen e — die neulich durch die 

m engliſchen Parlamente vorgelegten Actenſtücke wohl für Jedermann klar 
da gewieſene religiöje Verfolgung — das find wobl Momente genug, um 

Loos der Polen unter kuſſiſcher Herrſchaft zu kennzeichnen. 
die Lin neues Licht auf dieſe Tendenzen, die polniſche Nationalität, wenn 

"8 überhaupt möglich wäre, zu vernichten, werfen die ſaſt in ſammtlichen 
europaſſchen Zeitungen veröffentlichten und ebenfalls im engliſchen Parla⸗ 
mente bereits zur Sprache gebrachten, durch die ruſſiſchen Militär⸗Com⸗ 

nden in der Türkei unter der Form von Hinrichtungen an 
zuhigen, ibrem bürgerlichen Berufe obliegenden Polen, worunter auch 
öſterzeichiſche Untertbanen ſich befinden follen, verübten Mordthaten. 

Hat ſich die k. k. Regierung ſeinerzeit bewogen gefunden, die mißliche 
Lage der Chriſten in der Türkei als den öſterreichiſchen Intereſſen abträglich 
auzuſehen und danach ihr Verhalten eingerichtet, jo iſt wohl nicht blos mit 
Rückſicht auf die allgemeinen, auch in internationalen Verbältniſſen geltenden 
geboten, eurgpaäiſcher Gefittung, ſondern auch mit beſonderer Rückſicht auf 
die öſterreichiſchen Intexeſſen ein ſolcher Zuſtand in den an Oeſterreich an⸗ 
Gerubigun Ländern nicht vereinbar mit einer dauernden und allſeitigen 

9. 

Mit Bezug auf dieſe Erwägungen erlauben ſich die Gefertigten an Se. 

rchlaucht den Herrn Miniſter⸗Präſidenten die Anfrage: 

I) Hat die k. k. Regierung Kerniniß von den durch die ruſſiſchen Mi⸗ 
litär Commanden in der Türkei an Bewohnern polniſcher Abſtammung der: 
übten Mordthaten und im bejabenden Falle, bat die k. k. Regierung es für 
angemeſſen gefunden, gegen derartige Verletzungen des öffentlichen Ge⸗ 
wiſſens und der Satzungen des Völkerrechts ibre Stimme zu erheben? 
2) Glaubt die k. k. Regierung in die Lage kommen zu können, auf dem 
in Ausſicht genommenen Congreſſe dabin zu wirken, daß neben der Lage 
der Chrüten in der Türkei auch das Loos der unter ruſſiſcher Herrſchaft 
lebenden Polen durch die europäiſchen Mächte erwogen und berückſichtigt 
werde? (Einzelne Bravorufe.) 


Breslauer Spaziergänge. 

c Wenn nicht der Leichtſinn an der Wiege des Spaziergängers ge: 
fanden hätte, fo müßte er feine flüffige Feder mit dem ehernen Griffel der 
Klio oder dem Niefenbleiftift Bismarck's vertauſchen, um als gewiſſen⸗ 
hafter Chroniſt den Ereigniſſen dieſer Woche gerecht zu werden. Welch“ 
ein Ausbund von einer Woche! Wahrlich, es gehört die ganze Nerven: 
ſtärke eines Kindes unſeres Jahrhunderts dazu, um ſie in ſieben Tagen 
durchzumachen! 

Zunächſt hatten wir eine Doppelhochzeit, von der noch die ſpäteſten 
Enkel und Enkelinnen ſagen und ſingen werden. Wochenlang ſchwelgten 
unfere Damen in ellenlangen Berichten über die Ausſteuer der Prin⸗ 
zeſſinnen; fie ſchwammen in einem Meer von Spigen und Kanten, 
Atlas, Rips und Faille und behaupteten den verzweifelnden Männern 
gegenüber, daß die Ausſteuer mindeſtens ebenſo intereſſant ſel, wie die 
Tabak-, Börſen⸗ und andere Steuern, mit denen ihnen die Zeitungen 
keine Ruhe ließen. Inzwiſchen wuchſen und wuchſen die Toiletten⸗ 
Referate und Kleiderartikel; die „Kreuzztg.“, in den Hofſchnelderkreiſen 
bekanntlich von großem Einfluß, und die „Voſſiſche“, in dieſen und 
weiteren Staats⸗ und gelehrten Sachen eine Autorität, gewannen einen 
unheimlichen Einfluß in den Redactionen; und die älteſten Zeitungs: 
ſchreiber gingen noch einmal bei den jüngſten Putzmacherinnen in den 
Unterricht, um den herrſchenden Garderobenfragen gegenüber nicht 
allzu ſehr als Laien dazuſtehen; — Gerſon ward der Held des Feuille: 
tong! Nicht lange, fo ging der „Kreuzztg.“ (von wohlunierrichteter 
Seite!) auch das Verzeichniß der Hochzeitögeſchenke zu; und alsbald 
wimmelten die Spalten ſelbſt des dürſtigſten Blättchens don Gold und 

delſtelnen, von taubenetergroßen Diamanten, blendenden Amethyſten 
und goldigen Topaſen. Jedes einzelne Cadeau wurde in den Familien 

ſtaunt und ſorgfältig geprüft; während der Gatte mit Kenner: 
miene und kritiſchem Blick die Größe und den Glanz der Steine 
und den Feingehalt der Metalle unterſuchte, den Werth in Mark 
und Pfennigen feſtſetzend, ſprach Madame mit ſtrenger Gerechligkeit das 
Urtheil über die größere oder geringere Liberalltät des Geberd. Endlich 
nahte der Tag des Hochzeitsſeſtes. Mit dem Muthe der Verzweiflung 
ſtürgte ſich der gewandteſte Berichterſtatter in den Galafrack und das 
Gewirre der Feſtlichkeiten, um Zeuge zu ſeln des Trauungsacted, des 
Fackeltanzes und der Strumpfband⸗Ceremonie. Nach an demſelben 
Abend ſtrobten die Zeitungen von den edelſten und erlauchteſten Namen, 
und am anderen Tage weidete ſich die geſammte Damenwelt Deutſch⸗ 
lands an den entzückten Schilderungen der Braut⸗Tolletten und des 
üppigen Feſtſchmuckes. Die Männerwelt aber behandelte das Thema 
des Fackeltanzes mit mehr oder weniger Gründlichkelt. Es wurde leb⸗ 
haft gefiritten, ob es ſich gut mache, wenn dle Minifler Fackel tanzen 
oder nicht; und ob es irgendwie Bedeutung habe, daß Bismarck, der 
doch ſonſt manchen gefährlichen Tanz mitgemacht, dlesmal nicht dabel 
geweſen ſel. Die Einen behaupteten: ihnen ſcheine dle ganze Sache 
natürlich, und ſie würden, wenn ſie Miniſter wären, keinen Augenblick 
lackeln, die Fackeln zu tragen; Andere hingegen erklärten mit unge⸗ 
eurem Ernſie, ‚fie würden ganz kaltblütig ein Miniſterporteſeullle ab⸗ 
hnen, wenn fie bei Gelegenheit eine Fackel tragen müßten; und die 
ſo ſprachen, waren Männer von politiſcher Bedeutung, namlich Ur: 
wähler; — man fieht, es giebt noch Männerſlolz vor Fürſtenthronen! 
" Kaum hatten wir nun die Nervenabfpaumung überwunden, welche 
901 ſo trubulöſes Feſt immer hervorruſt, als uns die Orlent⸗Inter⸗ 
— atlon im Reichstage in eine neue Aufregung ſtürzte. Zum Glück 
deten Bismarck mit dem Delblatt im Munde, und feine Rede athmete 
Heben und Freundschaft, fo daß Jeder befriedigt von dannen ging, 
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zu erfahren, wie Andtaſſ ſich der Frage gegenüber | 


Frankreich. 27 0 
O Paris, 20. Febr. [Die neueſte Rebe des Fürſten 
Bismarck. — Mac Mahon und dle Weltausſtellung.] Die 
Rede Bismarck's iſt dem hieſigen Publ kum ſtückweiſe, die erſte Hälfte 
in den Morgen⸗, die zweite in den Abendblättern bekannt geworden. 
Man kannte fie ſelbſtverſtändlich in ihrem gangen Umfange an der 
Börſe, wo ſie einen ſehr guten Eindruck hervorrief. Im Ganzen hat 
ſie in hohem Maße beruhigend gewirkt, wenngleich Em. de Girardin 
in der „France“ meint, daß der Reichskanzler geſprochen habe, um 
nichts zu ſagen. Dieſe Anſicht ſteht in der hieſigen Preſſe bisher 
ziemlich iſolirt; die anderen Blätter haben zum Wenigſten aus der 
Rede herausgeleſen, daß Deutſchland den aufrichtigen Wunſch hegt, 
den Frieden zu erhalten für ganz Europa wie für ſich ſelber und von 
dieſer Erklärung find fie durchgängig erbaut. Die „Liberté“ z. B. 
hält dafür, daß die Bedeutung der Bismarck'ſchen Rede über die orien⸗ 
taliſche Frage hinausgeht, indem ſie die künftige Rolle Deutſchlands in 
einer für ganz Europa erfreulichen Weiſe kennzeichnet. Natürlich 
müſſen die Franzoſen beſonders durch die Aeußerung des Kanzlers be⸗ 
troffen werden, die deutſche Regierung wolle nicht die napoleoniſche 
nachahmen und wolle ſich nicht zum Schiedsrichter und Schulmeiſter 
Europas aufwerfen. Man hat ſich hierzulande ſeit lange mit dem 
Gedanken getragen, daß der Fürſt Bismarck nichts Höheres anſtrebe, 
als die Erbſchaft Napoleons III. anzutreten. Der „Temps“ meint, 
daß beſonders in der Stelle, wo der Kanzler die Unwahrſcheinlichkeit 
eines allgemeinen Krieges nachweiſt, ſeine Argumentation eine ſehr 
ſtarke ſel. — Mae Mahon empfing heute eine große Zahl (etwa 80) 
der auswärtigen Ausſtellungs⸗Commiſſäre, welche ihm der Handels⸗ 


zeigt er, daß im Gegenſatz zu gewiſſen abenteuerlichen Politikern er 
ſelbſt auf dem Gipfel der Allmacht, ſich nicht in der Lage glaubt, 
durch einen einfachen Willensact alles auf dem Continent über den 
Haufen zu werfen. Dieſer beſondere Charakter feiner Rede ermächtigt 
uns von ſeiner Mäßigung zu ſprechen, von feinem offenbaren 
Wunſche, den Frleden in Europa aufrechtzuhalten, den Frieden, 
wie er ihn auffaßt, wie er ihn geſchaſſen hat, den Frieden 
des status quo vor dem Beginne dieſer Feindſeligkelten im 
Orient, welche fo verſchiedene und plotzlich wechſelnde Hafen durchge» 
macht haben, daß der Kanzler ſelbſt überraſcht werden konnte. In 
dieſem Sinne iſt nach unſerer Meinung die Rede des Fürſten Bis⸗ 
marck eine friedliche zu nennen. Aber auch das ſchon iſt nicht gering 
zu ſchätzen. Schon die bloße Thatſache, daß der Kanzler wieder an 
den Vertrag von 1856 anknüpft, in dem Augenblicke, wo man den 
Glauben erwecken wollte, daß dieſer Vertrag definitio abgeſchafft ſel, 
verdient, daß man bei ihr verweilt. Frankreich hat eine zu große 
Rolle in dem Vertrag von 1856 geſpielt, als daß wir nicht dieſen 
Beweis der Achtung für das Werk, an welchem es fo großen Antheil 
genommen hat, anerkennen müßten. Auf dieſem indirecten Wege 
allein konnte Herr von Blsmarck eine Anſpielung auf unſer Land 
machen, welches jetzt fo entſchloſſen eine Politik friedlicher Enthaltung 
angenommen hat.“ — Von allen Parijer Blättern iſt keines in fo 
hohem Grade durch die Rede befriedigt werden, wie die „Débats.“ 
„Wir hätten, ſagen ſie, nichts Beſſeres hoffen können und wir hatten 
nicht gezögert, Schlimmeres zu fürchten. Die peſſimiſtiſchen Vermu⸗ 
thungen, welche wir vor einigen Tagen hegten, haben ſich nicht ver⸗ 
wirklicht. Fürſt Bismarck hat nicht eine unbeſtimmte, banale, den 


miniſter vorſtellte. Er unterhielt ſich mit mehreren derſelben. Anreden ruſſiſchen Anſprüchen günſtige Rede gehalten, ſondern eine freimülhig 


wurden keine gehalten. g 
O Paris, 21. Februar. [Die neueſte Rede des Fürſten 
Bismarck.] 


Die Gambetta'ſche „Republique“ findet in der Rede 


europäiſche Rede.. Wenn Herr von Blsmarck, wie alle Welt, durch 
den raſchen Gang der Ereigniſſe überraſcht worden iſt, ſo macht er 
heute wohl fühlbar, daß Deutſchland eine Stellung einnimmt, welche 


Bismarcks einen neuen Beweis für die Staatskunſt, die Klugheit und ihm erlaubt, einen ſtatken Einfluß bei der Löſung des orlentallſchen 
Mäßigung des deutſchen Kanzler. Vor Allem, meint fie, ſei es dem- Problems zu üben, ohne ſich darum die Rolle eines Schiedsrichters 
felben darum zu thun, daß Deutſchland nicht etwa durch eine um: anzumaßen. Alſo dieſe abſolute Intimität, dieſe vollkommene Soli⸗ 


nöthige Darlegung feiner Macht bei den anderen Staaten Mißtrauen darität zwiſchen Deutſchland und Rußland, welche man uns als die 


hervorrufe, daher beſtimme er Deutſchland, das in allen europäischen 
Angelegenheiten ein ſo großes Gewicht hat, blos für die Rolle eines 
uneigennützigen Rathgebers. Darin müſſe man das Kennzeichen der 
wahren Macht ſehen. Der Kanzler wiſſe beſſer als irgend Jemand 
in Europa, was er vermag, und wenn er es nicht zeigt, ſo iſt es, 
weil er von der vollkommenen Zweckloſigkelt der Entfaltung einer Kraft, 
welche Niemand anzweifelt, überzeugt iſt. Die „Republique“ entwickelt 


urſache der ruſſiſchen Verwegenheit darſtellen wollte, exiſtiren nicht. 


Wenn die Politik des deutſchen Kanzlers nicht ausſchlleßlich ruſſiſch iſt, 
welchen Charakter muß man ihr dann zuſchreiben? Wir zögern nicht 
zu wiederholen: Einen freimüthig europätfchen Charakter. Die Rede 
des deutſchen Kanzlers iſt des großen Rufes des Redners und der 
außergewöhnlichen Stellung ſeines Landes würdig. In ſeinem perſön⸗ 
lichen Werke hat Herr von Bismarck eine mäßige Anhänglichkeit an 


die Erhaltung des Drelkalſerbündniſſes abgeſehen habe. „Dieſer po- eſſen bewieſen. Aber es ſcheint, wie das immer zu gehen pflegt, daß 
lüiſche Plan, fährt fie fort, wird von Herrn von Bismarck mit einer der Erfolg ihn zum Conjervativen gemacht hat. Alſo Herr von Bis⸗ 
Geſchicklichkelt verſolgt, welche der Aufmerkſamkeit um fo würdiger iſt, marck ftellt ſich entſchloſſen auf den Standpunkt Europas; er läßt nicht 
als ſie ſich unter einer hohen Achtung vor den Verträgen verbirgt. zu, daß Rußland ſeinen Sieg mißbrauche. Neben der Gewalt ruft er 
Jedermann bemerkt die Stelle feiner Rede, worin er fagt, daß die das Recht an und zögert nicht, die Achtung vor demſelben zu em⸗ 
Abmachungen des Pariſer Vertrages von 1856 das Geſetz der allge: pfehlen.. Herr von Bismarck iſt alſo den ruſſiſchen Anſprüchen nicht 
meinen europäiſchen Intereſſen bleiben, und daß alle neuen Ab- günſtig und es iſt unmoglich, nicht von der Wärme betroffen zu wer⸗ 
machungen, welche an dieſe Intereſſen rühren, dem Congreß oder der den, mit der er ſich über feine Freundſchaft für Oeſterreich und feine 
Conferenz der großen europälſchen Mächte unterbreitet werden müſſen. Miniſter ausſprach. Hat er mit denſelben Ausdrücken von Rußland 
Gewiß, dieſe Sprache iſt nicht darnach angethan, Rußland gleichgiltig und dem Fürſten Gortſchakoff geſprochen? Keineswegs. Es beſteht 
zu laſſen. Rußland ſieht mit einem Male wieder dieſen Vertrag von alſo eine neue Schatlirung in der Freundſchaft Deutſchlands für feine 
1856 vor ſich, den es ſo oft verflucht hat, den es fo gründlich zerſtört beiden Verbündeten und die Stunde iſt vielleicht gekommen, wo Herr 


dann den Gedanken, daß der deutſche Staatsmann es vorzüglich 10 Verträge und eine ſchwache Sorgfalt für Europa und ſeine Inter⸗ 


er nicht zu gefällig den ruſſiſchen Ehrgeiz unterſtützt. 


zu haben glaubte. Dadurch giebt der deutſche Kanzler ein Pfand 
ſeines Wunſches, den Frieden in Europa aufrecht zu halten, inſofern 


vorausgeſetzt, daß er hineingekommen war; denn wie man erzählt, 
mußte man mindeſtens Baron oder Zournalift fein, um Einlaß zu 
den Reichstagstribünen zu erlangen. Man war um ſo mehr befriedigt, 
als Bismarck und Bennigſen die Rollen getauſcht zu haben ſchienen, 
indem dieſer ſich als diplomatiſcher Staatsmann, jener aber als auf⸗ 
geknöpfter Vertreter des deutſchen Volkes erwies. 

Aber auch hieran hatte die unerſättliche Woche nicht genug. Sie 
wollte noch einen neuen Papſt, und ſiehe da! er kam: Leo XIII. be⸗ 
ſtieg den heiligen Stuhl und, wie die „Schleſ. Volksztg.“ uns belehrt, 
werden die bisherigen Andachten für den bedrängten heiligen Vater 
wieder beginnen, da die Bedrängniß des heil. Stuhles noch fortdauert. 
Der arme Papſt wird alſo ſchon bei ſeiner Geburt zum Gefangenen 
des Vaticans gemacht, der auf hartem Strohlager ſchlafen und ſich 
mit mühſeligen Peterspfennigen nähren muß. Eigentlich iſt uns die 
Wahl ein wenig zu ſchnell gekommen. Wir waren mitten in der 
Lectüre der intereſſanten Schilderungen des Conclave, der zugemauerten 
Thür, des vereitelten Serutiniums und der Adoration und freuten 
uns, die Gelegenheit zu haben, dieſe Dinge einmal gründlich kennen 
zu lernen, da die „Germania“ noch einige Dutzend längerer Artikel 
darüber in Ausſicht ſtellte, als plotzlich die Kanonenſchläge an unſer 
Uhr donnerten, welche das gelungene Serutinium anzeigten. Nun 
iſt's mit dem Studium des Conclave wieder nichts, und wir müſſen 
bis zur nächſten Papſtwahl, alſo hoffentlich recht lange warten. 

In Rom ſoll eine Aufregung herrſchen, die jeder Beſchrelbung 
ſpottet. Leute von dem beſonnenſten Gelſte haben jedes Unterſchei⸗ 
dungsvermögen eingebüßt und verwechſeln Pius IX. mit Victor 
Emanuel, Leo XIII. mit Humbert I., den Vatican mit dem Quirinal 
und begehen unglaubliche Begriffsberirrungen. Ja, dem Correſpon⸗ 
denten der „Schleſ. Volksztg.“ iſt ſogar, wie dieſe mit Thränen im 
Auge in ihrem Briefkaſten mittheilt, das Entſetzliche paſſirt, daß er in 
ſeinem Berichte ſtatt von den Neffen und Nichten — von den Enkeln 
und Enkelinnen Plus' IX. ſpricht! Dieſe Verwechſelung der Der: 
wandiſchaftsgrade iſt allerdings ein beredtes Zeugniß von der Beſinnungs⸗ 
loſigkeit, die in Rom herrſchen muß. Man hat bereits den Cölibat 
abgeſchafft und wird vielleicht nächſtens von .... doch, wer kann den 
kühnen Gedankenſprüngen von Leuten folgen, die den Kopf verloren 
haben! Man fieht, es iſt ſeit dem Tode Pius’ IX. mit der Unfehlbar⸗ 
keit überhaupt vorbei, denn zu ſeiner Zeit wäre es auch dem nach⸗ 
läſſigſten Correſpondenten unmöglich geweſen, um einen klrchlichen 
Würdenträger, deſſen Schickſal es iſt, nur Neffen und Nichten zu 
haben, einen blühenden Kreis von Enkel und Enkelinnen zu ſchaaren. 
Wir verſichern die „Schleſ. Volksztg.“ unſerer aufrichtigften Theil: 
nahme. Leider herrſcht auch bei ihr, wle fie eingeſteht, in Folge der 
Papſtwahl ein ſo grenzenloſer Trubel, daß ſie den kleinen Irrthum 
ihres Brieſſchreibers nicht bemerkte; hoffentlich wird dleſer Zuſtand für 
die angenehme Dame keine ernſten Folgen haben. Uebrigens ſind auch 
wir ſehr froh, daß Pius IX. keine Nachkommen hat und wünſchen, 
daß Leo XIII. auch nicht einmal in einer geiſtigen Verwandtſchaft 
zu dem Erſteren ſtehen möge! 

Zu allen dieſen Vorkommniſſen fügte die Woche ſpeciell für uns 
noch mancherlei intereſſante Vorkommniſſe. Stadt⸗ und Lobe⸗Theater, 
Dilettanten und Impreſſarlen weiteifern mit einander, die Saiſon mit 
den reizendſten Blüthen der Kunſt zu ſchmücken. Die Ball⸗Comité's 
halten Nächte hindurch anſtrengende Sitzungen, und die Vorbereitungen 
zum Carneval verſprechen bedeutende Ausſichten — für das nächſte 
Jahr. Leider verhindern die geſchäftsloſe Zeit und die drückende 
Steuerlaſt, daß ſich das geſellſchaftliche Leben in feinem vollen Glanze 


. 


von Bismarck ſich einer europäiſchen Politik anſchließen und den 
Einfluß feines Landes den allgemeinen Intereſſen zur Verfügung 
ſtellen wird.“ 


entfalten kann. 

Steuernachlaß bei den Behörden nachſuchen, um ihre Feſtlichkeiten mit 
dem gewohnten Pomp ausſtatten zu können, und man will ſogar be⸗ 
merkt haben, daß auf einigen Solréen mit Rückſicht auf dle ſchlechte 


Auch die Malerei hat nicht verabſäumt, das ihrige zum Glanze 
der Saiſon beizutragen. Breslau erfreut ſich gegenwärtig eines Bilder⸗ 
Reichthums, wie kein Poet, und die „lebenden Fackeln des Nero“ ent⸗ 


zünden den Kunſtſinn auch der Gleichgiltigſten. Ein Stündchen vor 


dieſem Bilde gehört mit zu den intereſſanteſten Vergnügungen, die 


man ſich verſchaffen kann, ebenſowohl wegen deſſen, was ſich auf der 


Selbſt die reichſten Leute der Stadt müſſen eine n 


Leinwand befindet, als wegen deſſen, was man vor ihr beobachtet. 


Wer hierher geht, nicht blos um zu ſehen, ſondern auch um zu 


hören, dem bietet ſich eine Fülle ergötzlichen Stoffes, den ich auf einem 


anderen Spaziergange einmal ausplaudere. 


[Nouſſeau⸗Feier] Genf bereitet ſich auf die Feier des hundertjährigen 
Todestages von J. J. Rouſſeau vor. 
Verſammlung, an der ſich über 80 Vereine dieſer Stadt betheiligten, wurde 
bereits ein aus 25 Mitgliedern beſtehendes Feſteomite gewählt, das ſich mit 


In einer jüngſt dort abgehaltenen 


weiteren 25 Mitgliedern zu verſtärken und das Feſtprogramm des Näheren 
ſeſtzuſtellen hat. Als Grundlage für daſſelbe wurde von der Verſammlung 


angenommen, daß die Feier drei Tage — vom 30. Juni bis 2. Juli — 


dauern ſoll, von denen der erſte einer geiſtigen Feier in der Univerſuuäts⸗ 
Aula, der zweite einem Volksfeſt und der dritte einem Kinderfeſte zu widmen 


iſt. Ausſtellung der Schriften und Porträts des großen Philoſophen, Feſt⸗ 


ſchriſten, Denkmünzen und Muſik⸗Auffübrungen werden natürlich als Bei⸗ 


gabe der Feier nicht fehlen. Die Herausgabe eines Auszuges aus J. J. 
Rouſſeau's Beschreibung des „Pays Romand“ mit einer volksthümlichen 
Biographie deſſelben von Profeſſor Eugen Ritter iſt bereits in Arbeit. 


[Wieder zwei Afrika⸗Neiſende geſtorben.] Dr. G. Nachligall veröffente. - 


licht Folgendes: „Nachdem die erſte Expedſtion der Association inter- 
nationale Africaine kaum in Zanzibar angekommen war, ift fie ſchon von 
ſchweren Schickſalsſchlagen betroffen worden. Dieſelbe beſtand bekanntlich 
aus den Herren Crespel, Cambier, Dr. Maes, welche eine Station weſtlich 
von den großen Nil⸗Seen errichten ſollten, und dem Entdeckungsreiſenden 
Ernſt Marno, welcher von dort aus in unbekannte Gebiete des äquatorialen 
Afrika dringen ſollte. Während der Chef der Expedition, Capitan Crespel, 
und der Naturforſcher Dr. Maes die Vorbereitungen zum Aufbruch in das 
Innere zu Zanzibar machten, begaben ſich die Herren Cambier und Marno 
auf eine vorbereitende Excurſion. Vor wenigen Tagen kam mir die Nach⸗ 
richt vou der Anlunſt der Expedition in Zanzibar am 12. December zu und, 
heute ſchon lief die Trauer⸗Bepeſche ein, daß der Dr. Mars am 14. Januar 
und der Capitän Crespel am 24. deſſelben Monats geſtorben ſind. Wir 


feben mit tiefer Betrübniß den Details diefer traurigen Ereigniſſe entgegen, 


welche bis jetzt gänzlich fehlen. 


[Ein Eldorado für heirathsluſtige junge Damen, !] vielleicht auch fi 
alte Jungfern, ſind die „Black Hills 5 Ane bemerilanif ch für 
Auguſta Chambers, hat während ihres zweimonatlichen Engagements 
erſte Heldin an einem Theater in Deadwood nicht weniger als 276 Heirath 


che Schaufpisierim,, 


anträge erhalten. Sie mußte einmal an einem einzigen Tage ohne G. 
ſiebenzebn Körbe austheilen. Einer ſolchen Maſſe don Heirathdanteal 


ind die jungen Damen in den öſtlichen Staaten leider nicht ausgejebt , 4 
e 
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© 2 ge 
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gar manche würde mit dem 275ſten Theil der Chancen, welche Frl. & 
bers hatte, ſchon ſehr zufrieden ſein. 


ch. [Ein Brandſtifter aus Liebe] wurde kürzlich von einem ſo⸗ 
Schwurgerichtshofe zu zweiſahrigem Zuchthauſe verurtbeilt. Der 2 
batte fein eigenes Ganz in Brand geſteckt, während die Seinen  % 
und mit ſeinem Häuschen ſein ganzes Vermögen vernichtet, weil 2% J. 
feinem Familienleben eine beſſere Wendung zu geben doffte. Z. 
und feiner Frau, mit der er bis in die Iehte Zeit in beſtem Ein 
gelebt hatte, hatte die Schwiegermutter Unfrieden gefäet unde 
das lebens längliche Herbergsrecht in dem Haufe zu. Um 
ihr mit feiner Frau und feinen Kindern allein wohnen zu ke 
der Mann ſein Haus an. 


ein 
“ 


Zeit ein Tanz weniger als im vorigen Jahre getanzt wurde. Schrecklich! 
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Dımanifdes Neid, 


P. C. Konftantinopel, 15. Febr. [Die Vorgänge im Serall.] 
Die engliſche Flotte, welche ein Scherzwort in Verluſt gerathen ließ, 
iſt Dinstag früh in den Dardanellen „aufgefanden“ worden und liegt 
im gegenwärtigen Augenblicke im Marmarameere zwiſchen den Prinzen⸗ 
Inſeln und dem Dorfe Kadi⸗Keni vor Anker. Der ſeit drei Tagen 
im Konftantinopel wüthende Schneeſturm hatte ihre Vorwärtsbewegung 
am Donnerstage verhindert und zum Ueberfluſſe hatte ſich auch noch 
das Admiralſchiff „Alexandra“ gegenüber von Gallipoli feſtgerannt. 
Einen ganzen Tag benöthigte man zur Flottmachung deſſelben und 
inzwiſchen ſpielte ſich im Palaſte, wo die hervorragendſten Staatswürden⸗ 
träger über Berufung des Sultans ſich verſammelt hatten, eine wahr⸗ 
haft dramatiſche Scene ab. Tags zuvor war bekanntlich der erſte 
Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft, Herr Onou, mit einer dringen⸗ 
den Miſſion an die Pforte aus dem Hauptquartier des Großfürſten 
Nicolaus eingetroffen und belm deutſchen Conſul abgeſtiegen. Er be⸗ 
gab ſich Dinstag um 1 Uhr Mittags zu Server Paſcha, um ihm den 
Zweck feiner Sendung mitzutheilen. Onou erklärte im Miniſterium, 
daß, nachdem der ruſſiſche Botſchafter in London dem Großfürſten 
den Entſchluß Englands, in die Meerengen einzufahren, bekannt ge⸗ 
geben habe, die ruſſiſchen Truppen in dem Augenblicke, als die eng⸗ 
liſche Flotte in Sicht käme, nach Konſtantinopel marſchiren und die 
Vorſtädte Pera, Galata, Haskeni und Tatayla beſetzen würden. Außer⸗ 
dem eröffnete er Server Paſcha, daß ein ruſſiſcher Abgeſandter mit 
den Truppen gleichzeitig einrücken, im Geſandtſchafts⸗ Palais in Pera 
abſteigen und das ruſſiſche Wappen auf demſelben wieder anbringen 
werde, um für die öffentliche Ruhe und Sicherheit Sorge zu tragen. 
Schließlich hatte Onou den Auftrag, von der Regierung die ſofortige 
Schließung des Parlamentes zu verlangen. Auf dieſe Eröffnungen hin 
begab ſich Server Paſcha in aller Eile nach dem Palaſte, wo der 
Miniſterrath bereits verſammelt war. Gleichzeitig mit ihm trafen die 
Dragomans der engliſchen und öſterreichifchen Botſchaft ein, welche, 
nachdem ſie den Miniſter des Aeußern nicht angetroffen hätten, dem⸗ 
ſelben bis in den Palaſt nachgingen. Der erſtere hatte den Auftrag, 
zu erklären, daß die Flotte unter allen Umſtänden in den Bosporus 
einfahren würde, wenn die Pforte nicht den erforderlichen Ferman ſo⸗ 
fort ausfertige; der letztere war gekommen, um ſeinerſeits für die 
öͤſterreichiſche Escadre die gleiche Erlaubniß nachzuſuchen. Kaum 
hatten ſich dieſe beiden Boten entfernt, als Server vom Sultan, 
bei welchem ſich auch Achmed Vefik eingefunden hatte, em⸗ 
pfangen wurde. Nachdem der Miniſter des Auswärtigen ſeinen 
Bericht erſtattet hatte, berieth der Sultan mit ſeinen beiden 
Räthen die Frage der Ertheilung des Fermans. Achmed Veſik, 
der unter dem Einfluſſe Mr. Layard's zu ſtehen ſcheint, meinte, daß 
man die verlangte Bewilligung wohl nicht verweigern könne. Die 
Anweſenheit der ausgerüſteten engliſchen Flotte könne der Türkei ins⸗ 
beſondere mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Friedensverhandlungen 
nur von Nutzen ſein. Uebrigens gebe es einen Präcedenzfall dafür, 
da bereits in den Jahren 1841 und 1855 fremde Escadres bis zum 
goldenen Horn anſtandslos vorgedrungen ſeien. Bezüglich Oeſterreichs 
ſprachen ſich beide Miniſter im verneinenden Sinne aus. Der Sultan, 
tief bewegt, blieb anfänglich unentſchloſſen. Als aber Server Paſcha 
nach einigen Momenten des Stillſchweigens das Wort ergriff und ihm 
von der Miſſion und den Inſtructionen Onou's Mittheilung machte, 
erblaßte der Sultan und war vom tieſſten Schmerze ergriffen. Um: 
ſonſt bemühten ſich Server und Veſik, den unglücklichen Souverän in 
ſeiner Verzweiflung zu tröſten. Man beſchloß endlich, ſofort einen 
außerordentlichen großen Rath einzuberufen und zu demſelben außer 
den Miniſtern die ehemaligen Großveziere, die Paſchas, die hervor: 
ragenden Ulemas, die hohen Würdenträger, die Präſidenten der Kammer 
und des Senates, eine Anzahl Deputirter und die geſammte Vukela, 
d. J. die hohe Ariſtokratie des Staates, beizuziehen. Nach allen Rich⸗ 
tungen zerſtreuten ſich die Adjutanten und Ordonnanz⸗Offiziere des 
Sultans, um die Einladungen an dle betreffenden Perfönlichkeiten zu 
überbringen. Einige Stunden ſpäter war der große Rath beiſammen. 

an zählte 75 Mitglieder. Der Sultan, welcher ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit mit ſeinem erſten Adjutanten Mehemed Paſcha in einen Salon 
ſelnes Palaſtes zurückgezogen hatte, ließ ſich eine Rellefkarte der Um⸗ 
gebung von Konſtantinopel bringen und ſtudirte dieſelbe mit Eifer, 
u über die Möglichkeit, den Vormarſch der Ruſſen zu hemmen, ſich 
klick zu werden. Als der Sultan ſich zum großen Rathe begab, über: 
rechte ihm Server Paſcha ein über feinen Auftrag verfaßtes Expoſé 
der Lage. Vor Eröffnung der Sitzung las Abdul Hamid dieſes Expoſé 
mit vor Bewegung zitternder, kaum vernehmbarer Stimme vor. Die 
ſammlung hörte lautlos zu. „Nicht ich, mein Volk hat den Krieg 
ut, rief der Sultan, nachdem er das Expoſé verlefen hatte, aus, 
‚purben beflegt und Ihr ſeht nun, wohin wir gelangt find. Die 
r ließen mich wiſſen, daß ſie die Durchfahrt durch die Meer⸗ 
engen ſorciren würden, wenn ich mich derſelben widerſetzen wollte, wäh⸗ 
!ähdererfeits die Ruſſen mit der milltäriſchen Beſetzung Konſtanti⸗ 
Kelch Falle der Einfahrt der engliſchen Flotte in den Bosporus 
ne, Ich habe Euch rufen laſſen, damit wir zuſammen über die 
g werden.“ Sich an die Generäle in der Verſammlung 
fragte der Sultan: „iſt es möglich, den Vormarſch der Ruſſen 
en und die Beſetzung der Haupiftadt zu verhindern?“ „Nein!“ 


+ 


at 
ai 1 mi ihm. Sodann ergriff Reouf Paſcha das Wort und 


„müſſe den Großfürſt Nikolaus bitten, ſich auf die Beſetzung 

ka Konſtantinopels zu beſchränken. Man beſchloß ſofort, 

n ein in dieſem Sinne abgefaßtes Telegramm an den 

5 ſolle, was auch noch während der Sitzung geſchah. — 

k wurde ſodann wieder aufgenommen und geſtaltete ſich 

da einer ſehr ſtürmiſchen. Ueber das Eindringen der engliſchen 
pe 


1 moglich Zar 
| bes Fünf habe, um ſich nicht ſtatt eines, zwei Feinde auf den 
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Stambuls zu fallen. Habe man nicht mit den erwarteten Verſtärkun⸗ hat geſtern die Feſtung zu Schiſſe verlaſſen, mit ihm ſämmtliche in 1 


gen über 30.— 40,000 Mann zu verfügen? Habe man nicht Schakir 
Paſchas Corps in Ruſtſchuk? Man möge die Bürgergarde auf die 
letzten Bollwerke des Vaterlandes rufen, die geſammte taugliche Be: 
völkerung bewaffnen u. ſ. w. Man legte dem Sultan Landkarten, 
Pläne, Truppenausweiſe vor, und ſchlug die Errichtung einer neuen Ver: 
theidigungslinie von Tſchekmedje bis zum Belgrader Walde und zum Schwar⸗ 
zen Meere vor. Schweigend, betrübt das Haupt ſchüttelnd, den thränen⸗ 
umflorten Blick durch die hohen Fenſter ſeines Klosk auf den Palaſt 
in Dolma⸗Bagdſche und auf die Wäſſer des Bosporus richtend hörte 
Abdul Hamid zu. Plötzlich erhob er ſich und verabſchiedete die Ver⸗ 
ſammlung, ohne daß dieſelbe zu irgend einem Entſchluſſe gekommen 
wäre. Am anderen Morgen, am 14. d. J., wurde Said Paſcha, der 
Günſtling und Vertraute des Sultans, eiligſt in den Palaſt entboten. 
Der Sultan empfing ihn mit den Worten: „Ein Sultan kann nicht 
Gefangener des Feindes ſein, ich habe mich daher entſchloſſen, Konſtan⸗ 
tinopel zu verlaſſen, einen anderen Ausweg als dieſen oder den Tod 
giebt es nicht. Wenn ich mich dafür entſcheide, am Leben zu 
bleiben, jo wende ich mich nach Bruſſa in Aſien, der ehemaligen 
Hauptſtadt der Sultane, begeben.“ Und er ertheilte in der That 
Sald Paſcha den Auftrag, die Panzerflotte ſofort fertigſtellen zu laſſen. 
Die Nachricht von der Abreiſe des Sultans verbreitete ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle im ganzen Palaſte und drang bis in den Harem. Die 
Adjutanten des Sultans, welche in der Umgebung des Uldiz Kiosk 
wohnen, ſtürzten ganz verflört herbei, verlangten ihren Gebieter zu 
ſehen und eilten, ohne ihn zu Geſicht zu bekommen, niedergeſchlagen 
und ſchweigend von dannen. Die Weiber im Harem hingegen brachen 
in die jämmerlichſten und ohrenzerreißendſten Klagerufe aus. Es war 
ein entſetzlicher Tumult. Die Kunde von dem Entſchluſſe des Sultans 
drang auch bald zur Pforte. Die Miniſter eilten in den Palaſt. Ste 
ſtürzten vor dem Sultan auf die Knie und erklärten, daß ſie ihm 
nach Bruſſa zu folgen bereit ſeien, wenn er die Hauptſtadt verlaſſen 
würde. „Wer wird aber dann in meiner Abweſenheit regieren, ent⸗ 
gegnete der Sultan, wenn Ihr Alle mir folgen wollet? Meine Ent⸗ 
fernung iſt eine Nothwendigkeit, aber noch keine Abdankung.“ Achmed 
Vefik machte hierauf den Sultan auf die Gefahr aufmerkſam, welcher 
ſeine Krone ausgeſetzt ſei, wenn er das Feld den Anhängern des 
abgeſetzten Sultans überlaſſe. Für dieſen Fall ſollte die ganze kaiſer⸗ 
liche Familie, Murad, Yufjuf Izzedin, der Sohn Abdul Aziz mit 
inbegriffen, dem Sultan in ſeine neue Hauptſtadt folgen. Eine lange 
Debatte entſpann ſich und man beredete ſchließlich den Sultan, dennoch 
in Konſtantinopel zu bleiben. Der Miniſterrath einigte ſich hierauf 
bezüglich mehrerer Maßnahmen. Die erſte und weittagendſte war die 
Vertagung der Kammer, die auch bereits Donnerstag Adends den 
Deputirten notifieirt wurde; die zweite betraf die Sendung Namyk 
Paſchas nach Adrianopel, um ſich mit dem Großfürſten Nicolaus wegen 
des Einmarſches der Ruſſen ins Einvernehmen zu ſetzen; die dritte 
beſtand in einem Proteſte gegen die Einfahrt der engliſchen Escadre 
in den Bosporus. 

B. F. Bukareſt, 19. Febr. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die ruſſiſche Politik. — Die Stimmung der 
. — Geſundheitszuſtand. — Der Verkehr auf der 
— Ruſtſchuk.] Noch find zur Stunde die Auslaſſungen 
des Fürſten Bismarck im Reichstage hier nicht bekannt und der Dis⸗ 
cuſſion über die wahrſcheinliche Stellung, welche der Kanzler zur orien⸗ 
taliſchen Frage einnehmen wird, ſteht noch ein weites Feld offen. Die 
Rumänen erwarten von dem Machtwort Bismarcks eine Wendung zum 


marck werde den ruſſiſchen Forderungen eine Grenze bezeichnen. Die 
ruſſiſche Diplomatie ſieht ſich jetzt Schwierigkeiten gegenüber, die ſie in 
früheren Tagen noch nicht zu erwägen brauchte; gelungen iſt es ihr, 
das engliſche Cabinet zu dupiren, aber ſie hat ſich dadurch den Zorn 
der großbritanniſchen Bevölkerung zugezogen; faſt ſieht es demnach ſo 
aus, als hätte ſie ſich des Fehlers, den die Bismarck'ſche Politik ſtets 
zu vermeiden gewußt hat, den der Ueberfeinheit ihrer Speculationen, 
ſchuldig gemacht. In einem neuen Kriege müßte die Armee dieſen 
Fehler büßen. — Als ich mich geſtern nach Giurgewo begab, um mich 
wegen der Eröffnung der Paſſage nach Ruſtſchuk zu informiren, hatte 
ich wieder Gelegenheit, die kriegsmüde Stimmung in den Reihen der 
Ruſſen kennen zu lernen. Die in beunruhigender Weiſe um ſich 
greifenden Krankheiten, für welche nach der Abſpannung der Kräfte 
und bei der ſchwankenden Witterung ſich der Korper beſonders empfäng⸗ 
lich zeigt, tragen jedenfalls dazu bei, die Stimmung niederzudrücken. 
Jeder Einzelne, General wie Gemeiner (unter letzteren findet man 
immer Leute aus Polen, welche Deutſch verſtehen), ſpricht, ohne daß 
man dies Thema zu berühren braucht, von der Heimkehr, ſie haben 
Alle ohne Ausnahme den Krieg herzlich ſatt. Die Zuführung ei 
Truppen dauert ununterbrochen fort; es find dies jedoch, wie ich mich 
bei mehreren Trains perſonlich überzeugen konnte, nur Erſatz⸗»Mann⸗ 
ſchaften für die einzelnen Regimenter. Immer mehr tritt es zu Tage, 
wie ungeheuer auch jetzt noch in den letzten Monaten die Verluſte der 
Ruſſen waren. Sie ſprechen nicht gern davon, in einem b de 
Moment gab jedoch der Dirigent der Kranken⸗Transporte die Zahl der 
aus Bulgarien Eoacuirten auf 111,000 Mann an. Frateſchti iſt 
gerade jetzt mit Kranken mehr überfüllt, als zu irgend einer anderen 
Periode des Krieges, 2700 Mann ſind dort placirt. Mehrere Laza⸗ 
rethgebäude, in denen vom Fleck⸗Typhus befallene Kranke untergebracht 
find, hat man ſich entſchloſſen, ſobald wie moglich niederzubrennen. 
Täglich ſterben gegen 20 Mann. Bei dem hartgefrorenen Boden hatte 
man ſich nicht die Mühe genommen, die geſtorbenen Türken regelrecht 
zu beerdigen, ſondern hatte die Leichen, gegen 300 an der Zahl, in ein Zelt 
aufeinandergeftapelt. Eine gefährliche Verpeſtung der Luft war die Folge. 
Für die Beerdigung der auf den Feldern zwiſchen Zimnitza und Bu⸗ 
kareſt herumliegenden todten Türken hat die Regierung 40,000 Fres. 

aus ihrem knappen Fonds bewilligen müſſen. Neben dem Flecktyphus 
der faſt regelmäßig einen ſehr acuten Verlauf nimmt, tritt auch das 
ſogenannte Lager⸗Fieber in zahlreichen Fällen auf. Einen Train mit 
Pontons für die Brücke, die Ruſtſchuk mit dem rumäniſchen Ufer ver⸗ 
binden wird, traf ich unterwegs nach ſeinem Beſtimmungsort. Der 
Verkehr nach der türkiſchen Feſtung wird von morgen ab freigegeben. 
Giurgewo fand ich überfüllt mit Perſonen, welche dieſen Moment, der 
ſeit langer Zeit von Tag zu Tag immer wieder herausgeſchoben wurde, 
mit Spannung erwarteten. Ein ſtarkes Detachement Marineſoldaten 
iſt in Giurgewo ſtationirt, die Aufgabe deſſelben iſt, die Torpedos zu 
bezeichnen. Man hat ſeiner Zeit verſäumt, Karten anzulegen, aus 
denen die Lage derſelben erſichtlich fi. Es find eine Unmaſſe Tor: 
pedos verſenkt worden und zwar ſowohl ruſſiſche als rumäniſche. Die 
Beſeitigung iſt eine nicht nur ſehr gefährliche, ſondern auch zeitrau⸗ 
bende und ſelbſt die höheren Beamten der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft ſind nicht im Stande, annähernd zu beſtimmen, wann der 
Verkehr von Orſowa bis Ruſtſchuk wird aufgenommen werden können. 

Vorläufig iſt nur ein regelmäßiger Betrieb zwiſchen Orſowa und Ca⸗ 

lafat eingerichtet. Um die Sprengung der Torpedos zu verhüten, will 

ein ruſſiſcher General Proben mit Tauchern anſtellen, welche letztere 

unter Waſſer die Kapſeln der Torpedos abſchrauben ſollen — eine 

jedenfalls ungemüthliche Aufgabe. 


Beſſeren für ihre Angelegenheiten. Allgemein iſt die Erwartung, Bid: I 


Der Commandant von Ruſtſchuk 


Ruſtſchuk vor Anker gelegenen Schiffe det türkiſchen Donauflotille. Er 


hat feinen Curs ſtromabwärts genommen, bei Galatz vorüber die freie 


See zu gewinnen, iſt für jetzt noch völlig unmözlich. Nach Giurgewo 


kamen ſchon ſeit mehreren Tagen Türken und Bulgaren herüber. Die 
Ausſicht auf reiche Einnahmen bringt jene Geſellſchaft in Bewegung. 
Ruſtſchuk wird in der That einen lebhaften Verkehr heranziehen, ſpe⸗ 
eulative Köpfe wollen dort große Hotels von Grund aus aufbauen, 
gewiß ein lobenswerthes Unternehmen, denn Ruſtſchuk iſt eine heillos 
ſchmutzige, alte Türkenſtadt und der Aufenthalt daſelbſt eine fortge⸗ 
ſetzte Plage. 

B. F. Bukareſt, 20. Febr. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die ttaltenifhe Miſſton. — Die Lage Rumä⸗ 
niens.] Der italieniſche Deputirte, Chevalier Farini, hat ähnlich wie 
die Abgeſandten nach Berlin, Wien, Petersburg eine feierliche Auffahrt 
beim Fürſten Karl gehabt. Ein Galawagen mit einer Abtheilung 
Gendarmen in Gala holten ihn von dem hieſigen italieniſchen Con⸗ 
ſulat ab. Für dieſe Gelegenheit hatte die ſonſt auf Wache ziehende 
Nationalgarde einer Abtheilung Linien⸗Jäger Platz gemacht, welche mit 
Fahne und Muſik vor dem Palais Aufſtellung genommen. Chevalier 
Farint if in Begleitung zweier italieniſcher Offiziere. Die Cour fo- 
wohl beim Fürſten als bei der Fürſtin nahm äußerſt kurze Zeit in 
Anſpruch. Unmittelbar nach der Rückkehr des Italiener's erwiderte 
Miniſter Cogalniceano im Namen feined Landesherrn den Beſuch und 
ſprach nochmals den Dank des Fürſten für den eigenhändigen Brief 
König Humbert's aus, indem er betonte, daß ſpeciell zu Italien 
die Beziehungen Rumäniens ſtets die allerfreundſchaftlichſten geweſen 
wären und die Zukunft dieſes Band noch feſter geſtalten könne. — 
Die Ausſichten für Rumänien auf eine Sinnesänderung Rußlands 
werden immer trüber, man erblickt daher den letzten Rettungsanker 
in den Beſchlüſſen der bevorſtehenden Conſerenz. Ein rumäniſches 
Journal erinnert ſich ploͤtzlich einer Aeußerung des Czaren dem 
engliſchen Militär⸗ Bevollmächtigten Oberſt Wellesley gegenüber. 
Darnach bemerkte der Kaiſer, daß allerdings Rußland an keine 
Eroberungen in Europa denke, jedoch ausgenommen hiervon ſei, der 
an Rumänien im Jahre 1856 abgetretene Landſtrich. Dieſe Aeußerung 
that der Czar im Juli v. J. Nun frägt die Preſſe, wie konnte 
das Miniſterium Angeſichts dieſer Coentualität ſich entſchließen, 
rumäniſche Truppen nach Bulgarien zu werfen, Gut und Blut zu 
opfern, ohne ſich vorher die feſte Ueberzeugung zu verſchaffen, daß der 
neue Bundesgenoſſe ſeine Annexionsgelüſte wieder aufgegeben hat? 
Welche Garantien biete Herr Cogalniceano dem Lande für die Zus 
kunft, wenn ſeine frühere Handlungsweiſe eine ſo leichtfertige war? — 
Nach und nach ſtellt ſich heraus, daß die Perfidie an anderer Stelle 
zu ſuchen iſt als in der ruſſiſchen Handlungsweiſe. Von competenter 
Seite hört man Andeutungen, daß die rumäniſche Armee nächſtens 
demobiliſirt werden würde. Weshalb in dieſem Punkte ſo große Eile 
an den Tag gelegt wird, darüber verlautet nichts Pofitived, doch ſcheint 
es faſt, als wenn ſelbſt hierin auch ruſſiſcher Einfluß zu erkennen iſt. 
Der Fürſt hat kürzlich mehrere hervorragende Perſönlichkeiten verſchle⸗ 
dener Partelfärbung bezüglich der Haltung Rumäniens in der beſſara⸗ 
biſchen Frage conſultirt. Jedenfalls iſt er, der Vieles für die Fürſten⸗ 
thümer gethan, in der bedauernswertheſten Lage während aller dieſer 
Verwickelungen, die Schuld wird doch auf ihn geſchoben und nicht auf 
jene, welche ſie treffen ſollte. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 23. Februar. [Tagesbericht.] 

S. [Aus der Natur.] Nach den dichten warmen Nebeln in 
der Mitte des Monats, welche in ſchweren Kryſtalltropfen auf allen 
Bäumen und Zweigen ſich niederließen und hinterher noch als aus⸗ 
giebiger Regen herabfielen, folgten, wie vorausgeſetzt, die ſchönen mil⸗ 
den Tage, welche wir jetzt hatten. Gleich am erſten derſelben flog 
uns, als wir ins Freie kamen, die Schnake am Angeſicht vorbei, und 
auf dem Rückwege fanden wir bereits ein beſcheidenes Rudel derſelben 
beim Lufttanze verſammelt. Am ſelbigen Tage (16. Februar) paſſirten 
die erſten Feldlerchen auf der Rückkehr von fernen Landen über 
unſerer Gegend, flogen jedoch ſehr hoch und ließen dabei, da fie noch 
keine Zeit für Geſänge hatten, nur einzelne ihrer wohlbekannten Töne 
hören. Wir begegneten ihnen an verſchiedenen Punkten, ein Zeichen, 
daß der Rückzug ſchon ſtark im Gange war. Noch aber lagerte zugleich 
das Eis in ſchweren breiten Tafeln, auf welchen die Sonne ſchrieb, 
über unſerem Strome; und weit in die Ferne ſchweifte der Blick über 
unzählige halb aufgerichtete Eisblöcke, welche einem unabſehbaren Felde 
von hellen Grabſteinen glichen. Weithin dröhnten die Sprengſalven, 
um die Trutzkraft des lange getragenen Joches zu brechen. Später 
kam die Eisfluth wie ein endloſes Meer wallender Trümmermaſſen 
daher, und ein gewaltiger Anblick war es, wie die ſchwer bewegten 
Maſſen ſich unter dem Gebrülle des Wehres hinabſtürzten, während ſie 
der Stadt zu ſich immer gefährlicher drängten und ſtauten. 

Am 18. ſchlug ſchon ein Fink auf der Promenade in der Nähe 
der Zlegelbaſtion; es iſt jedenfalls einer von denen, die hier den 
ganzen Winter über an gedeckter Tafel verweilten. An dieſem Tage, 
wohl dem ſchönſten dieſes Jahres, der auch unſere Damenwelt zu 
Haufen ins Freie verlockte, ſangen bereits die inzwiſchen eingetroffenen 
Feldlerchen in großer Menge auf ebener Erde, im Auffluge und hoch 
in den Lüften. Mehrere ſahen wir in großen Luftbogen trillernd bis 
über unſere Stadt ziehen, um ihre glückliche Ankunft daſelbſt zu 
melden; man hat in ſtillen Höfen und Gärten jedenfalls davon Notiz 
genommen. Ein großer Theil der Feldlerchen If hier geblieben, um 
mit den hier ſtändigen Haubenlerchen in muſikaliſcher Leiſtung zu wett⸗ 
eifern; ein anderer hatte nur hier geruht, um weiter zu wandern. 
Diefe Maſſenerſcheinung von Zugvögeln im Frühling an einzelnen 
Tagen iſt auch bei den Wieſenſchmäßern, Waldlaubvögeln, Blaukehlchen 
u. |. w. uns oft ſchon aufgefallen. — Mit großer Freude bemerkten 
wir am 19. in der Mittagsſtunde die erſten Staare, welche hier 
einpaſſirten. Unter, wie immer, redſeligem Geſchwätz und Singſange 
ſaßen deren zehn, jedenfalls eine noch ungetrennte Familie, auf den 
hohen Pappeln über dem Schuttplatze am Weidendamme, wo wir 
auch im Herbſte vorigen Jahres ihre letzten Verſammlungen beobachteten. 

Lang gedehnt ließen die Haushähne allerwärts ihre Schreie hören, 
als ob ſie in jedem einzelnen ein ganzes Ständchen ausdrücken wollten. 
Die ohnehin angenehm klingenden Stimmen der Dohlen hatten den an⸗ 
muthigſten Wohllaut angenommen; und Männchen wie Weibchen der 
Meifen überboten ſich in gleich erfinderiſcher Zuſammenſtellung der 
Töne. Der Meine Feldſpatz zirpte fo begeiſtert vor feinem Weibchen, 
daß ihm die Stimme oft überſchlug und in höhere Tonlage gerieth, 
Den intereſſanteſten Eindruck aber gewährte der Zaunkönig auf den 
Holzklaftern. Auf der Höhe derſelben, und zwar an der äußerſten 
Eckſpitze vortretend, ließ er überraſchend liebliche zuſammenhängende 
Melodien hören, in welchen Weiſen des Stiegliged, mit dem er im 
Winter oft zuſammen traf, und des Gartenrothſchwänzchens fi be⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 


—— 


gar nicht bemerklich waren. 
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2 
ortſetzung. 
ſonderz abhoben. Wir bellen 85 15 fern zuerſt für den Schlag 
eines Kanarienvogels hinter geſchloſſenem Stubenfenſter; aber fo wie 
wir am Weidendamm ein Stück vorgingen, erblickten wir ihn ſchon 
auf dem hohen Chore der Klaſterhölzer. Als wir ihm näher traten 
og er auf einen frei daneben ſtehenden hohen Pfahl und ließ nun 
erſt recht feine Meiſterſchaft im Geſange hören. Er mochte ſich wohl 
Holz fühlen als König und der noch größeren Majeſtät der Sonne 
feine Gefühle vortragen. — Als eine bemerkenswerthe Naturerſcheinung 
für die jetzige Jahreszeit heben wir noch hervor, daß, als wir jüngft 
von einem Spaziergange heimkehrten, wir unſeren Hut über und über 
feinen Spinnfäden überzogen fanden; dieſe waren aber ſo fein, 
d fie nur im Auffallen der Sonnenſtrahlen durch ihren Glanz ſicht⸗ 
bar wurden, während ſie ſonſt auf der ſchwarzen Farbe des Hutes 
Wie äußerſt klein und winzig müſſen 
je Weberinnen geweſen ſein. Sind es etwa dieſelben, welche, wenn ſie 
großer geworden, zum Herbſte den Altweiberſommer ſpinnen? 

Das Eis iſt gebrochen, der Tümpel iſt frei, und mit glitzerndem 
Silberſchimmer lockt die Fluth. Das iſt die Zeit, wo der Gänſerich 
hinauszieht, ſein Liebchen zu freien. Mit lautem Trompetenruf, hoch 
aufgerichteten Halſes, ſchallt er hinaus in die freie Natur, ſich vor den 
Frauen zu brüſten, und ruft die liebesberückten Brüder im benach⸗ 
barten Dorfe zu gleichen Signalen heraus. Für fie allzuſammen ift 
das Waſſer des Lebens höchſte Luſt. Und feinem Freier, der auf 


Rehfüßen hüpft, ſteht der Gänſerich, auf den Wellen dahinſegelnd, ane 


Gefälligkeit nach. Plätſchernd umkoſt ihn die Fluth, und blauäugig 
Weibchen ſchnattert ihm traut. 

Kein Wunder, daß die Bäuerin dem Zeitpunkt mit Spannung 
entgegenſteht, wo die Gans das erſte Ei legt. Sind doch fo gar 
ſchoͤne Wünſche und vielerlei freudige Gedanken daran geknüpft, und 
hüpfen doch die Hoffnungen beflügelter daraus als ſelbſt die Küchelchen. 
Zuerſt iſt es ein erklärlicher Wunſch, bald die niedlichen jungen Gäns⸗ 

zu ſehen. Und was werden dann für große, prächtige Gänſe 
daraus; und was für eine reiche Federausſtattung der Mädchen, die 
bel dem prallen Aufbau des Bauernbettes ſo unendlicher Füllung be⸗ 
darf; und wie ſchön weiß werden die Gänschen und die Federn für 
die Lieblingstochter fein; und was für einen Kirmesbraten wird es 
geben, wie wohlſchmeckendes Schmalz — und welchen Erlös für die 
Heerde obendrein. 

Darum iſt es, wenn die Gans das erſte Ei legt, gleichwie ein 
Familienereigniß im Bauernhaus, und gleich fliegt die Kunde davon 
ins ganze Dorf. Daß die Gans nur einmal im Jahre und ſo ſpär⸗ 
lich legt, macht den Act um fo bedeutungsvoller. Bringt fie es zu 
zehn Eiern, ſo hat ſich der Segen des Hauſes beſonders an ihr be⸗ 
währt. Nun geht das Brüten an, und wenn es eine Zeit lang ge⸗ 
fchah, beginnt die beunruhigende Neugier für die Hausfrau, ob die 
Eier bebrütet ſind oder taub; und Tag um Tag werden ſie vor der 
Kerze beguckt und beſchaut. Lange muß ſie in der Geduldsprobe aus⸗ 
harren, ehe die Küchlein von innen die Schale aufpochen; und daß es 
zu ihrer Ausbildung vier Wochen bedarf, iſt bei der kapitoliniſchen 
Klugheit der ganzen Geſchlechts auch gar nicht zu verwundern. Sind 
ſie nun glücklich ausgekommen, die niedlichen kanariengelben oder auch 
dunkel geſattelten Thierchen mit ſeidenweichem Flaum, den zarten 
Piepſtimmen und der unverkennbaren Gabe der Redſeligkeit, jo tritt 


die vermehrte Sorge an die Töchter und die Hausmägde heran. Jetzt 


gilt es, täglich jeden Dornſtrauch und Zaunlehne nach den erſten Blät⸗ 
tern und Stengeln der jungen Brenneſſel zu durchſuchen, ohne welche 
das junge Gänschen nimmermehr gedeiht. Immer auch fängt die 
Gans an zu ſolcher Zeit zu legen, daß gleichzeitig mit den jungen 
Küchlein auch die Neſſeln hervorkommen. Klein gehackt und mit zer⸗ 
riebenem Brote gemiſcht bilden ſie den erſten und lange Zeit den wich⸗ 
tigſten Beſtandtheil ihrer Nahrung. Die jungen Gänschen müſſen nun 
zunächſt und bis zur wärmeren Frühlingszeit auf das Sorgfältigſte ge⸗ 
hegt werden. Zuerſt bildet die Küche ihren beſtändigen Anfenthaltsort. 
Nur wenn im März oder April beſonders ſonniges mildes Wetter iſt, 
werden ſie hinaus getragen oder geführt, und ſo wie der geringſte 
Regenſchauer droht, ſogleich wieder unter Dach und Fach gebracht, weil 
ſie in dieſem zarten Lebensalter von ſolcher ungünſtiger Atmoſphäre 
ſogleich den Tod davontrügen. Die Frau des Hauſes wacht daher mit 
beſonderer Zärtlichkeit über ihnen, und erſt wenn der warme Odem 
des Mat über den Fluren weht, überläßt man fie mehr der Mutter 
Natur zur Bepflegung. Abwechſelnd auf grüner Au und fryflallener 
Fluth unter unaufhörlichem Bade und Plätſchern fließt ihnen die 
Jugend gar glücklich dahin und ſchließlich gelangen fie vabet zu ſolcher 
Abhärtung, daß fie mitten im Winter zwiihen Schnee und Eis, wo 
0 eine offene Stelle bleibt, ihrem rituellen Baden und Waſchungen 
obliegen. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli» 
faba 1 Diakon. Juſt, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Sub.⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Or. Elsner, 
10 Uhr. 11, jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. t. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
„ b. Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: S. e 

inkwiz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Tri⸗ 
Uhr. St. Salvator: Pred. Mever, 9 Uhr. 
Armen baus: Hilfsprediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Conſiſtorial⸗Rath 


Senior Pietſch, 
t. Bernhardin: 


en, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 24. Februar, kein Gottesdienſt, weil die Herren Geistlichen 
in Gottesberg und Sorau ſolchen abhalten. g 

0 der Halle der freireligibſen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Ubr, Hr. Pred. Reichen bach. 

*Die Hoßbach'ſche Angelegenheit! iſt nun erledigt, da, 
wie die „Berliner Proteſt. Kirchenztg.“ meldet, Herr Prediger Hoß⸗ 
bach eine erneute Wahl Seitens der Jacobi⸗Gemeinde abgelehnt hat. 

# [Der Vertrieb und Ausſchank geiſtiger Getränke in 
Preußen! ift ſeit Erlaß der deutſchen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
don Jahr zu Jahr geſtiegen und bat zur Zeit einen Umfang ange nommen, 
der weder in der Steigerung des Bedarfs noch in der Zunahme der Be: 


voͤlkerung ſeine Sacre 1830 fal den Zur Gewerbeſteuer wurden nämlich 


veranlagt: Im Jahre 1869 für den Kleinhandel mit geiſtigen Getränken 
als e 12,467 Gewerbetreibende mit 101.448 Mk. Steuer und 
110,810 Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthſchaften mit 2,236,203 Mk. Steuer. 
Im Jahre 1872 wurden für den erſteren Handel ſchon 13,812 Gewerbe⸗ 
eibende mit 175,626 Mk. und für die Gaſtwirthſchaft 2c. 126,308 Gewerbe: 
treibende mit 2,549,394 Mk. veranlagt. Im Jabre 1875 für den Klein⸗ 
Pündel 14,363 Perſonen mit 180, k. Steuer und für die Gaſtwirth⸗ 
art 136,498 Perſonen mit 2,784,159 Mk. — Für das laufende Jahr be⸗ 
uft ſich die Veranlagung für den Kleinhandel bereits auf 15,411 Ge: 
werbetrelbende mit 198,269 Mk. Steuer und für das Speiſe⸗ und Schank⸗ 
Gewerbe auf 145,900 Wirthſchaſten mit 3,048,252 Mk. Steuer. — In dem 
Zeitraum von 10 Jahren iſt die Zahl der Gewerbetreibenden für den Klein⸗ 
handel mit Spiritusſen alſo um 2944 Perſonen und die Steuer um 
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36,821 Mk. geſtiegen, während die Gewerbetreibenden für Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft um 35,090 Perſonen zugenommen haben und die veranlagte 
Steuer dafür um 812,049 Mk. gewachſen iſt. Die Zunahme iſt nicht nur 
Bi eine bedenkliche, ſondern geradezu als eine Landescalamität zu be: 
zeichnen. 

Von der Univerſität.] Herr Dr. med. Ottomar Ro ſenbach, 
Aſſiſtenzarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, wird Montag, den 25. Februar, 
Mittags 1 Uhr, in der großen Aula ſeine experimentell⸗pathologiſche Ab⸗ 
bandlung „über artificielle Herzklappenfehler“ — behufs ſeiner Habilitation 
als Pribatdocent der mediciniſchen Facultät öffentlich vertheidigen. Die 
officiellen Opponenten werden die Herren Dr. med. Berger, Pripvatdocent 
und dirigir. Arzt des ſtädtiſchen Armenhauſes, und Dr. med. Laſſar, 
Aſſiſtent am pathologiſchen Inſtitut, ſein. 

* [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local: Schul: 
Inſpectorat iſt übertragen worden: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Jeltſch 
in Groß⸗Strehlitz für die katholiſche Schule zu Schimiſchow; 2) dem Amts: 
Vorſteher Mache zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb für die katholiſche Elementar⸗ 
ſchule zu Ober⸗Jaſtrzemb, Kreis Rybnik; 3) dem Paſtor Hoch in Gleiwitz 
für die evangeliſche Elementarſchule, die ſimultane Hüttenſchule, die An⸗ 
ſorge ſche höbere Töchterſchule, die Gabler'ſche und die Materne'ſchen 
Kleinkinderſchulen in Gleiwitz. 

(Der Theater⸗Actien⸗Verein] wird zum 18. März, Nach⸗ 
mittags 3, Uhr, zu einer außerordentlichen Generalverſammlung in den 
kleinen Saal der neuen Börſe einberufen. Es handelt ſich um Beſchluß⸗ 
{eflung über Auflöfung und Liquidation der Geſellſchaft und Wahl der 
tiquidatoren. 5 

Im Stadt⸗Theater] wiederholt Herr Richard Kahle am Sonn: 
tag den „König Lear“, am nämlichen Auge, an welchem der Künſtler vor 
7 Jabren in derſelben Rolle am königl. Schauſpielhauſe zu Berlin mit 
groͤßtem Erfolge debütirte. Montag findet das letzte Gaſtſpiel des Herrn 
mil Thomas und des Fräul. Betty Damhofer in der böchſt beifällig 
aufgenommenen Poſſe „So ſind ſie Alle“, ſtatt. Dinstag ſpielt Herr 
Kahle den „Perin“ in „Donna Diana.“ 

B. [Stiftungsfeſt.] Die dritte Stiftungsfeier des „Vereins der Bres⸗ 
lauer Colonialwagrenhändler“ fand am Mittwoch Abend in den oberen 
Räumen des Café Reſtaurant unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder 
und ihrer Damen ftatt. Während der Tafel wurden die üblichen Toaſte 
auf den Verein, die Damen u. ſ. w. ausgebracht, außerdem trugen zwei 
von den Herren Biller und Buſchmann verfaßte humorvolle Tafellieder 
weſentlich zur Erhöhung der Feſtfreude bei. Frau Gloger fand für den 
Vortrag mehrerer Lieder verdiente Anerkennung. Eine vom Vorſtand an⸗ 
geregte Sammlung „für einen verarmten Collegen“ ergab 36 Mark. Nach⸗ 
dem dem Vorſtand und der Vergnügungs⸗Commiſſion für ihre Thätigkeit 
gedankt worden, begann aufs Neue der „Ball“ und hielt die Feſtgenoſſen 
bis in die Morgenſtunden vereint. 

4 [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau.] In der geſtrigen Plenarſitzung 
des Vorſtandes und Verwaltungsrathes erfolgte die ſtatutenmäßige Con: 
ſtituirung des letzteren, ſowie die Cooptation eines Mitgliedes für denſelben. 
— Zum Vorſitzenden wurde gewählt: Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, zum 
Stellvertreter Zimmermeiſter Schneider, zum Schriftführer Kaufmann 
B. Schleſinger, zum Stellvertreter Kaufmann Friſchling. — Cooptirt 
wurde das bisherige Verwaltungsraths⸗Mitglied Kaufmann Ullrich. 

% (Schleſiſcher Verein zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten.] Der Jahresbericht für 1877 zeigt an, daß die Geſammt⸗ 
Baar: Einnahme betrug: 56,667 M. 93 Pf., die Baar⸗Ausgabe 42,084 M. 
56 Pf., ſo daß Ende des gedachten Jahres ein Beſtand blieb von 14,583 M. 
37 Pf. Am Ende 1877 waren an Effecten vorhanden: 505,200 M. oder 
nach dem Baarwerth: 476,007 M. 60 Pf. Rechnet man den obigen Be⸗ 
ſtand von 14,583 M. 37 Pf. hinzu, fo betrug das Geſammt⸗Vermögen 
490,590 M. 97 Pf. ſomit hat das Vermögen im genannten Jabre um 
17,807 M. 78 Pf. zugenommen. — Die Mitgliederzahl war ult. 
December 1877: 398 Ehren » Mitglieder und 1006 wirkliche und 
außerordentliche, zuſammen alſo 1404 Mitglieder. Im genannten 
Jahre befanden ſich 79 Mitglieder in Stellenvermittelung. Hiervon 
erlangten 46 Mitglieder wieder Stellung, bei weiteren 10 mußte die 
Vermittelung in Folge anderer Unternehmungen, Eintritt in den Penſions⸗ 
ſtand, Ableben ꝛc. geſchloſſen werden, jo daß ult. December noch 15 ver» 
beirathete und 8 unverheirathete Mitglieder in Stellenvermittelung blieben. 
Auf Penſionen, Wittwen⸗ und F wurden 22,081 Mk. 
51 Pf. ausgezahlt. Am 1. Januar d. J. find 99 Emeriten mit zuſammen 
15,262 M. 86 Pf., 638 Wittwen mit zuſammen 8653 M. 86 Pf. und eltern: 
oſe Waiſen von 5 Mitgliedern mit zuſ. 373 Mk. notirt. Es beträgt die 
höchſte Beamten⸗Penſion z. 3. 384 Mark und die böoͤchſte Wittwen⸗Unter⸗ 
ſtützung 197 M. b 

F [Boologifher Garten.] Die ſchwarzen Schwäne find bereits 
ſeit acht Tagen wieder in ihr vom Eis befreites Waſſer eingeſetzt worden 
und ſcheint das Pärchen baldigſt zum Niſten ſchreiten zu wollen. Von der 
vorjährigen Spätbrut (Ende October) N; es gelungen, ein Junges wenigſtens 
zu überwintern, und beſteht ſomit Hoffnung, daſſelbe zu erhalten. — Der 
junge Bär gedeiht bis heut ſehr gut, eben fo das vor Kurzem geborene 
Zebu, dem in den letzten ſchönen Tagen ſich in ſeinem Park zu tummeln 
vergönnt war. — Die ſchwarzen Panther fangen an, etwas von ihrer 
anfänglichen Scheu abzulegen. — Für die Biber wird ſoeben ein geräu⸗ 
miges Gehege nebſt Baſſin hergeſtellt. — Für die Lotterie find bereits eine 
große Anzahl Gewinngegenſtände ein gegangen und werden binnen Kurzem 
nebſt verſchiedenen zu obigem Zwecke angekauften Gewinnen im Bazar zur 
Ausſtellung kommen. KR 

B. [Der ältefte Veteran des jetzigen Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 7] wurde vorgeſtern in Pöpelwitz (bei Breslau) zur Erde 
beſtattet. Es war dies der dielen Breslauern wohlbekannte Reſtaurateur 
Johann Kiefer. Geboren am 12. September 1783 zu Polniſch⸗Wartenberg, 

enügte K. von 1806 ab ſeiner Militärpflicht. In den Befreiungskriegen 
813—1815 bat er alle Kämpfe ſeines Regiments mitgemacht. — Von 1820 
bis 1861 beſaß K. diejenige Reſtauration in Pöpelwiß, welche unter dem 
Namen „bei der Mutter Kiefern“ wohlbekannt geworden iſt. Er bekleidete 
während dieſer Zeit perſchiedene Ehrenämter in der Gemeinde Pöpelwitz. — 
K. legte dann die Leitung der Reſtauration in die Hände ſeines Sohnes, 
bewahrte aber bis vor wenigen Jabren eine ſolche dig daß er noch 
verſchiedene Male im Geſchäft hilfreiche Hand leiſtete. — Eine äußerſt zahl: 
reiche Trauerverſammlung folgte dem Dahingeſchiedenen, der das ſeltene 
Alter von 94 Jahren 4 Monaten 6 Tagen erreicht hat. 

[An die Marſtall⸗Verwaltung.] Die aus Wurzelfaſern beſteben⸗ 
den großen Bürſten find ganz geeignet, den Fahrdamm von großen Koth⸗ 
maſſen zu befreien, zur Verwendung auf den Trottoirs taugen ſie gar nicht. 
Bei naſſem Wetter Als fie ſich derartig voll Schmutz, daß fie die Stein ⸗ 
quadern des Trottoirs nicht reinigen, ſondern noch mehr beſchmutzen; man 
kann von ihnen böchſtens jagen, daß fie die Fußpaſſage mit einer e gde 
mäßigen Schmutzdecke überziehen. — Den Trottoirs bleiben alſo die 
Wurzelfaſern fern, man greife wieder zu den alten Ruthenbeſen! 

B. [Von den Eisbahnen des Stadtgrabens! find ſeit einigen 
Tagen die Kaſſen⸗ und Reſtaurationsbuden, ſewie ſonſtige Geräthicaften 
entfernt. — Hoffentlich haben die Pächter der Eisbabnen trotz des erhöhten 
Pachiſchillings in 180 Winter ihre Rechnung gefunden. 

+ [Entdedter Falſchmünzer.] Der frühere Schloſſer Auguſt Otto 
konnte ſich nicht mit dem Gedanken befreunden, daß es nur dem Staate 
uſtehen ſolle, Geld zu prägen, und er beſchloß daher, einmal auf eigene 

auſt das Geſchaft, wenn auch in geringerem Umfange, zu betreiben. Bei 
einem hieſigen Graveur beſtellte er ſich Matrizen, angeblich zur Herſtellung 
der gebräuchlichen Manſchettenknöpfe in Form von Zwei: und Zwanzig⸗ 
Markſtücken. Auch die übrigen zur Inſtandſetzung eines flotten Falſch⸗ 
münzergeſchäftes erforderlichen Bee wurden beſchafft und die Merk: 
ſtätte in dem Haufe Nicolaiſtraße Nr. 35 eingerichtet. In einer Provinzial⸗ 
ſtadt ſuchte man das fertige Fabrikat in Cours zu ſetzen. Daſſelbe war aber 
ſo ſchlecht gerathen, daß man das Falſificat ſofort erkannte und den Ver⸗ 
fertiger hinter Schloß und Riegel ſetzte. In der Werkſtätte fand die 
Polizei 106 Stück fertige und 60 Stück unvollendete Zweimarkſtücke vor, außer⸗ 
dem aber alle zur Anfertigung des falſchen Geldes verwandten Maſchinen und 
Werkzeuge. Die Prägmaſchine konnte augenſcheinlich nicht von einem 
einzigen Manne gehandhabt werden, weshalb man noch auf Complicen des 
Falſchmünzers fahndet. Die Polizei richtet dahen an das Publikum das 
Erſuchen, diejenigen Perſonen, welche mit Otto in letzter Zeit Umgang hat⸗ 
ten, zu bezeichnen, um die eingeleitete Unterſuchung zu erleichtern. Auf 
den Graveur ſällt kein Verdacht der Theilnehmerſchaft, da es mit Sicherheit 
feſtgeſtellt iſt, daß er dieſe Formen im feſten Glauben gefertigt hat, dieſelben 
würden zur Anfertigung von Manſchettenknöͤpfen verwandt, wodurch ſich 
auch die Far Prägung des Falſificats erklärt. 

4 l(Polizeiliches.] Einem Caſtellan auf der Michaelisſtraße wurden 
in der verfloſſenen Nacht fünf Stück Hühner aus verſchloſſenem Stalle ge: 
ſtohlen. — Einem Kaufmann auf der Teichſtraße wurden 600 Stück Cigarren 
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und einem Böttchermeiſter auf der Fiſchergaſſe ein Floconné⸗Ueberzieher ent: 
wendet. — Auf der Roſenſtraße wurde einem Fuhrwerksbeſitzer eine Pferde⸗ 
decke, einem Victualienhändler auf der Nikolaiſtraße Hemden und Shirting 
im Werthe von 10 Mark und einem Dienſtmädchen auf der Antonienſtraße 
mehrere Kleidungsſtücke entwendet. a 

+ [Berbaftet] wurde ein Arbeiter, welcher auf der Scheitnigerſtraße 
von einem dortigen Hauſe ein Abfallrohr von Zinkmetall von 15 Meter 
Länge ggeoblen hatte. — Ein Gärtner, welcher auf der Schuhbrücke von 
einem Verlaufsgewölbe einen Kohlenkaſten, und ein Dienſtmädchen, welches 
ſeiner Herrſchaft diverſe Wäſche entwendet hatte, wurden ebenfalls in Haft 
genommen. — Der frühere Haushälter Gabſch, ein vielfach beſtrafter Colli⸗ 
dieb, iſt beute verhaftet worden. „ N 

ß [Bon der Oder.] In Ratibor iſt die Waſſergöhe 2,5 Meter; 
auch hier iſt ein Fallen brmerkbar, der Oberpegel zeigt in Oblau 5,18 M., 
der Unterpegel 2,98 M. Waſſerſtand, dagegen tft die Ohle immer noch be 
deutend angeſchwollen. — Der Weg binter der 1 Ziegelei bis Neuhaus, 
der allerdings nur wenig überſchwemmt war, iſt wieder trocken und paſſirbar. 
— Die Schifffahrt regt fi ſehr, obwohl es in einzelnen Verkehrs orten an 
Ladung mangelt, ſo in Gleiwitz, von wo ſich allerdings auch alle Schiffe 
entfernt haben, auch in Ratibor iſt kein Angebot; dagegen befinden ſich in 
Coſel 9 leere Kähne, welche Ladung erwarten, und 2 beladene mit Getreide 
nach Stettin und Hamburg. — In Oppeln befinden ſich 15 leere Kähne, 
in Brieg 18 leere und 14 beladene und 4, welche auf Ladung harren und 
zwar Getreide nach Hamburg und Stettin; in Krappitz werden augenblicklich 
biel Kalkſteine verladen. — Geſtern traf der Schiffer Augsburg von Laband 
bei Gleiwitz mit 1500 Ctr. Eiſen hier ein, welches nach Berlin und Stettin 
beſtimmt iſt; außerdem laden daſelbſt noch 4 Kähne Eiſen. — Die Oblauer 
Schleuſe ſind ſeit Eröffnung der Schifffahrt 39 Schiffe paſſirt und zwar: 
6 mit Ziegeln von Krempa, 2 mit Kohlen, 5 mit Weizen, 1 mit Eiſen, 
4 mit Gerſte und 7 mit Brennholz, ſowie 14 leere. — Der Eisgang iſt 
allerorten glücklich vorübergegangen. — Der Gefahren und Unglücksfälle 
ſich erinnernd, denen die Schiffe hier im Unterwaſſer ausgeſetzt waren, hat 
die Schiſſer⸗Innung ſich jetzt mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
gewendet, welche die Erbauung eines Sicherheitshafens im Intereſſe der 
Schifffahrt erbittet. 


& Hirschberg, 21. Februar. [Vorſchußverein.] In der General⸗ 
Verſammlung, welche der hieſige, ca. 800 Mitglieder zählende Vorſchuß⸗ 
Verein geſtern Abend im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt abhielt, 
ergab die Rechnungslegung pro 1877 folgende Hauptzablen: Die geſammte 
Einnahme betrug mit Einſchluß von 3894 Mk. 33 sr, Beltand des Vor⸗ 
jahres 2,863,402 Mk. 24 Pf., die Ausgabe dagegen 2,851,709 Mk. 19 Pf., 
ſo daß am Jahresſchluſſe ein baarer Kaſſenbeſtand von 11,693 Mk. 5 Pf. 
verblieb. Der geſammte Geldumſatz im Laufe des Jahres belief ſich auf 
5,711,217 Mt. 10 Pf. An Vorſchüſſen, einſchließlich der Prolongationen, 
wurden zuſammen 2,497,332 Mt. 58 Pf. gewährt, während die Summe 
der Rückzahlungen auf gewährte Vorſchüſſe und Prolongationen 2.496, 240 Mk. 
60 Pf. betrug. An Spareinlagen weiſt die Bilanz 150,707 Mk. 9 Pf., an 
Mitgliedergulhaben 244,100 Mk. 42 Pf., an aufgenommenen Darlehen 
216,297 Mk. und als Reſervefonds die Summe von 18,210 Mk. 81 Pf. 
nach. Das eigene Vermögen des Vereins verhält ſich zu den „fremden“ 
Geldern wie 79: 100. Die Dividende wurde, wie im vorigen Jahre auf 
12 pCt. feſtgeſtellt. 


$ Striegau, 21. Febr. [Communales. — Theater. — Vortrag.] 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums wurde 
unter Anderem die Aufhebung der ſogenannten Jüngſtendienſte, mit denen 
die Verpflichtung zum Austragen der amtlichen Stadtblätter, die Bewachung 
des Viehmarktes u. dergl. verbunden war, zum Beſchluß erhoben. Nur zur 
Bedienung der Landſpritze ſollen vorkommenden Falls die neu angezogenen 
Bürger nach wie vor verpflichtet ſein. Gegen einmalige Zahlung von 6 M. 
kann jedoch auch dieſer Dienſt abgelöſt werden. Bene wählte die Ver⸗ 
ſammlung auf Grund des Regulalips für die Dane ation des Waiſenraths 
vom 1. Sauna 1875 fünfzehn Waiſenraths⸗ Mitglieder mit zweijähriger 
Amtszeit. — Am vorigen Sonntage eröffnete die hier wohl bekannte Kuhn ſche 
Theater⸗Geſellſchaft in Richter s Hotel einen Cyclus von Vorſtellungen, die 
beim Publikum allgemeinen Beifall finden. Das Repertoire enthält eine 
Anzahl Novitäten von renommirten Luſtſpieldichtern. — Für nächſten Mon⸗ 
tag hat Herr Dr. Eras aus Breslau einen Vortrag im hieſigen Gewerbe⸗ 
und Handwerkerverein „über London und feine Verkehrswege“ zugeſagt. 


Schweidnitz, 21. Febr. [Veteran Liebig 1. — Höhere Töchter⸗ 
chule. — Landwirthſchaftliche Schule.] Am gefteigen Nachmittage 
wurden die irdiſchen Ueberreſte des Premier⸗Lieutenant a. D. Liebig ibrer 
letzten Rubeſtätte auf dem evangeliſchen Friedhofe übergeben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war einer der älteſten, vielleicht überhaupt der älteſte Bewohner 
unſerer Stadt, da er das Alter von 91 yon 3 Monaten erreicht hatte. 
Derſelbe hatte die Feldzüge von 1813, 1814 und 1815 mitgemacht und war 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. — Die Stelle einer Lehrerin an 
der höheren Töchterſchule wird am 1. April d. J. vacant. Der Magiſtrat 
hat in Uebereinſtimmung mit der ſtädtiſchen Schuldeputation in dieſelbe 
berufen Fräulein Louiſe Fritze, Vorſteherin der höheren Toöchterſchule in 
Grünberg, die früher mehrere Jahre als Erzieherin in England thätig ge⸗ 
weſen iſt. Dieſelbe ſtammt aus Schweidnitz; fie iſt die Tochter des im 
Jahre 1866 geſtorbenen Senior Fritze, welcher mehrere Jahrzehnte als Geiſt⸗ 
licher an der hieſigen Friedenskirche gewirkt hat. — Die bieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule, welche den diesjährigen Wintercurſus am 1. Nov. 
b. J. mit zwei Klaſſen begonnen hatte, während die Anſtalt ſelbſt im vor⸗ 
bergebenden Jahre nur mit der unterſten Klaſſe eröffnet worden war, zählt 
76 Schüler und Hoſpitanten, eine Zahl, welche genugſam beweiſt, daß die 
Begründung der Anſtalt einem wirklichen Bedürfniß entſprochen hat. Das 
Alter der gedachten Zöglinge, von denen bereits mehrere als Verwalter 
tbätig geweſen, bewegt ſich zwiſchen 16 bis 45 Jahren. Nach Beendigung 
des vorjährigen Curſus hatte ein Theil der Zöglinge während des Sommer⸗ 
Halbjahres praktiſche Thätigkeit bei Landwirthen gefunden. Der Director 
der Anſtalt, Herr Rieger, richtet, da am 30. März der diesjährige Curſus 
abſchließt, an die Landwirthe, welche e ſind, Zöglinge der Anſtalt 
den Sommer über in ihren Wirthſchaften zu beſchäftigen, die Bitte, ihn 
rechtzeitig von ihren Wünſchen in Kenntniß zu ſetzen, damit er bei Zeiten 
die geeignete Auswahl treffen könne. 


2. Frankenſtein, 22. Febr. (B. v. Collani.] Durch Vermittelung 
des hieſigen Muſikvereins veranſtaltete die Opernſängerin Fräulein Bettina 
von Collani, unterſtützt von einigen Kunſtfreunden, im Pfuhl ' ſchen Saale 
am 20. Februar c. ein Concert. Dem Naturell der Sängerin entſprachen 
vorzüglich der Pagengruß aus den Hugenotten von Meyerbeer, die Walzer⸗ 
arie von Beriot, die Variationen von roch. Sie imponirte in dieſen Vor⸗ 
trägen ebenſo durch die Leidenſchaft und Prägnanz ibrer Darſtellung, wie 
durch das große Aufgebot ihrer Technik, die nach allen Richtungen hin er⸗ 
ſtaunlich iſt. Kein Wunder daher, daß das überaus zahlreiche Auditorium 
der Künſtlerin ſeinen wärmſten Dank durch enthuſiasmirten und ungetheil⸗ 
teſten Beifall zollte. 


J. b Bernſtadt, 21. Febr. [Beſuch. — Concert] Herr Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Schmidt aus Breslau rebidirte vorigen Dinstag in Begleitung 
des Superintendenten und Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Strauß die 1. 
und 2. Knabenklaſſe hieſiger evangeliſcher Stadtſchule, ſowie die Schulen zu 
Korſchlitz, Allerheiligen und Stronn. In Gimmel waren keine Schulkinder 
mehr anmefend.. Der hobe Herr ſoll ſich ſehr belobigend über die Ergebniſſe 
der Reviſion ausgeſprochen haben. — Geſtern hatten wir das hier ſeltene 
Vergnügen, einmal wahrhaft künſtleriſche Leiſtungen bewundern zu können. 
Die Pianistin Fräulein Klara Hahn aus Breslau veranſtaltete hier auf 
Wunſch ibrer hieſigen Freunde unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin 
Frl. Wally Freudel, ſowie des Herrn Capellmeiſter Theubert und eines 
Streichquartetts der Jäger⸗Capelle aus Oels im Hotel „zum blauen Huſch“ 
bier ein Concert, das trotz der für hieſige Verhältniſſe ziemlich hoden Ein⸗ 
trittspreiſe (1,50 M., 1 M. und 0,50 M.) zahlreich beſucht war. Das Pros 
gramm war ein ſehr gut gewähltes, die Ausführung deſſelben eine vorzüg⸗ 
lich und ließ dieſelbe durchaus nichts zu wünſchen übrig. 


Oblau, 23. Febr. [Vom Gymnaſium. — Vorſchuß⸗Verein.] 
Im Laufe der letzten Woche Len 10 Oberprimaner des hieſigen Gym⸗ 
naſiums, welche ſich zu dem Oſter⸗Abiturienten⸗Examen gemeldet batten, ihre 
ſchriftlichen Arbeiten an. Außer ihnen werden gleichzeitig 4 Extranei, 
welche der Anſtalt Seitens des Provinzial⸗Schulcollegii zugewieſen wurden, 
geprüft werden. Daher dürfte das Examen zwei volle Tage in Anſpruch 
nehmen und ſoll daſſelbe dem Vernehmen nach am 8. und 9. März ſtatt⸗ 
finden. — In der am 17. d. M. abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
biefigen Vorſchuß⸗Vereins, re r Genoſſenſchaft, erfolgte Berichter⸗ 
ſtattung über das n 1877, N die Bilanz 868,968 M. 
und der Reingewinn 31,517 M. beträgt. Daher konnte die Dividende auf 


— 


Conferenz der Diöce 


exegetiſche Studie über Matth. 


12 pCt. normirt werd A i 
der ide 5 ur en. Am Schluſſe des letzten Jahres betrug die Zahl 


‚Zr. Brieg, 21. Febr. [Städtiſches.] In der geſtern abgebaltenen 
Sitzung der Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde u. A. der Etat der 
Gewerbeſchule feſtgeſetzt, und zwar auf 32,449 Mark in Einnahme und Aus⸗ 

abe. Demnächſt erfolgte die Feſtſtellung des Geſammt⸗Etats pro 1878/79. 

ei einer Communalſteuer von 150 pCt. Zuſchlag zur directen Einkommen⸗ 
ſteuer ſind die Einnahmen des Ordinariums mit 567,400 M., die Ausgaben 
mit 553,000 M. angeſetzt. Gegen den Etat des Vorjahres ſtellen ſich die 
Einnahmen um 21,500 M., die Ausgaben um 7100 M. höher. Der Capital⸗ 
werth der ſtädtiſchen Grundſtücke u. ſ. w. beträgt 4,261,472 M., die Paſſiva 
zählen 1,368,478 M., mitbin beträgt das Activvermögen 2,892,994 M., das 
iſt 76,190 M. mehr als in 1877. Die Ausgaben des Extraordinariums in 
Höhe von 26,620 M. ſollen gedeckt werden durch die 14,400 M. Ueberſchuß 
des Ordinarium, ſowie ed Entnahme aus dem Dispoſitions⸗ und dem 
Amortiſationsfonds. In der Etatsdebatte wurde der Magiſtrat ſcharf ange⸗ 
griffen, u. A. weil ſeit 2 Jabren die Beiträge der Adjacenten für den Canal 
auf der Piaſten⸗ und Gartenſtraße nicht erhoben ſind. Magiſtrat wurde 
deshalb aufgefordert, bis zur nächſten Sitzung darüber Mittheilung zu 
machen, wie weit die Einziehung der Beiträge zur Canaliſation in der 
Neiſſer⸗Vorſtadt vorgeſchritten iſt. Ein Zuſatzantrag des Stadiv. Juſtizrath 

Shneider: „wenn dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet würde, über 
die Saumſeligkeit des Magiſtrats Beſchwerde zu führen“, wurde mit einer 
Majorität von nur 2 Stimmen abgelehnt. Angenommen wurde ein weiterer 
Antrag: „Magiſtrat aufzufordern, bis zur nächſten Aten Bericht zu 
erſtatten darüber, wie weit die Ausarbeitung eines Canaliſationsplanes für 
die innere Stadt und die Vorarbeiten für Herſtellung der Oppelner Straße 
9 1 — ſind“. Es ſind auch dies Angelegenheiten, die ſeit unverantwort⸗ 
ich langer Zeit im Bureau des betreffenden Decernenten begraben liegen. 
Eine Anfrage der Juſtizverwaltung, welche Opfer die Stadt Brieg für Er⸗ 
richtung eines Landgerichtsgebäudes zu bringen bereit ſei, erklärt ſich die 
Verſammlung für eine Beihilfe zu gedachtem Zwecke, wünſcht aber borerft 
Anhaltspunkte zu erhalten, nach denen ſich jene bemeſſen läßt. Behufs 
Prüfung der 63 Meldungen für den Poſten eines dritten beſoldeten Stadt: 
rathes (auch unſer Landtagsabgeordneter Jüttner hat ſich gemeldet) wurde 
eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Werner, Wieliſch, Wech⸗ 
mann, Fiſcher und Groß gewählt, welche in nächſter Sitzung hierüber 
Bericht erſtatten wird. 


Sch Oppeln, 21. Febr. [Die ſtadtiſche böbere Mädchenſchule,!] 
welche im April d. J. bier ins Leben tritt, wird außer der Spiel: reſp. 
Vorbereitungsſchule 7 Klaſſen umfaſſen und zwar beginnt fie mit dem 
Kindergarten und ſteigt bis zur Selecta hinauf, in welcher die jungen Mäd⸗ 
chen, die ſich dem Lehrfache widmen wollen, ihre vollſtändige Ausbildung 
bis zu dem an der Anſtalt abzulegenden Lehrerinnen⸗Cramen erhalten. — 
Die Aufpicien, unter welchen die Anſtalt ins Leben tritt, find ſehr günftig, 
indem für dieſelbe zum Director der in jeder Beziehung als hervorragend 
anerkannte und von maßgebenden Perſönlichkeiten außerordentlich em⸗ 
pfoblene Oberlehrer Schuhmann aus Breslau, ſowie vortreffliche Lehrer 
und Lehrerinnen beider chriſtlichen Confeſſionen gewonnen find und anderer⸗ 
ſeits jede Concurrenz von Anfang an aufhört. — Wie wir aus dem 
letzten „Stadtblatt“ erſeben, ſchließt Fräulein Marie Weiß aus freiem Ent⸗ 
ſchluß im inne der Stadt zum 1. April ihre feit faft 22 Jahren mit 
ihren Schweſtern 1 Zufriedenheit fo vieler Eltern geleitete höhere Töchter: 
ſchule. Die Schulanſtalt des Klosters ſtellt bekanntlich zu gleicher Zeit ihre 
e ein, die jo beliebte Ziegert'ſche Schule aber übernimmt die Stadt, 
den Kindergarten, wie die beiden Elementarklaſſen ſammt ihrer vortrefflichen 
Leiterin, Fräulein A. Ziegert. — Bekanntlich iſt das bisherige Kreis⸗ 
verwaltungs⸗Gebäude von der Commune für die neue Schule angekauft⸗ 
Mit der erforderlichen Veränderung der Räume iſt bereits begonnen und 
wird ſelbige in 14 Tagen beendet ſein. Das Gebäude mit dem daran 
ftoßenden Garten eignet ſich für die Schule ausgezeichnet. — Für die Ber 
urtheilung der inneren Einrichtungen, namentlich bezüglich der Zahl, ver⸗ 
ſchiedenen Größe u. ſ. w. der Subſellien iſt es böchſt wünſchenswerth, daß 
die Anmeldungen der Mädchen (welche übrigens bereits zahlreich erfolgt 
7 1 ſämmtlich ſchon in den nächſten Tagen bei dem Magiſtrat 

gehen. 


O Beuthen O.⸗S., 22. Bu [Zur Tageschronil.] Mit Erhebung 
der von 190 auf 300 pCt. erhöhten e iſt unmittelbar, nachdem 
die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung ausgeſprochen haben, begonnen worden. 
Wir ſind dadurch in der wenig beneidenswerthen Lage, dieſen enormen Satz 
in der That vom 1. Januar cr. an bezahlen und für dieſen Monat nach 
entrichten zu müſſen, eine Maßregel, welche namentlich den weniger be⸗ 
mittelten und ungebildeten Einwohner mitten im Winter hart trifft. Es 
kann dabei nicht unerwähnt bleiben, daß bei nur 190 pCt. im Jahre 1877 
an Ermäßigungen und Ausfälle 10 pCt. des Geſammiſteuerſolls zu regiſtriren 
waren, und daß ſich unſchwer vorausſehen läßt, wie bei 300 pCt. dieſe un⸗ 
vermeidlichen Ausfälle erheblichere Dimenſionen annebmen werden. — Einer 
unſerer mehr beſchäftigten und bekannteren Aerzte, Herr Dr. med. Weißen⸗ 
berg, wird binnen Kurzem Beuthen verlaſſen, um die Stellung als Badearzt 
in Königsdorff⸗Jaſtrzemb zu übernehmen. Der ger Herr hat ſich 
während ſeiner hierörtlichen Praxis Vertrauen in allen Bevölkerungsklaſſen 
N und auch in uneigennütziger Weiſe als Armen⸗ und Anſtaltsarzt 
ungirt. 


SGleiwitz, 22. Februar. [Aufgefundene Leiche — Paſtoral⸗ 
Conferenz.] Vorgeſtern Nachmittag wurde im Klodnitzcanal in der Nähe 
der Kern ſchen Fabrik die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 
Geſchlechts aufgefunden und in die Leichenkammer nach Petersdorf ge⸗ 
bracht. — Die derſe Gle im evang. Pfarrhauſe ſtattgefundene Paſtoral⸗ 

e Gleiwitz, an welcher auch der die Ephorie zur Zeit 
mitverwaltende Superintendent Herr Lic. Kölling⸗Pleß ſich belheiligte, wurde 
um 10 Uhr durch Herrn Paſtor Hoch mit Gebet eröffnet, der ſodann eine 

udie 26, 1—5 vortrug. Nach kurzer Debatte 
wurde dann in die Beſprechung der von Herrn Lic. Kölling geſtellten 
Theſen über den Werth, Nothwendigkeit und zweckmäßige Anſtellung des 
Studiums der Kirchengeſchichte für den praktiſchen Geiſtlichen eingetreten, 
und erklärte ſich die Verſammlung mit dieſen Theſen im Allgemeinen ein⸗ 
verſtanden. Die Conferenz wurde um 1 Uhr durch Gebet des Seniors 
der Theilnehmer, Herrn Paſtor Paſch⸗ Beuthen, geſchloſſen. Nach gemein⸗ 
ſamem Mittagsmable blieben die Geiſtlichen noch bis zum Abend in ver⸗ 
traulicher Beſprechung zuſammen. 


2 Ober -Glogau, 22. Februar [Frevel. — Statiſtiſches.] Im Laufe 
dieſer Woche wurde von ruchloſer Hand die im Jahre 1871 im graflich von 
Oppersdorf ſchen Schloßpark gepflangte „Friedens ⸗Eiche“ gefällt. Trotz 
eifrigen Nachforſchens iſt es bis heute nicht gelungen, dieſem Miſſethäter 
auf die Spur zu kommen. Der Reichsgraf Herr v. Oppersdorf ließ jedoch 
durch feinen Obergärtner auf derſelbhen Stelle eine neue Friedens⸗Eiche 
pflanzen. — Während des Jahres 1877 wurden beim hieſigen Standesamt 
174 Geburten, 135 Sterbefälle und nur 15 Ehen angemeldet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


F. Berlin, 22. Febr. [Der Raubmörder Thürolf vor dem 
dll erich. ! ( nfter Tag der Verhandlung.) (Schluß.) Gegen 
r 


ormittags wird die Sitzung wieder eröffnet. Präſident Schenk be: 
ehlt, daß der N heute auf der Anklagebank Platz nimmt. — Auf 

nirag des Angeklagten wird noch der Tiſchlermeiſter Enders vernommen, 
bei dem der Angeklagte vom 14. bis 22. Mai gearbeitet haben will. Enders 
bekundet nun, daß Thürolf bei ihm vom 14. bis 19. Mai gearbeitet habe. 


Die Frau des Kirchhofs⸗Auſſehers Steinicke aus Charlottenburg will nämlich 


in der Zeit vom 14. bis ungefähr 25. Mai den Angellagten einige Male 
in Geſellſchaft des Lude im Grunewald geſehen haben. — Es hat ſich geſtern 
ein Schuhmacher Jenſchner gemeldet, mit der Anzeige, daß in der 
ſtraße noch ein Ti * — Namens Thürolf, wohnt. — Regierungsrath 
Schmidt und Criminal⸗ ommiſſar Hoͤfft bekunden: der Schuhmacher Jenſchner 
war geſtern bei ſeiner diesbezüglichen Vernehmung faſt total betrunken. Es 
exiſtirt noch ein Tiſchlergeſelle, der in der Franz 12 7 wohnt, in dem Ge⸗ 
burtsorte des Angeklagten, Bürgel bei Jena, das Tiſchlerbandwerk erlernt 
bat, aber ſich Thyrolf ſchreibt und mit dem Angeklagten nicht im Entſern⸗ 
teften identiſch iſt. Er iſt nicht mit ihm verwandt, ſieht ihm nicht im Ge⸗ 
ringſten ähnlich, ift 38 Jahre alt, iſt ſeit 1867 in Berlin verheirathet und 
erfreut ſich des Do Leumundes. Er macht einen vorzüglichen Eindruck 
und iſt ihm eine Mordthat in keiner Weiſe zuzutrauen. — Staatsanwalt 
Arne: Ich weiß nicht, welche Erheblichkeit die Verſicherung dieſes Zeugen 
auf die gegenwärtige Unierfuhung haben ſoll. Iſt doch Monate lang nach 
dem Morde der Frau v. Sabatziy bon dem Namen Thüroli gar nicht die 
Rede geweſen. Kein einziger der vernommenen Zeugen hat den Angeklagten 
am Namen, ſondern an ſeiner 2 wiedererkannt. — Vertheidiger: Ich 
ſtelle in dieſer Beziehung leinen beſtimmten Antrag. — Der Geri tshof 
beſchließt, von der Vernehmung des Zeugen Thyrolf Abftand zu nehmen. 


anz⸗ 


— Es meldet ſich noch der Kaufmann Magdeburg. Dieſer bekundet: Ich 
wohne in der Neuen Jacobſtraße an der Ecke der Köpnideritraße. Am Tage 
des Sabatzkyſchen Mordes ſah ich Mittags gegen 1 Uhr von meinem par⸗ 
terre belegenen Laden einen jungen Mann, Anfang der 20er Jahre, in 
anz aufgeregter Weiſe, von der Köpnickerſtraße kommend, in die Neue 
acobſtraße einbiegen. Ich glaube, daß dieſer Mann der Angellagte ge: 
weſen iſt, mit vollſter Beſtimmtheit vermag ich dies jedoch nicht zu ſagen. 
— Meinem geſtrigen Bericht babe ich noch nachzutragen, daß Herr Profeſſor 
Dr. Sonnenſchein das dem Thürolf gehörige Küchenmeſſer mit chemiſchen 
Subſtanzen unterſucht und einige Blutflecken an demſelben entdeckt hat. 
Ueber die Art des Blutes vermochte der Herr Sachverſtändige jedoch nichts 
zu bekunden. — Nachdem der Zeuge Magdeburg vereidigt, iſt die Beweis⸗ 
aufnahme erſchöpft und es beginnen nunmehr die Plaidoyers. 

Staatsanwalt Teſſendorff: Meine Herren Geſchworenen; Sie werden 
ſich vielleicht gewundert haben über die gegenwärtige Anklage, jedenfalls aber 
nicht darüber, daß auf Grund der Ihnen vorgeführten Indicien eine An⸗ 
klage wegen Mordes erhoben worden iſt, ſondern über die Rohheit, Brutali⸗ 
tät, Grauſamkeit und Feigheit dieſes kaltblütigen Mörders. Meine Herren 
Geſchworenen! Nicht ich blos habe durch den Gang der Verhandlungen 
die vollſtändige Ueberzeugung gewonnen, daß der bier ſitzende Angeklagte 
nicht blos die geplante Abſicht gehabt hat, den Briefträger Killmer zu tödten 
und zu berauben, ſondern daß derſelbe auch den Tiſchlergeſellen Lude und 
die Frau von Sabatzky ermordet und beraubt hat, ſondern die öffentliche 
Meinung bat bereits in allen drei Fällen das Schuldig geſprochen. Sie 
ſollen ſich jedoch in keiner Weiſe von irgend einer Seite beeinfluſſen laſſen, 
ſondern nach eigenem Ermeſſen, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Ihr Ur⸗ 
theil abgeben. Sie haben die Zeugen hier gehört, Sie haben gebört, daß 
man ſich bei den Zeugenvernebmungen mit bloßen Redensarten keineswegs 
begnügt, daß man von den Zeugen verlangt, beſtimmte Anhaltspunkte für 
ibre Ausſagen anzugeben. Der Staatsanwalt geht in ausführlicher Weiſe 
auf das Killmer'ſche Mord⸗Attentat und den Lude ſchen Fall ein, wobei er 
überzeugt ſei, daß die Geſchworenen zu einem Verdict auf Schuldig gelangen 
werden. Aber anch in dem Sabatzky'ſchen Falle nehme er keinen Anſtand, 
das Schuldig zu beantragen. So gravirend auch die Ausſagen der Zeugen 
Ringel und Noack, in Verbindung mit mehreren anderen ähnlichen Zeugen⸗ 
Ausſagen ſind, ſo würde ich dennoch auf Grund dieſer Ausſagen — ſo 
fährt der Staatsanwalt fort — Ihnen nicht nur das Schuldig bezüglich des 
Sabatzkyſchen Mordes anheimgeben, ſondern Ihnen ſogar ratben, das Nicht: 
ſchuldig auszuſprechen. Dem Angeklagten iſt jedoch bewieſen worden, daß 
er ein Mörder en gros iſt, daß er neben ſeinem Tiſchler⸗Handwerk das 
Handwerk eines Mörders ausübte. Ferner hat das bebarrliche Leugnen des 
Angeklagten in aller und jeder Beziehung gegenüber den beſtimmteſten und ver⸗ 
ſchiedenſten Zeugen⸗Ausſagen mir die feſte Ueberzeugung beigebracht, daß der 
Angeklagte auch die Frau v. Sabatzky ermordet hat. Ich gebe mich auch 
der Hoffnung bin, daß Sie als rechtſchaffene Männer die gräßlichen Mord⸗ 
tbaten des Angeklagten durch Ihr Verdict auf Schulvig, das ich hiermit in 
allen drei Fallen bei Ihnen beantrage, ſühnen werden. — Hier tritt gegen 
12% Uhr Mittags eine kurze Pauſe ein. 

Gegen 1 Uhr Mittags werden die Verbandlungen wieder aufgenommen 
und es nimmt ſogleich das Wort der Vertheidiger Juſtizrath Primker: 
Meine Herren Geſchworenen! Die Verbrechen, wegen der Thürolf hier auf 
der Anklagebank ſitzt, ſind fo blutig, fo ſchrecklich, daß, wenn er dieſe Ber: 
brechen begangen, Sie nicht nur ihn ſchuldig ſprechen müſſen, ſondern, daß 
ſich auch die ſchwerſte Strafe gegen ihn rechtfertigt. Die ganze Geſellſchaft 
iſt bei ſolchen Verbrechen in ihrem Beſtande gefährdet. Aber es handelt 
ſich nicht dabei, den Thürolf zu verurtheilen, ſondern den wirklichen Thäter 
zu eruiren. Ich verkenne nicht die ſchwierige Aufgabe, die Ihnen geſtellt iſt. 
Ihr Verdict auf Schuldig iſt gewiſſermaßen ſchon vorher mit Blut an die 
Wand geſchrieben. Die gefährdete Geſellſchaft ruft nach Rache, aber, meine 
Herren, der Geſchworene kann und darf ſich von ſolchem Geſchrei nicht be⸗ 
einfluſſen laſſen; auch iſt der gefährdeten Geſellſchaft keineswegs damit ge⸗ 
dient, daß der Verdächtigte beſtraft wird. Es handelt ſich hauptſächlich 
darum, den wirklich Schuldigen zu eruiren. (Der Angeklagte trocknet ſich 
ſeine Thränen und läßt derartig den Kopf hängen, daß der Präſident glaubt, 
er ſei unwohl geworden. Es tritt in Folge deſſen eine kurze Unterbrechung 
ein.) Alsdann fährt der Vertheidiger fort: Ueber ührt iſt der Angeklagte 
weder des geplanten Mordverſuchs auf Killmer, noch des Mordes des Lude, 
noch viel weniger endlich des Mordes der Frau v. Sabatzky. Der Herr 
Staatsanwalt ſagte mit Recht: Das colofjale Leugnen des Angeklagten hat 
die Verdachtsmomente bedeutend verſtärkt. Es iſt richtig, der Angeklagte hat 

anz coloſſal gelogen, er bätte beſſer gethan, wenn er viel mehr zugegeben 
batte. Aber, meine Herren, das Lügen des Angeklagten, ſowie überhaupt 
ſein ganzes Verhalten bei der hier ſtaltgehabten Verhandlung war nicht das 
eines gewiegten Verbrechers, ſondern das eines ſtupiden Menſchen, der con: 
ſequent Alles leugnet, weil er befürchtet, daß er durch irgend ein Zugeſtänd⸗ 
niß ſich belaſten könnte. Sie haben ja gehört. daß, als ihm vorgehalten 
wurde, daß er verdächtige Erzählungen während des Schlafes gemacht, der 
Angeklagte bemerkte: „das iſt nicht wahr.“ Der Vertheidiger geht nun in 
ausführlicher Weiſe auf die einzelnen Momente des Thatbeſtandes ein. Ein 
mißlungener Alibi⸗Beweis — ſo fährt der ge etwa fort — ift für 
Beurtheilung einer That geradezu unerbeblich. Daß der Angeklagte, nad: 
dem er bereits mehrere Monate im Gefängniß geſeſſen, den zeugeneidlichen 
Nachweis fähren ſoll, wo er ſich an dem und dem Tage zu der und der 
Stunde aufgehalten hat, iſt — geſtatten Sie mir dieſen Ausdruck — ein 
unbilliges Verlangen. Meine Herren Geſchworenen! Ich bebaupte, daß 
kein bers bel von Ihnen im Stande iſt, wenn er feiner Freiheit beraubt, 


alſo perjönlihe Informationen nicht einziehen kann, genau nadhzumeifen | | 


vermag, wo er ſich vier Wochen vorher in einer gewiſſen Tagesſtunde auf⸗ 
gebalten bat. Meine Herren! Halten Sie doch an dem Grundſatz feſt: 
Nicht der Angeklagte hat die Pflicht, ſeine Unſchuld zu beweiſen, ſondern die 
Anklage bat die Pflicht: die Schuld des Angeklagten nachzuweiſen. Und 
poſitive Beweiſe für die Schuld des Angeklagten bat die Anklage nicht er⸗ 
bracht. Sie ganze Anklage baſirt auf ſtarken Vermuthungen, die allerdings 
weſentlich durch das ſyſtematiſche dumme Lügen des Angeklagten unterſtützt 
werden. Meine Herren Geſchworenen! Sie find ja fouberain; in Ihrer 
Macht ſtebt es, den Angeklagten zu verurtheilen. Wenn Sie jedoch wollen 
daß Ihr Spruch ein Wahrſpruch ſei, ſo acceptiren Sie meinen Antrag und 
ſprechen Sie den Angeklagten bon der Anklage wegen des Mordverſuches 
auf Killmer und des vollendeten Mordes und Raubes der Frau v. 1 0 
und des Tiſchlergeſellen Lude frei. (In Folge der drückenden Fülle berrſcht 
während der Rede des Vertheidigers im Saale eine faſt unerträgliche Atmo⸗ 
fohäre. Der Angeklagte fällt einige Male in Ohnmacht, fo daß der Ver⸗ 
theidiger mehrfach innehalten muß und der Präſident dem Angeklagten ein 
Glas Waſſer reichen und ihn mit Eau de Cologne beſprengen läßt.) 


Staatsanwalt Teſſendorff bemerkte u. A. in ſeiner Replik: Die Zeugin 
Steinicke in Charlottenburg, die drei Wochen vor dem Lude ſchen Moro den 
Angeklagten mit Lude im Grunewald geſeden baben will, kann ſich um ſo 
weniger irren, da man, als ihr in ihrer . Angeklagte vorgeſtellt 
wurde, ihr nicht geſagt: nun werde man ihr den Thürolf vorſtellen, ſondern 
der Unterſuchungsrichter ließ ihr zunächſt einige Criminalbeamten vorſtellen. 
Die Frau recognoscirte die Beamten nicht. Als jedoch der Angeklagte in 
das Zimmer trat, rief ſofort die kranke Frau Steinicke, auf den Angeklagten 
deutend: Dies, dies iſt er und kein Anderer; ich erkenne ihn mit vollſter 
Beſtimmtheit wieder. Nach einer Duplik des Vertheidigers wird der Ange: 
klagte Tbürolf vom Präſidenten gefragt, was er zu ſeiner Vertheidigung 
noch anzuführen babe, Unter größter Aufmerkſamkeit aller Anweſenden er⸗ 
zählt jedoch Thürolf lediglich mit großen Umſchweifen, auf welche Weiſe er 
in den Beſitz der Lude ſchen Uhr und Kette gelangt ſein will. 

Präſident Schenk reſumirt alsdann und legt den Geſchworenen folgen de 
Tadel vor: 1) Sit der net Tüchleggele Guſtav Hermann Georg 

hürolf ſchuldig, zu Berlin am 18. Juni 1877, den Entſchluß, den Brief; 
träger Killmer vorſätzlich zu tödten, durch Handlungen bethätigt zu haben, 
welche einen Anfang der Ausführung De beabſichtigten, aber nicht zur 
Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten und zwar, indem er dieſe 
Handlungen mit Ueberlegung ausführte; 2) den Entſchluß, mit Gewalt 
gegen die Perſon des Briefträgers Killmer, fremdes Geld dieſem in der 
Abſicht rechtswidriger Zueignung wegzunehmen, welche den Anfang der Aus⸗ 
führung dieſe Handlungen, beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung gekom⸗ 
menen Verbrechens enthalten, bethätigt zu baben und zwar indem er bei 
Begehung der That Waffen bei ſich führte; 3) iſt der el ſchuldig, 
im Grunewald bei Berlin am 2. Juni 1877 durch ein und dieſelbe Hand⸗ 
lung a. den Tiſchlergeſellen Friedrich Wilhelm Lude vorſätzlich gelödtet zu 
haben und zwar indem er die Tödtung mit Ueberlegung ausführte; b. mit 
Gewalt gegen die Perſon des Tiſchlergeſellen Lude dieſem gehörige beweg⸗ 
liche Sachen demſelben in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenom⸗ 
men zu haben und zwar indem durch die gegen den Lude verübte Gewalt 
deſſen Tod verurſacht worden iſt; 4) iſt der Angeklagte ſchuldig, zu Berlin 
am 6. April 1877 durch eine und dieſelbe Handlung a. die ſeparirte Frau 
v. Sabatzty vorſätzlich getödtet zu haben und zwar, indem er die Tödtung 
mit Ueberlegung ausführte, b. mit Gewalt gegen die Perſon der Frau von 
Sabatzly dieſer gehörige bewegliche Sachen derſelben in der Abſicht rechts 
widriger Zueignung weggenommen zu haben und zwar, indem durch die 


gegen ſie verübte Gewalt ihr Tod verurſacht worden iſt? — Sodann 
ziehen ih (gegen 4% Uhr Nachm.) die Geſchworenen zurück. 

Gegen 6 Uhr Abends erſcheinen die Geſchworenen und verkünden durch 
den Mund ihres gewäblten Obmann, Kaufmann Gerling: Der Angeklagte 
iſt bezüglich der Frage des Killmer und des Lude ſchuldig, bezüglich der 
Frage wegen des Mordes an der Frau v. Sabatzly nichtſchuldig. — Nun: 
mebr wird der Angellagte in den Saal geführt. Derſelbe erſcheint, fi ein 
buntes Taſchentuch vor Augen haltend, unter heftigem Weinen und ver⸗ 
nimmt ſtehend die Urtheilsverleſung. 5 

Präſident: Angeklagter, was haben Sie noch anzuführen? Angekl. (unter 
lautem Weinen): Ich bin unſchuldig. Der Gerichtshof zieht ſich nunmehr zur 
Berathung zurück und verkündet nach ca. % Stunde der Präſident, Stadt⸗ 
Gerichts⸗Ralb Schenk, folgendes Urtheil: Der Angekl. Tiſchlergeſelle Guſtav 
Hermann Georg Thürolf iſt durch den Spruch der Geſchworenen bezüglich 
der Anklage wegen vollendeten Mordes und Raubes an der Frau v. Sabaßky für 
nichtſchuldig, dagegen wegen vollendeten Mordes und Raubes an dem Tiſchlerge⸗ 
ſellen Lude und wegen verſuchten Mordes und Raubes an dem Briefträger 
Killmer für ſchuldig erachtet worden. Der Gerichtsbof hat deshalb im Namen 
des Königs für Recht erkannt, daß der Angeklagte wegen des Mordes an 
der Frau v. Sabatzky freizuſprechen, wegen des Killmer' ſchen Falles mit 
10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
auſſicht und wegen des Lude ſchen Falles mit dem Tode und Verluſt der 
bürgerlichen Ebrenrechte zu beſtrafen iſt. — Der Angeklagte ſchluchzt heftig. 
Eine feierliche Stille herrſcht im Saale. — Praſident: Angell. Thürolf, 
wollen Sie jetzt vielleicht noch Ihr Gewiſſen erleichtern? — Angeklagter 
(laut weinend): Ich bin unſchuldig. — Präſident: Der Angeklagte iſt zu⸗ 
Die Sitzung iſt geſchloſſen. 


rückzuführen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 23. Febr. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
ſchwankender Haltung bei geringem Verkehr. Creditactien ſetzten zu 396 
ein und ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen zu 395. Sehr matt waren 
Laurahütte⸗Actien, die um mehr als 2 pCt. im Courſe zurückgingen. Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta behauptet, ruſſiſche per ult. 1 M. billiger, per ult. März 
220,75 bez. 

2. Breslau, 23. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Noch immer 
ſteht die Börſe vorwiegend unter dem Einfluſſe der politiſchen Nachrichten. 
Das Hauptereigniß der letzten Woche, die Rede des Fürſten Bismarck im 
Reichstage hatte eher einen ungünſtigen Eindruck ausgeübt. Man hatte ſich 
vielfach der Hoffnung hingegeben, der Reichskanzler werde alle Befürchtungen, 
welche ſich an die politiſche Lage knüpfen, einfach als grundlos bezeichnen 
und fühlte ih nun enttäuſcht. als dieſe Hoffnung ſelbſtverſtändlich nicht in 
Erfüllung ging. Die zum Schluſſe der Woche aus Konſtantinopel ein⸗ 
treffenden Nachrichten über die Verſchleppung der Friedens⸗Unterhandlungen 
Seitens der Pforte war gleichfalls nicht geeignet, die Beſorgniſſe über neue 
Verwickelungen im Oriente zu verſcheuchen. Unter dieſen Verhältniſſen iſt 
es leicht erklärlich, daß ſich das Privatpublikum wieder ſehr zurückhaltend 
zeigt und das Caſſageſchäft in Folge deſſen ungemein gering war. Nur für 
Creditactien berrſchte ſehr feſte Stimmung auf günftige Mittheilungen über 
die Bilanz der Oeſterrreichiſchen Creditanſtalt. Bei ziemlich lebhaften Um⸗ 
ſätzen vermochten Creditactien den Cours von 400 zu überjteigen und trotz⸗ 
dem ſie in 1 7 ſtarker Realiſirungen dieſen Cours nicht zu behaupten 
vermochten, ſchließen ſie doch noch etwa 11 Mark höher, als am vorigen 
Sonnabend. 75 8 

Franzoſen boben ſich um einige Mark im Courſe, wogegen Lombarden 
nachgaven. Von öſterreichiſchen Renten war Silberrente in Folge der 
Steigerung des Preiſes für Silber recht feſt. 

Einheimiſche Bahnen erfuhren nur geringe Veränderungen im Courſe, 
ebenſo Banken. 

Laurahütteactien waren zum Schluſſe der Woche matt und ſchließen 
3 pCt. unter dem vorwöchentlichen Courſe. 

Von Valuten war öſterreichiſche ziemlich feſt, ruſſiſche anfänglich ſteigend, 
mußte in den letzten Tagen die früheren Avancen wieder aufgeben und 
ſchließt unverändert zum Courſe vom vorigen Sonnabend. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Februar 1878. 


r D 

Se ene 8] e e e 

— „ob — 0 A o 
SH dire ble 90 150 95, 30 95 99 95,30 95,25 9525 
Schleſ. Renten briefe — —1 86, — 10 96, 10 96,15 

le}. Banlvereing-Anth..| 79, 60 79, 80 79, 75] 80, — 80, — 80, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co. 60, 25 60,25] 60,25] 60,50) 60, 25 60, 25 
Breslauer Wechsler⸗Bank 70, 50 70, — 70,25) 70,—| 70, — 70, 50 
Schleſiſcher Bodencredit. 89, — 88, 50] 89, — 88, 75 89, — 88, 75 
Sberſchl. St⸗A.Lit.A. C. D. E. 122, 75122, 50122, — 122, 100122, — 122, — 
m er Stamm⸗Actien | 63,50) 63, 50 64, — 63, 50 63,50] 64,— 
Nechte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 97, — 96, 25 96,50) 96, 25 90. — 95,75 

do. Stamm⸗Prior. 106, 75 106, 75106, 50 106, 75106, 75 106, — 
Lombarden. 132,— 131, — 131, — 129, — 128, — 127, — 


Franzoſ Nn 446, — 448, — 445, — 446, — 445, — 443, — 


25, 25 25, — 24,75] 24, 40 24, 25 


Ruſſiſches Papiergeld. 223, 50224, — 221,75 221, — 220, 50220, — 
Oeſterr. Banknoten 172,171, 75/171, 171,50171, 25171, 20 
Deiterr. Credit⸗Actien .. 403, — 400, — 393, — 400, — 397, — 397, — 
Deiterr. 1860er Looſe ... 108, — —,—| —,—| —, —.— —.— 
b e 64,50) 64, 25 63, 75 64, — 63,90 63, 65 
Silber⸗Rente 57. —] 57, 60 57, 25] 57, 40] 57, 75 57, 50 
Qberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 32, — 31, 50] 32, — 32, — 33, — 32, — 
Verein. Königs: und Laura⸗ ! 

Hütte⸗Actien -- J 75,75 76,—| 75,75| 76,—| 76,—| 72,25 
S0. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 62, 25 62, — 62, — 62, — 62, 50 62, — 
Schleſ. Immobilien —,——,— —.——.——.— — = 


B. Berlin, 22. Febr. [Börfen⸗Wochenbericht] „Die Waffen ruh'n, 
des Krieges Stürme ſchweigen“, citirte der Reichskanzler in feiner Dinstags⸗ 
rede und man wäre in denſelben „Schillerton“ fallend, wohl geneigt hinzu⸗ 
zufügen „Schön iſt der Friede, ein lieblicher Knabe liegt er gelagert am 
rubigen Bach“. Von einem ſolchen ſeligen Frieden konnte und durfte indeß 
der Kanzler nicht ſprechen, wenn ſchon er es ſich angelegen fein ließ das 
offenbar Bedrsbliche der Situation, ſoweit fie ſich wenigſtens dem einfachen 
Menſchenverſtande präfentirt, thunlichſt abzuſchwächen. Vermochte die Börſe 
bieraus auch keine weſentlichere Beruhigung zu ſchöpfen, jo waren es vor⸗ 
zugsweiſe die Nachrichten aus Oeſterreich, welche im Gegenſatz zu den Mel⸗ 
dungen aus London, die auf ein gewiſſes Einverſtandniß zwiſchen Rußland 
und England ſchließen laſſen, von der in dieſem Lande fortgeſetzt berrſchen⸗ 
den Verſtimmung zu reden wußten und fogar militariſche Maßnahmen des: 
ſelben Reiches in nahe Ausſicht ftellten. Gerade dieſe täglichen, immer auf's 
Neue nergelnden Nachrichten ließen keine zuverſichtliche Stimmung an der 
Börſe aufkommen und die mit großer Abſichtlichkeit verbreiteten Gerüchte 
bezüglich einer 14 Gulden per Aetie betragenden Dividende der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Credit⸗Auſtalt, die vorübergebend den Cours der Actien über 400 
binaustrieben, trugen eher dazu noch bei, die Speculation nervoͤſer zu machen; 
die Geſchäftsentwickelung blieb unter ſolchen Umſtänden eine ſchwache, die 
Mehrheit der Börſe verbielt ſich abwartend und nur die Couliſſe wurde 
nicht müde, ihr Spiel von Tag zu Tag zu erneuern. Bei der Fülle politi⸗ 
ſcher Gerüchte, die täglich circulirten, fand denn dieſes Spiel auch immer 
neue Nahrung; bäufig wurden auch den noch hier von außerhalb gemelde⸗ 
ten Courſen ſolche Gerüchte untergeſchoben, fo daß z. B die geſtrigen Don ⸗ 
nerstag) niedrigen Londoner Notirungen den Rücktritt des Lord Derby be⸗ 
deuten ſollten! Die beginnende Ultimo⸗Liquidation hat bisber das Geſchaft 
nicht zu beleben bermodt, was auch ganz begreiflich, da ſoweit ſich dies bis 
jetzt Überſehen laßt, das Engagement überhaupt nur ein äußerſt geringes 
iſt. Die bisher gezahlten Deportſätze find minime und wo Report gezahlt wird, 
entspricht dieſer Satz fat immer nur dem laufenden! Haar der letztere 
normirte ſich für Depots per Marz auf etwa 3% aa für Prolongationen 
zum Liquidations Courſe auf 2% bis 3% pCt. Der Privatdiscont iſt trotz 
der Nahe des Ultimo im weiteren Zurückgehen begriffen, ſo daß heute (Frei⸗ 
tag) erſte Disconten ſogar mit 2 pCt. untergebracht werden konnten. Die 
Haltung der auswärtigen Börſen giebt derjenigen des bieſigen Platzes bin⸗ 
ſichllich eines endloſen Hin⸗ und Herſchwankens nichts nach, die gemeldeten 
Coursvariationen treten gänzlich unvermittelt auf und trugen dazu bei, die 
Stimmung noch mehr zu verwirren. Ein bervorſtechendes Moment in dieſer 
Woche bildete die Wertberböhung des Silbers, welche zunachſt dem Courſe 
des öſterreichiſchen Silbercoupons, dann aber den öſterreichiſchen Prioritäten 
ſelbſt und einigen Eiſenbahnen, deren Zinſen in Silber garantirt find, zu 
Gute kam. Dieſe Bewegung war indeß nicht von längerer Dauer, die 
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bei de Geſchäftsloſigkeit und die Reſerve, welche die Börſe fremden 
Verthen gegenüber beobachtet, bevor fie zu deren Erwerbung ſchreitet, ver⸗ 
binderten ein Ausbreiten der Conjunctur, wie ſolches unter andern Umſtän⸗ 
den hätte erwartet werden können, ſo daß die auf dieſem Gebiete erzielten 
Courzerhöhungen im Ganzen nur als mäßige erſcheinen. Von den fremden 
pielpapieren treten diesmal nur Oeſterreich. Credit Actien in den Vorder: 
für ad zu den bereits oben angepeuteten schwankenden Courſen, während 
ür Franzoſen und Lombarden faſt gar kein Intereſſe mehr zu beſtehen ſchien. 
Discont⸗Commandit, Antheile büßten von ihrem böͤchſten Courſe etwa 4 pCt. 
ein, als hauptſächlichen Grund dafür gab man an, daß eine Superdividende 
nicht zur Vertheilung gebracht werden würde, eine Behauptung, deren Ric: 
ſchr t ſich indeß vorläufig nicht ermitteln läßt. Banknoten ſpielten eine nur 
ehr beſcheidene Rolle, die Umſatze waren äußerſt geringfügig, und die Courſe 
faſt durchgängig ſchwächer. Eiſenbahnactien folgten der allgemeinen Strö⸗ 
g, indem ſie ab und zu im Courſe etwas anzogen, dann aber wieder 

der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit verſielen. Für Induſtrieactien zeigte ſich 
kein Intereſſe, das wenige, was darin umging, blieb meiſt ohne Einfluß auf 
e Courſe derſelben. Der Anlagemarkt bewahrte eine leidliche Feſtigkeit, 


für Prioritäten einzelner Gattungen war fogar bin und wieder gute Nach: 
Rage u ea Preußiſche Fonds behauptet und zum Theil etwas höber. 
er 


arkt der fremden Renten 1555 ſelbſt an belebteren Tagen eine auf⸗ 
fallende Geſchäftsloſigkeit, Ruſſiſche Anleihen wurden häufiger umgeſetz, 
ohingegen die ſonſt bevorzugte Ungariſche Goldrente vernachläſſigt blieb. 
merikaniſche Bonds ſchließen gegen die Vorwoche faſt unverändert, nad: 
dem der Verkaufsandrang Seitens des Publikums nachgelaſſen hat. Ruſſiſche 
ten ziemlich de umgeſetzt und auf die weiteſten Termine hinaus ge⸗ 
bandelt. — In fremden Deviſen bleibt das Geſchäft beſchränkt, Petersburg 
unte ſeinen Cours erhöhen. 
„23. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
gesagt, vet e a, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mart, feine 
46—49 Mart, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 a — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine58 —64 Mark, 
bochfeine 68 —74 Mast 1 . 2 
oggen (pr. ilogr.) behauptet, 1 5 
Dart Be, debruar Mär 135 Mark Br., 1z.April 135 Br., April⸗Mai 
1 Mark agen Mai⸗Juni 137,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 139,50 Mart 
Juli⸗Auguſt —. 
Wellen er 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
April-Mai 202 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Marl 
Ur., Abel e 124,50 Mark Wr. Mai⸗Juni 127,50 Mark Br., Juni⸗Juli 


1 
80 Mark Br. per lauf. Monat — Mark Br. 


8 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., 
Aab slr. 100 Rilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 70,50 Mark Br., 


r. 69 1 Br., Februar⸗März 69 Mark Br. März⸗April 69 Mark 
ai 68:50 Ma Br., Mai⸗Juni 68,50 Mark Br. September⸗ 
65,50 Mark Br. 2 } 
re (pr. 100 Liter & 100 &) matt, gel. — — Liter, pr. Februar 
51,10 Mark bezahlt, Februar-März 51,10 Mark bezahlt, April⸗Mai 51,30 
Gd., Juni⸗Juli — —, uli⸗Auguſt 53 Mark Gd., Auguſt⸗September 
58,50 k Br. 
Zink: unverändert. . Die Börſen⸗Commiſſion. 
e Periie für den 25. Februar. 
Roggen 135, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00. 
Raps —, —, Rüböl 69,00, Spiritus 51, 10 


ek. — Ctr., pr. Februar 135 


10. 


Breslau, 23. Februar. Preiſe der Cerealien. 
ſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
Site e 17 1 mittlere leichte Waare. 


höchſter nichrigſter böchſter 55 vs 0 


Weizen, weißer + - & 15 0 8 1 68 17 7 
Weizen, gelber. 19 20 18 90 90 19 70 18 70 17 60 
Roggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
n 16 80 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
. 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
A 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


i n der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
Da lung der gerne von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 78 
y m 


feine ord. Waare. 

Se 3 

Mae le 2 — ser 2 
e SE 
Dotter — 21 — 18 —.— 
Schlag lein 2 Neuſdeſſl a 78 Bi. B. 1 195 Klar 
Sack (zwei Neuſcheffe „Brutto = 150 

e, ale 28.150 Mark, geringere 2. 230 Mark 


yes 30 Mark. 
uſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,15 Mt, 
ver Reufhefiel (75 Pf per Sher 003005 Marl. 


90 23. R roducten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
ere a EB veränderlich, indem en rer Froſt 


w ieswöchentlich wieder er] 
(übe rend folgte, die nach einigemal ſtarkem Nebel zum Schluß 


e feucht und regneriſch wurde. a Te 

10 Der aßen iſt ſtark gewachſen und die Oder faſt völlig eisfrei, ſo 
daß die beladenen Kähne abſchwimmen können und die Schifffahrt als er⸗ 
Öffnet zu betrachten iſt. Das ſonſt mit dem Eintritt der Schifffahrt lebhafte 
erladungsgeſchäft hat ſich jedoch dieſes Jabr nicht eingeſtellt, ſondern 
der Verkehr blieb trotz großer Bereitwilligkeit der Schiffer ſchleppend. Ver⸗ 
ſchloſſen wurde nur Getreide, Zink, Mebl, Stückgut, aber nicht in dem Maße, 
um Mor nur für einen Theil der zur Ladung bereit liegenden Kähne zu 
enügen. Die Frachten find zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 
„50 M., Berlin 7 M., Hamburg 10 M., per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 
35 Pf., Zink in offenen Hamburg 0 nach Hamburg 40 Pf., Stückgut Stettin 
35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 60 Pf. * 

Der Getreidebandel wird nach wie vor von der Politik beberrſcht und 
die Entwickelung derſelben drückt ſich deutlich in den Preisſchwankungen 
aug. Zum Beginne unſerer Berichtswoche verfeblten die engliſchen und 
ruſſiſchen Kriegsdemonſtrationen nicht, die Gemüther vielfach zu beängſtigen 
und beſonders an den engliſchen Märkten die Tendenz zu. befeſtigen. In 
den lezten Tagen ſcheint ſich nun die politiſche Lage friedlicher geitaltet zu 

aben und trat damit zugleich ein allgemeines Zurücktreten der Kauflust 
ein. Die Ablieferungen einbeimiſchen Weizens hielten ſich auf dem dis⸗ 

erigen ſchwachen Niveau, wäbrend die fremden Zufuhren in London größer 

8 in der Vorwoche waren. Die amerikaniſchen Abladungen baben der 

Erwartung entgegen neuerdings keine ur ie Kung erfahren. In New⸗Pork 
batte die friedliche Beurtheilung der Lage in Europa eine Abſchwächung des 
Courſes für Weizen von 1 Ct. per Bſb. und für Mehl von 10 Cts. per 

. zur Folge. In Californien haben ausgiebige Regenguſſe die neuen 
Ernzeausſichten ſehr günſtig geſtaltet. An den franzöſiſchen Provinzial⸗ 
märkten behauptete ſich die Tendenz bei ſchwachem Angebot recht feſt, 
wäbrend an der Pariſer Börſe Mehlcourſe unter dem Druck ſtarker Kün⸗ 
digungen und der neuerdings matten engliſchen Berichte erheblich nach ⸗ 
gaben; ſchließlich wurde auch von dort wieder etwas feſtere Tendenz ge⸗ 
meldet. Ju Belgien und Holland herrſchte nur ſchwacher Conſumverkehr, 

am Rhein und in Saddeutſchland war die Stimmung recht luſtlos. An 
den norddeutſchen Oſtſeehäfen vermochten ſich Preiſe bei ſchwachen Zuſuhren 

anfänglich unter dem Einfluß der Politik 15 befeſtigen, ermatteten jedoch 

in den letzten Tagen wieder. In gleicher Weiſe geſtaltete ſich der Verkebr 

in Oeſterreich Ungarn. In Nordrußland bebaupteten ſich die bisherigen 

reife ſehr feſt, die höheren Wechſelcourſe find nicht dazu geeignet, das 

Rendiment mit dem Ausland zu derbeſſern. Von den bedeutenden Häfen 
des Schwarzen Meeres iſt nach Aufhebung der Blokade biß jetzt nur Odeſſa 
der Schi fahrt erſchloſſen, wäbrend die übrigen noch durch Eis geſperrt find. 


In Sdeſſa barrt ein Quantum von ca. 450,000 Tſchwi. Weizen meift unter 


eordneter Qualität, welches zum Theil bereits nach Trieſt, Marſeille und 
Gland verkauft iſt, der Verladung. Die Waſſerzufuhren aus dem Innern 
ußlands nach den Hafenplätzen, welche erſt mit dem Mai beginnen dürften, 
werden vorausſichtlich en ein, die Bahnzufuhren find dagegen 
i rſt geringfügig. 5 
g . Nel war der Terminhandel in Weizen wenig lebhaft und baben 
Aae bei matter Stimmung nachgeben müſſen, wodurch schließlich auch 
agen nachtheilig beeinflußt wurde. s a 5 
as bieſige Getreivegeſchäft war in dieſer Woche im Allgemeinen wieder 
durchweg schleppend, was um fo auffallender ift, als andere Jahre die Er⸗ 
5 ng der Schifffahrt ſtets mit einem lebhaften Geſchaft verknüpft zu fein 
= Dieswoͤchentlich blieb dieſer Einfluß gänzlich aus, da das Angebot 
für die umfangreichen Waſſerabladungen fehlt, in 25 deſſen die Preiſe 
ſeſt behaupteten und dadurch für den Export zu hoch ſtehen. Die Land⸗ 


zufubr war ſehr ſchwach und die Eiſenbahnankünfte wieder kleiner als dor: 
wöchentlich. Als Käufer waren der Conſum und die Exporteure am Markte 
und würde, wie ſchon früher berichtet, ohne Zweifel ein größerer Umſatz zu 
Stande gekommen ſein, wenn das Angebot dazu ausgereicht hätte. 

In Weizen blieben die auswärtigen flauen Berichte auf unſeren Markt 
ohne jeden Einfluß, da es an paſſenden Qualitäten fehlte und das Wenige 
davon ſowohl von Seiten des Conſums als auch der Exporteure guter 
Kaufluſt begegnete, wodurch ſich die Preiſe behaupteten. Abfallende und 
geringe Qualitäten in feuchter Beſchaffenheit waren demgegenüber unver⸗ 
käuflich und mußten zu Lager genommen werden. Im großen Ganzen war 
das Geſchäft klein. 
bis 20,80 M., gelb 17,60 —18,20—19—19,80 M., feinſter darüber. Per 1000 
Klgr. Febr. 106 M. Br., April⸗Mai 202 M. Br. 

Für Roggen war durchgehend gute Kauflust vorberrſchend, in Folge 
deſſen die von voriger Woche gemeldete feſte Stimmung weitere Fortſchritte 
machte und das Angebot ſchlank vom Markte genommen wurde. Die Preiſe 
baben ca. 20 Pf. per 100 Klgr. angezogen, doch nahm das Geſchäft keine 
weitere Ausdehnung, da es an Angebot fehlte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
12,40 13,30 —14,20 M. Im Termingeſchäft war Anfangs feſte Tendenz 
anhaltend, doch blieben flaue auswärtige Berichte nicht ohne Einfluß, fo 
daß ſich die Preiſe zum Schluß der Woche für 2 Termine etwas nie⸗ 
driger ſtellen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Februar 
135 M. Br., Februar-März 135 Br., April⸗Mai 136 M. bez., Mai⸗Juni 
137,50 M. Gd., Juni⸗Juli 139,50 Gd. 

Für Gerſte war die Stimmung im Allgemeinen matt, beſonders für ge⸗ 
ringe Qualitäten, die wenig beachtet wurden und daher im Preiſe nachgeben 
mußten, während ſich feine Sorten bei kleiner Zufuhr im Preiſe behaupten 
konnten. Umſätze waren äußerſt ſchwach. Zu noüren ift per 100 Klgr. 
12,40 13.1014 —14,40—15,50—16,40 M. 

In Hafer beſchränkte ſich das Geſchäft lediglich auf Platzverkehr und 
konnten ſich Preiſe gegen die Vorwoche nicht Ba 1 ſo daß ſelbſt feine 
Qualitäten um ca. 20 Pf. nachgeben mußten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
10,80 — 11,80 12.80 — 13,60 M. j 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig bei Heinen Umſätzen 
und fat unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klar. Februar 120 M. Br., April⸗Mai 124,50 M. Br., Mai⸗Juni 
127 M. Br., Juni-Juli 130 M. Br. 

ülfenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch⸗ 
Erbſen in rubiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Ml., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, ſchleſiſche 
18,50— 19,50 Mart, galiziſche 16 —17,50 Mark. Roher Hirſe nominell, 
11—12,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60 —12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—10—10,50 Mark. 
Mais obne Angebot, 12—13—14 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
12,20—13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. 

Das Geſchaft in Kleeſamen hatte dieſe Woche einen unverkennbar ſchlep⸗ 
penden Verlauf genommen, und hatte es, nach der allgemeinen Lage zu 
ſchließen, beinahe den Anſchein, als ob mit dem Verſchwinden einer jeglichen 
Speculationsluſt und mit der ſtetig ſich verkleinernden Kaufluſt das Ge: 
ſchäft für den Reſt der Saiſon den Charakter eines einfachen Conſum⸗ 

eſchäftes annehmen würde. Immerhin hat ſich für Roth⸗Kleeſaamen dieſe 
oche eine durchweg feſtere Stimmung geltend gemacht, und find beſonders 
davon die beſſeren galiziſchen Qualitäten, welche bisher ſo ſehr vernachläſſigt 
waren, ergriffen worden. Feinſte ſchleſiſche Qualitäten, haben ſich in unver⸗ 
änderter Weiſe behaupten können, wäbrend die geringeren Sorten ſich nur 
aäußerſt geringen Zuſpruchs erfreuen konnten. — Die Kaufluſt war wie ge: 
ſagt nur unbedeutend, und iſt es dieſem Umſtande nur zuzuſchreiben, daß 
das Angebot, welches ſonſt ungenügend geweſen wäre, für den Bedarf aus⸗ 
reichte. Weißkleeſaamen konnten nur die allerfeinſten Qualitäten ihre bis⸗ 
berigen Notirungen aufrecht erhalten, während für alle ſonſtigen Sorten 
durchgehend ſich eine mattere Stimmung bemerkbar machte, welche auf die 
Preiſe einen drückenden Einfluß ausübte. Der Umſatz war im Allgemeinen 
natürlich nur ein unbedeutender, und beſchränkte ſich auch hierin großentheils 
auf den Conſum. — Schwediſch Kleeſaamen verblieb in ziemlich ſeſter tim: 
mung, fag bl das Angebot berhältnißmäßig nur ſchwach geblieben war. 
Der Umſatz blieb in engen Grenzen. Gelbklee gut gefragt, doch wenig zu⸗ 
neſührt. Thymothe in unveränderter Haltung. Zu notiren iſt je 50 
Kilogr. roth 33—38—41—47/—49—50 53 M., weiß 43—47 —54—62— 67 M., 
ſchwediſch 80—84—92—96 M., feinſter in Allem über Notiz, gelb 26 — 27,50 
bis 28,50 M., Thymothee 18—20—22— 23,50 M. 

In Oelſaaten war das Angebot äußerſt ſchwach bei feſterer Stim⸗ 
mung und unveränderten Preiſen. Zu notiren ift per 100 Kilogramm 
Winterraps 28,25 —30,25— 31,50 M., Winterrübſen 26,50 — 28,50 — 29,50 M., 
in 1 1 0 1 pet 95 M. 

nffamen bei ſchwachem Angebot gut gefragt. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 21—22 M. gut gefragt. 8 Rp 

Für Leinſamen hat ſich die Stimmung etwas befeftigt, da das dringende 
Angebot nachgelaſſen hat; beſonders feine Qualitäten waren gut beachtet. 
Zu noliren iſt per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinſter darüber. 
5 1 in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,30 —7,50 M., fremde 6,50 
is 7,2 ark. 

Leirkuchen ohne Aenderung, 8,70—9,20 Mk. per 50 Klgr. 

In Rüböl war die Stimmung in den erſten Tagen dieſer Woche ſehr 


Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 18,30 — 19,3020 b 


aun pro Stück 2—3 


5 „Sa 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüger Kaſe pro Schock 1 
i 9 250 uttermilch er 6 Pf e 
e e 


Brot, Mehl und Hülfenfrühte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Aer 30 Br geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 1 Erbſen pro Liter 25 5 Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 ah Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 6 
aldfrüchte und Beeren. Wachbolderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
dörrte Pilze pro Liter 40 Pf. f 

t 80 P bi 5 act Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf., pro Sad 
ar 


Küchen⸗ und 0 Butter. Speiſe⸗ und 92953 Sahne 
ne 


pro Ma 


rüne Peterſilie pro Ge 
Gebund 10 f., Aae 


tige pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
40 Pf an hd 
pro 


Spinat 15 2 Liter 30 Nando Sellerie pro Mandel 1 


1—1} 5 
üdfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 
1 Liter 15. bis 25 Pf., Apfı 
Stuck 10 bis 15 5 Nich 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., 
pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel an 8 
pro Pfund 1 Mark fund 4 
f. irſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 40—60 Pf., flaumenmus pro Pfd. f., Hage pro P 
1 M., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 
40 Pf., Mohn, ungeſtampft, pro Liter 45 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 
21. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 316 Stück Rindvieh, darunter 137 
Ochſen, 179 Kube. Das Verkaufsgeſchäft war ſchleppend, infolge die Preiſe 
etwas weichend. Export: 51 Ochſen, 23 Kühe, 784 Hammel. Man 1 
für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 53 —55 Mark, 
II. Qualität 45—46 M, geringere 28—30 M. 2) 983 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 955 pletihgeniät beſte feinſte Waare 56—57 Mark, 
mittlere Waare 45—47 Mark. 3) 2106 Stück Schafvieh. r wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, auch 
darüber, geringſte Qualität 8—9 Mark pro Stück. 4) 520 Stück Kälber 
erzielten gute Preiſe. 


„ Schweidnitz, 22. Februar. [Productenmarkt.] Der heutige Ge* 
treidemarkt verkehrte bei mittelmäßigen 1 in 1 7 Haltung · 
Man zahlte für Weißweizen 18,60 —21,50 M., Gelbweizen 17,80 — 20,60 M., 
Roggen 13,60 — 15,00 M., Gerſte 13,30 — 16,30 M., Hafer 12,00 — 13,20 M., 
Raps 30,00 — 31,00 M. per 100 Kilo Netto. 


Waſſerſtands⸗Tele me. 
Brieg, 23. Februar, Vormittags 9 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 
5,20 Meter, am Unterpegel 3,34 Meter. Letzte Nachricht. 


® Breslau, 22. Februar. Bi Breslauer Handelskammer! hat 
folgende Eingabe an das Reichskanzler⸗Amt gerichtet: 

3 „Breslau, 12. Februar 1878. 
Anläßlich der als verbürgt . Nachricht, daß z. Z. Delegirte 
der Deutſchen Reichsregierung in St. Petersburg verweilen, um mit der 
Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland über Erleichterungen im 
deuiſch⸗xuſſiſchen eee zu unterhandeln, hat die ganz ergebenſt 
unterzeichnete Handelskammer ſich veranlaßt geſehen, durch eine ihrer Com⸗ 
miſſionen die Frage der Grenzverlehrs⸗Erleichterungen nochmals prüfen zu 
laſſen und bitten wir nunmehr um den Vorzug, das Reſultat dieſer Prü⸗ 
fung dem bohen Reichskanzler⸗Amt hierdurch son gehorſamſt zur boch⸗ 
geneigten Kenntnißnahme in gedrängter Kürze ſchleunigſt überreichen zu 


feſt, ermattete jedoch zu Ende dieſer Woche wieder derartig, daß beinahe vor⸗ dürfen 


wöchentliche Preiſe zum Schluß eintraten, ausgenommen bei ſpäteren Ter⸗ 
minen, die einen kleinen Preisauſſchwung gewannen. Der Umſatz war 
jedoch im Allgemeinen ſchon lange nicht ſo unbedeutend wie in dieſer Woche 
geweſen. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 70,50 M. 
Br., Februar, Februar⸗März 69 M. Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni 68,50 M. 
Br., Septbr.⸗October 65,50 Mark Br. 

Spiritus behauptete auch dieſe Woche ſeine feſte Tendenz, beeinflußt von 
den maßgebenden inländiſchen Börſenplätzen. Beſonders für den laufenden 
Termin waren Preiſe ſogar ſteigend, da mehrfach ängſtliche Deckungen vor⸗ 
genommen wurden, welche auch per Frübjabr⸗ und Sommertermine die Um: 
fäße reger geſtalteten. Die e haben ſich derart gebeſſert, daß 
wir per laufenden Termin pari Berlin und Stettin notiren; ſowobhl dieſen 
Umſtand, wie die vorwöchentlich erwähnte Frachtentarif⸗Unſicherbeit erſchweren 
das Geſchäft. Die Production iſt im regulären Gange; an der ge: 
ftiegenen Preiſe verſtärken die Brennereien wieder ihren Betrieb, ſoweit der ⸗ 
ſelbe eingeſchränkt war. Zu notiren iſt von heutiger Boͤrſe per 100 Liter 
Februar 52,10 M. bez., Februar⸗März 51,10 M. bez, April⸗Mai 51,30 M. 

ld., Juli⸗Auguſt 53 M. Gld., Auguſt⸗September 53,50 M. Gld. 


Mehl bei 11 5 Stimmung die Preiſe unverändert. Zu notiren ift 


per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 29 30 M., Roggenmehl fein 21—22 
M., Hausbacken 19,50 — 20,50 M., Roggenfuttermehl 9,60—10,50 M., Weizen: 
Heie 8,50—9,20 M 


Weizenſtärke 23,75—26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25—14,50 M., Kartoffel: 
mebl 14,75—15 M. feuchte, reingewaſchene Rartoffelitärte in Käufers Säcken 
2% pCt. Tara 7,25 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 23. Februar. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die 1 mildere Frühjabrswitterung verfehlt nicht, ihren wohl: 
thuenden Einfluß auch auf das ra en auszuüben, welches ſich ſeit 
ca. 14 Tagen weſentlich gehoben bat. Bereits werden junge Gemüſe, theils 
aus wärmeren Gegenden eingeführt, theils auf Frühbeeten gezogen, feil⸗ 
geboten; auch ſind die Preiſe für Hühnereier und für Butter um ein be⸗ 
merkenswerthes herabgegangen. An lebendem und geſchlachtetem Federvieh 

0 Fische waren trotz des gegenwärtigen boben 


Stärke bei matter Stimmung 1185 behauptet. Zu notiren iſt: 


waaren auf dem bre und Zwingerplatze: Rind: 
fund 55—65 Pf. von der h 1 9955 Ag 16 

ro 0 = alb⸗ 
rs 5 


20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 

ER, 
usgela o Pfd. . Ra eineflei 0 

Hunt 90 P. Bis 90 15 inken, gekocht, 1 Mark 5 f. pro d 


d Krebſ 

eräuchert 1 M 60 5 5 
E | 

f 


Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 is 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro nd, 
tochüſch pro Pfd. 50 Pf., Schellfisch ge fd. 50 Pf., Kabliau pro Pfund 

f., Seezunge pro Pfd. 1 50 Pf., 


teinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
po. 80 Wi 


Zander pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 50 Pf., Karpfen pro P 


rfen. 
Die Wünſche unſeres Handelsſtandes concentriren ſich in den nachfolgen⸗ 
den Punkten: 

I. Es wird als dringend nötbig ur . daß die Kaiſerlich Ruſſiſche 
Regierung ein officielles „amtliches Waaren⸗Verzeichniß zum Zoll⸗Tarif“ 
baldigſt publicire und ſowohl von dieſem 8 als auch von allen 
darin vorgenommenen Veränderungen dem 78 Reiche fortdauernd 
amtliche Mittheilungen mache. uf dieſe Weiſe würden zahlloſe Un⸗ 
klarheiten beſeitigt, welche heute zu Willkürlichkeiten, Irrthümern und 
Scheerereien die mannigfaltigſte Veranlaſſung geben. 

„Wir halten dieſe Forderung für eine relativ leicht realiſirbare, da durch 
ihre Erfüllung die Gliederung des Zoll⸗Tarifes ſelbſt und die Höhe der 
einzelnen Tarif⸗Poſitionen in keiner Weiſe ae wird. 

II. Der Handelsſtand wünſcht, daß es geſtattet ſein möge, Waaren, 
welche in dieſem Verzeichniß nicht vorkommen, und welche ſich auch vermöge 
ihrer Beſchaffenheit oder ihres Materials nicht unzweifelhaft der einen oder 
anderen Tarif⸗Poſition einreiben laſſen, — unter ihrem techniſchen oder 
Handelsnamen zu declariren, ohne daß der Importeur deshalb Strafe 
oder Accidenz zu zahlen hätte. 

III. Die Handeltreibenden empfinden es als einen großen Uebelſtand, 
daß z. Z. die Grenze ruſſiſcherſeits an den Poſtſtraßen⸗ Kreuzungen ſtets 
bereits bei Eintritt der Dunkelheit vollkommen abgeſperrt wird. Es wäre 
wünſchenswertb, daß für den Perſonen⸗Verkehr im Sommer bis 9, im Winter 
bis 8 Uhr Abends — für den Extrapoſtverkehr auch während der ganzen 
Nacht die Grenze geöffnet bliebe. Wenn wir recht unterrichtet find, fo bat 
dieſe Anordnung bereits früher einmal beſtanden und der gegenmärtige 8 s 
ſtand bezeichnet, verglichen mit der Vergangenheit, eine Verkehrserſchwerni 

IV. Es wird Peda daß die in Tarif⸗ und Claſſificationsſachen vom 
St. Petersburger Departement des auswärtigen Handels ergebenden Ent⸗ 
ſcheidungen jederzeit integrirende Beſtandtheile des Zoll⸗Tarifs bilden mochten. 
Für eine entſprechende Publication dieſer Entſcheidungen (vergl. oben die 
Bemerkung unter 1.) wäre Sorge zu tragen. a 

V. Die Aceidenz⸗ Gebühr bei Waaren, welche als „unbekannt“ declarirt 
werden, erſcheint heute mit 10 pCt. als ſehr hoch bemeſſen. Es wird ge⸗ 
wünſcht, daß dieſe Gebühr auf 3 pCt. ermäßigt werde. N 

Wie allgemein bekannt, verurſachen die Vorſchriften über das Paß⸗ 
weſen dem in Rußland reiſenden Fremden die größten Beläſtigungen. Es 
verlautet aus guter Quelle, daß das Kaiſerlich ruſſiſche Gouvernement ſelbſt 
dieſe Thatſache einräumt und deshalb die ich 1 Wer bat, ob eine Auf⸗ 
bebung des Paßzwanges für Rußland möglich ſei. Wenn nun die ein⸗ 


Pf., ſchläglichen Verhältniſſe es nicht geftatten ſollten, mit der gänzlichen Beſei⸗ 


tigung des Paßzwanges in Rußland heute bereits vorzugehen, jo würden 
wir es dankbar begrüßen, wenn wenigſtens eine Milderung der dermaligen 
allzu ſtrengen und ſehr laſtigen Beſtimmungen bald zu erreichen wäre. Wir 
erlauben uns in dieſer Beziehung den Vorſchlag zu machen, den Poſt⸗Ver⸗ 
kebr wenigſtens inſoweit zu erleichtern, daß binfort ein Bijum beim Ein⸗ 
tritt und ein zweites beim Austritt als genügend angeſehen würde, — 
während der Dauer des Aufenthalts und Giligkeit des Ka es aber weitere 
Viſa nicht erforderlich wären. . 15511 

Wir würden uns dem Hoben Reichskanzler⸗Amt zu dem wärmſten Danke 
ebrerbietigſt verpflichtet füblen, wenn es Hochdemſelben gefallen möchte, dieſe 
Wünſche unſeres Handelsſtandes den Petersburger Herren Delegirten noch 
. zu unterbreiten und dieſe Herren im Sinne des Vorgetragenen 
zu inſtruiren.“ 


Berlin, 23. Febr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Das zuſebends ſtärker werdende Eingreifen ſolventer 
Kräfte in den Gang des Realitäten⸗Geſchäfts macht ſich in der rüſtig vorwärts 
ſchreitenden Conſolidirung des Marktes geltend. Der Verkehr der leßten Woche 


war in bebauten Grundſtücken ziemlich belebt und die Umſätze nicht obne Belang. 
Für Bauparzellen erreicht die Nachfrage zwar bei Weitem nicht die Höhe, 
welche ſeit Jahren um dieſe Zeit zu beobachten war, immerhin aber macht 
das nahe Frühjahr ſich inſofern bemerklich, als wenigſtens eine größere 
Rübrigkeit gegen die letzten Wochen eingetreten iſt. Eine neuere Sentenz 
des Reichsoberhandelsgerichts dürfte für die Intereſſenten wichtig genug ſein, 
um ihr hier einen Platz einzuräumen. „Der Commiſſionär kann im Gel⸗ 
tungsbereiche des Pr. Allg. Landrechts für die von ibm für einen Anderen 
vermittelten Geſchäfte eine angemeſſene Propiſion fordern, auch wenn vorher 
über die Zahlung einer ſolchen nichts verabredet worden iſt. Dies gilt für 
den Fall, daß die geleiſteten Dienſte beſtellt waren oder der Committent die 
nicht aufgetragenen Dienſte des Commiſſionärs annimmt und dabei nicht 
die Abſicht ausdrückt, die geleiſteten Dienſte umſonſt anzunehmen.” — 
Der Hypothekenmarkt verharrt in ſeiner oft geſchilderten Situation. Bei 
ſehr flüſſigem Geldſtande fehlt es an feinen Sicherbeiten zum normalen 
Zinsſatze. Dagegen wandern weniger feine Objecte zahlreich genug von Hand 
zu Hand bei den Vermittlern umher und gilt bier recht eigentlich das Wort 
Bismarcks in ſeiner letzten großen Rede, daß es einem ehrlichen Makler 
ſchwer werde, ein Geſchäft zu Stande zu bringen. Wir notiren, wie folgt: 
Erſte pupillariſche Eintragungen in frequenten Straßen 5 pCt.; kleine Ap⸗ 
points in W Gegend 47 —4 7 pCt.; entlegenere Stadttheile 5% 
bis 6 pCt. — Zweite und fernere Stellen nach Beihaffenbeit 5% —6—7 pCt. 
Amortiſations⸗Hypotheken a 57 —5 “ —6 pCt. incl. Amortifation. — Erſt⸗ 
ſtellige Guts⸗Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenzen je nach der 
Provinz 4 4% 5 pCt. 


General⸗Verſammlung. 
Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein.] Ordentliche Generalverſammlung am 
13. März in Ratibor. (S. Inſ.) 


8 Verlooſungen. 
[Darmſtädter 25 Gulden ⸗Looſe.] Verlooſung vom 15. bis 19. 
Bon c. Hauptgewinne: à 40,000 Fl. Nr. 39748, à 8000 Fl. Nr. 64687, 
2000 Fl. Nr. 39511, & 1000 Fl. Nr. 61113, & 500 Fl. Nr. 17892 52411, 
a 250 Fl. Nr. 7148 40124, à 125 Fl. Nr. 50182 81425. 
‚J „„ 


Vortrage und Vereine. f 


H. Breslau, 22. Febr. [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, E. G.] 
Die für geſtern Abend nach dem Springer ſchen Saale berufene General⸗ 
Verſammlung des Vereins, zu der ſich die Mitglieder zahlreich eingefunden 
hatten, wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsratbes, Expeditions⸗ 
Vorſteher Meltzer, um 7% Uhr mit der Mittheilung eröffnet, daß in dieſem 
gabe ſtatutenmäßig die Herren Disponent Kaliſch, Kaufmann Kopiſch, 

uchhändler Morgenſtern, Kaufmann B. Schleſinger, Zimmermeiſter 
C. Schneider, Tiſchlermeiſter Schomburg, Maurermeiſter Über, Schuh⸗ 
machermeiſter Wolff und das cooptirte Mitglied, Kaufmann Ullrich, aus: 
ſcheiden. Für die erſten 8 Herren iſt eine Neuwahl zu vollziehen. Die 
demnächſt mittelſt Stimmzettel vollzogene Wahl ergab die Wiederwahl der oben 
Genannten. — Der Vorſitzende Wann demnächſt in ehrenden Worten des 
verſtorbenen Ausſchußmitgliedes, Wagenbaumetſter Schrammeck, für welchen 
ſeitens des Ausſchuſſes Kürſchnermeiſter Czelu ſchke cooptirt worden ift. 
Von der General⸗Verſammlung wird dieſe Wahl beftätigt. 

Im Weiteren theilt der Vorſitzende mit, daß die auf Grund des neuen 
Statuts eingeſetzte Control⸗Commiſſion, welcher ſpeciell die Ueberwachung 
der Geſchäftsfübrung übertragen iſt, allmonatlich regelmäßig außerordentliche 
Reviſionen vorgenommen und bei keiner derſelben Veranlaſſung zu irgend⸗ 
welchen Monitas gefunden hat. Die Commiſſion hat ferner in einer Reihe 
von Sitzungen verſchiedene, die Coutrole betreffende Angelegenheiten erörtert, 
über welche ſodann der Verwaltungsrath in ſeinen Plenarſitzungen defini⸗ 
tive Beſchlüſſe gefaßt hat, auf welchem Wege mehrere, ſehr dankenswerthe 
Einrichtungen geſchaffen worden ſind. Auf dem allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
tage in Wiesbaden wurde von dem Anwalte, Dr. Schulze⸗Delltzſch, 
eine Muſter⸗Inſtructton für Verwaltungsräthe vorgelegt, von der ſich bei 

enauerer Prüfung für die dieſſeitigen Deputirten die Thatſache heraus: 

ellte, daß ibre Beſtimmungen mit den im bieſigen Verein bereits beſteben⸗ 
den Einrichtungen durchaus übereinſtimmen, jo daß behauptet werden könne, 
dieſe Muſter⸗Inſtruction ſei im Breslauer Vereine 7 — ſeit längerer Zeit 
vollſtändig in Kraft getreten. Mit der von Schulze⸗Delitzſch im Landiage 
eingebrachten Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz baben ſich Directorium und 
Verwaltungsrath in mehreren Sitzungen ee 0 die von ihnen dem An⸗ 
malte unterbreiteten Anträge haben theilmeife Berückſichtigung gefunden. 
Nachdem der Vorſitzende demnächſt noch mitgetheilt bat, daß auf Ver⸗ 
anlaſſung der Control = Commiſſion ſeit einiger Zeit die Aufſtellung 
monatlicher Bilanzen eingeführt und dadurch der Ueberblick über 
das ganze Geſchäft ungemein erleichtert worden ſei, erfolgt der 
Bericht des Verwaltungs⸗Rathes über die Wirkſamkeit des 
Vereins für das Geſchäftsjahr vom 1. Januar bis ultimo December 1877. 
Derſelbe liegt gedruckt vor und iſt von der „Bresl. Ztg.“ bereits in feinen 
Hauptdaten mitgetheilt worden. Die Berlefun deſſelben wird nicht ge: 
wünſcht. Demnächſt werden von Kaufmann Friſchling die Protokolle uber 
die vorgenommenen Reviſionen vorgeleſen. Dieſe Reviſionen baben befrie⸗ 
digende Reſultate ergeben und den Beweis geliefert, daß die Geſchäfte des 
Vereins durchaus ordnungsmaäßig N * werden. Im Anſchluß hieran 
gonſtatirt Herr Froſt, daß die Reviſions⸗Commiſſion Alles in muſtergiltigſter 
Ordnung gefunden habe und dem Verwaltungs - Rathe die vollſte Anerken⸗ 
nung gebühre. Herr Friedeberg ſpricht den Verwaltungs-Organen feinen 
Dank aus dem ſich die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen an⸗ 
ſchließt. Der Vorſitzende dankt Namens des Vorſtandes und Verwaltungs⸗ 
Rathes und ſpricht ſeinerſeits dem Directorium und den Beamten des Ver: 
“an nr für die forgfältige und gewiſſenhafte Führung der Ge: 

e aus. 

Es folgt die Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung. Der ſich er⸗ 
gebende Reingewinn von 129, 954,31 M. ſoll nach den Vorſchlägen des Ver: 
waltungs⸗Rathes in folgender Weiſe vertheilt werden: 


a. 8 PCt. Dividende auf 1,300,506 M. dividendenberech⸗ - 

tigtes Mitglieder⸗ Guthaben M. 104,040 48 
b. Tantidmen an de ee und Directorium = 5,985 73 
e. Beitrag zum allgemeinen Verbande 5 RE, 
d. Beitrag zum Unterverbandeeeeeeeeeeeeeee ensenn 80 — 
e. Vertretung auf dem allgemeinen Verbands⸗ und Unter: 

Verbandsta S E eee 5 500 — 
1. Beitrag zu Bollsbildungszweden.........222022000. . 300 — 
g. Gegenleiſtung für die Control⸗Commiſſioon . 500 — 
h. Ueberweiſung an den Rejerbefonds - .......2...... 18,588 10 


g 5 ergiebt M. 129,954 31 
Mit der Feſtſetzung der Dividende auf 8 pCt. erklärt ſich die General: 
Verſammlung einverſtanden. Ebenſo genehmigt fie die übrigen Poſitionen. 
Ad f wird die Art der Verwendung dem Ermeſſen des Vorſtandes und 
Verwaltungsratbes überlaſſen. Ad g ſpricht Herr Huhn den Wunſch aus, 
die Gegenleiſtung für die Control» Commiſſion in Zukunft ſtatutenmäßig 
nach einem beſtimmten Procentſatze feſtgeſetzt zu ſehen. — Hierauf wird dem 
eee ae 3 1•8 
ezüglich der Feſtſetzung des Maximal⸗Zinsfußes wird nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Verwaltungsratbes beſchloſſen, es bei der ſeitherigen Nennung 
92 pCt. bei Vorſchüſſen und 8% pCt. bei Prolongationen) zu belaſſen. — 
ie Wahl von Devutirten zum allgemeinen Vereinstage wird dem Vor⸗ 
ſtande und Verwaltungsrathe überlaſſen. — Nachdem ſodann der Vorſitzende 
noch mitgetheilt hat, daß die Auszablung der Dividende in den Tagen vom 
1. bis 10. März in einem beſonderen Zimmer des Vereinslocales erfolgen 
wird und nach Erledigung einer aus der Mitte der Verſammlung erhobenen 
Beſchwerde wird die Verſammlung geſchloſſen. 


— d. Breslau, 22. Februar. [Sch leſiſcher Central⸗Gewerbe— 
Verein,] Die letzte Aus dne Sipung eröffnete der Vorſitzende, Handels: 
kammer⸗Präſident Commercienrath Dr. Websky⸗Wüſtewaltersdorf, mit der 
Mittheilung, daß in Ausführung der Beſchlüſſe des XIV. Schleſiſchen Ge⸗ 
werbetages die beiden Petitionen, 90 ur die Lehrlings⸗ und Geſellen⸗ 
frage, an den deutſchen Reichstag, die Petition bezüglich der Abkürzung der 
Verjährungsfriſten an den deutſchen Reichskanzler abgegangen ſind. — 
Nach Eintritt in die Tagesordnung werden die Herren Oberbergratb Alt- 
hans und Director B. Milch in die Commiſſion zur Beratdung fioer 
das Submiſſionsverfahren gewählt. Weiteren Vorſchlägen der Commiſſion 
wird entgegengeſehen. — Dem Gewerbeverein zu Glatz, welcher mit einer 
Gewerbeausſtellung eine Verlooſung zu verbinden gedenkt, ſollen auf fein 
Anſuchen Verlooſungspläne zugeſandt werden. — Mehrere Gewerbevereine 
der Provinz, welche wegen Erhöhung des Beitrages ihren Austritt aus dem 
Verbande angezeigt baben, ſollen dahin beſchieden werden, daß die Be⸗ 
ſtimmung über die Beitragshöhe nochmals auf die Tagesordnung des 
nächſten ſchleſiſchen Gewerbetages kommen ſoll und daß die betreffenden 
Vereine bis zur Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt die Entſcheidung über 


ihren Rücktritt noch zurücknehmen ſollen. — Dem Antrage der Hirſchberger 
und Schönauer Handelskammer, ihnen Perſönlichkeiten für Vorträge nam⸗ 
bait zu machen, ſoll nach Eingang der Correſpondenzen mit Dr. Gneiſt ıc. 
entſprochen werden. — Zwölf im „Schweidnitzer Stadtblatt“ erſchienene 
Briefe über fociale Verhältniſſe ſollen nach Bezug von 100 Exemplaren an 
ämmtliche Gewerbevereine der Provinz verſandt werden. — Die Städte 

rieg, Liegnitz, Görlitz und Grünberg ſollen erſucht werden, das Material 
über die bei ihnen beſtehenden gewerblichen Schiedsgerichte dem Central⸗ 
Gewerbeverein zur Verfügung zu ſtellen. — Das Werk „Geometriſche Orna⸗ 
mente“ von Hertle ſoll nunmehr ſämmtlichen Fortbildungsſchulen gt 
werden. — Es wurde beſchloſſen, den XV. Schleſiſchen Gewerbetag Montag 
den 8. Juli zu Breslau in Verbindung mit der bierſelbſt ſtattfindenden 
Schleſiſchen Kunſt⸗Gewerbeausſtellung abzuhalten. Auf die Tagesordnung 
deſſelben ſollen zunächſt kommen: 1) die Frage der gewerblichen Schieds⸗ 
erichte; 2) das rg 3) Statutenberathung in Betreff der 

eitragsböhe; 4) die Junungen der Neuzeit auf der Baſis der Gewerbe⸗ 
ordnung und 5) die Staffelzölle. 


Brieflaften der Redaction. 
L. U. Breslau: Der Vater iſt verpflichtet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N (Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. Febr. Reichstag. Berathung der Steuervorlagen. 
Camphauſen, auf ſeine ſchon früher dargethane Stellung zu den in⸗ 
directen Steuern hinweiſend, verſichert, er habe wiederholt dem Reichs⸗ 
kanzler ſeine Entlaſſung angeboten, falls er nicht im Einverſtändniß 
mit demſelben ſei. Er denke nicht daran, an der Spitze der Finanz: 
verwaltung zu bleiben, wenn er nicht der freudigen Zuſtimmung der 
Parteien verſichert ſei. Bismarck beſtätigt, daß Camphauſen wieder⸗ 
holt, zuletzt dieſer Tage, den Wunſch nach Entlaſſung kundgab. Bis⸗ 
marck fügt hinzu, nur aus ſachlichen Gründen und widerſtrebend würde 
er ſolchen Wünſchen nachkommen. Eine Differenz zwiſchen uns liegt 
nicht vor. Daß deshalb für mich nicht der Moment der Trennung, 
ſondern der der Hoffnung vorliegt, daß unſere Wege noch weiter zu⸗ 
ſammenführen, war mir Bedürfniß, hier auszuſprechen. 

Berlin, 23. Febr. Fortſetzung der erſten Berathung der Steuer⸗ 
vorlagen. Richter (Hagen) gegen die Tabaksſteuererhöhung, gegen das 
Tabaksmonopol und gegen die Ausdehnung des indirecten Steuer⸗ 
Syſtems; er entwickelt ſeine Anſichten über die Steuerreform, verlangt 
die Einſetzung eines verantwortlichen Reichsfinanzminiſters und Ver⸗ 
leihung des vollen Steuerbewilligungsrechts an die Einzel⸗Landtage. 
Lasker gleichfalls gegen die Vorlagen, beſonders gegen die Tabaks⸗ 
ſteuervorlage; er erörtert die finanzpolitiſchen Zuſtände im Reich und 
im Anſchluß hieran die Mängel in der Verfaſſung der Reichsregie⸗ 
rung. Camphauſen verlieſt ſein Votum vom 17. Februar 1877, 
worin es heißt: Ich glaube mich behufs der angemeſſenen dauern⸗ 
den Vermehrung der eigenen Reichs⸗Einnahmen, vorzugsweiſe für 
die höhere Tabaksbeſteuerung ausſprechen zu müſſen, mit dem Endziel 
des Monopols von welchem ſolche Erträge zu erwarten ſind, daß die 
Steuer auf die nothwendigen Verzehrungsartikel namentlich die Salz: 
ſteuer aufgehoben werden und daß auch Preußen auf directe Steuern 
theilweiſe verzichten, theilweiſe dieſelben den Kreis- und Communal⸗ 
verbänden überlaſſen kann. (Beifall.) Camphauſen fügt hinzu, er 
habe noch heute die nämliche Anſicht und übernehme die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Vorlage und deren Conſequenzen. Wir wollen 
verſuchen, darüber zu einer Einigunng zu gelangen; die Formen dafür 
laſſen ſich finden. Hier folgt die bereits telegraphirte Verſicherung 
Camphauſens, daß er wiederholt dem Reichskanzler ſeine Entlaſſung 
anbot und die darauf bezügliche telegraphirte Erklarung Bismarcks. 

Varnbüler befürwortet das Tabaksmonopol, Windthorſt (Meppen) 
ſpricht ſehr entſchieden gegen die Vorlagen, die er ſofort abzulehnen 
bittet. Fritſche bekämpft die Vorlagen vom ſoclaldemokratiſchen 
Standpunkte, Bamberger plädirt für verantwortliche Reichsminiſterien. 
Das Haus beſchließt die Verweiſung der Vorlagen an die Budget⸗ 
Commiſſion. ; 

Der Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie von 450,000 Mark fiel 
auf Nr. 25,117. 

London, 23. Febr. Der „Standard“ meldet: Die Canalflotte 
iſt nach Malta beordert, wo ihr weitere Befehle zugehen werden. 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 23. Februar. Der „Golos“ betont in einem ſehr 
ſcharfen Artikel gegen die Verzögerungen der ruſſiſch⸗türkiſchen Ver⸗ 
handlungen, daß es an der Zeit ſei, den ſich in die Länge ziehenden 
Verhandlungen ein Ende zu machen. Entweder ſolle ſich das britiſche 
Geſchwader nach der Beſika-Bey zurückziehen oder die Pforte ſolle 
einen handgreiflichen Beweis erhalten, daß ſie vergeblich auf die An⸗ 
weſenheit der britiſchen Monitors im Marmarameer rechne. 

Man ſolle der Türkei ankündigen, daß, falls der Frieden an 
einem gewiſſen möglichſt baldigen Tage nicht unterzeichnet werde, die 


Feindſeligkeiten wieder aufgenommen würden. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 21. Febr. Eine auf der Reiſe nach Konſtantinopel 
die ruſſiſche Linie bei Tſchataldja paſſirende Tſcherkeſſenkarawane 


weigerte ſich, die Waffen abzugeben, und wurde nach einem Kampfe 
mit den ruſſiſchen Truppen entwaffnet. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 23. Febr. Die engliſche Regierung erhielt ungenügende 
Aufklärungen über die Abſichten Rußlands betreffs der Abtretung der 
türkiſchen Flotte. Odo Ruſſell verlangt Deutſchlands Vermittelung. 
Zwiſchen Berlin und Wien finden Auseinanderſetzungen über die 
Geſtaltung Bulgariens ſtatt, weil ein Briefwechſel zwiſchen dem 
ruſſiſchen und dem öͤſterreichiſchen Kaiſer erfolglos geblieben iſt. 


(Wiederholt.) 
Berlin, 23. Febr. Im Reichstag tritt die beſtimmte Nachricht 


auf, Camphauſen habe in Folge der geſtrigen, ihn theilweiſe z 


desavouirenden Rede Bismarcks feine Demiſſion eingereicht. 
(Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

London, 23. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Son: 
ſtantinopel vorn 22. Februar: Die ruſſiſchen Friedensbedingungen hätten 
einen Artikel enthalten, wonach ſechs der größten türkiſchen Panzer: 
ſchiffe Rußland überlaſſen werden ſollten, weil andernfalls die Pforte 
dieſelben Exigland verkaufen könne. Der Sultan erhob Widerſpruch, 
er würde die Schiffe lieber zerſtören und verſpreche die Schiffe keiner 
fremden Mlacht abzutreten. Der Zwiſchenfall iſt erledigt durch die Ver⸗ 
pflichtung des Sultans, die Panzerſchiffe nicht an England abzutreten, 
während Rußland die Forderung der ſofortigen Ueberlieferung der 
Schiffe zurückzog. Der Abſchluß des Friedens ſei ſoweit gediehen, daß 
die Unterzeichnung bevorſtehe. Es gelte als wahrſcheinlich, daß der 
Großfürſt Nicolaus den Sultan in Konſtantinopel beſuche. 

Nom, 23. Februar. Der „Agenzia Stefani“ zufolge findet die 
Krönung des Papſtes vorausſichtlich nächſten Donnerstag in der vati⸗ 
caniſchen Baſilika ſtatt. 


Madrid, 23. Febr. Die Regierung verfügte die Answeiſung des 


Pater Mon wegen feiner in der Kathedrale von Huesca gehaltenen | Sil 


Predigt die das liberale Regiment in Spanien und die Monarchie des 
Koͤnigs Alfons lebhaft angegriffen. 


Petersburg, 23. Febr. Die „Agence Ruſſe“ ſagt: Die Friedens⸗ 
verhandlungen ſchreiten vor, zur Beſchleunigung derſelben verlege Groß⸗ 
fürſt Nicolaus rückſichtlich der entfernten Lage Adrianopels im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Pforte das Hauptquartier nach San Stefano. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 23. Febr. (W. T. B.) [(Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23 22. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 393 50395 — Wien kurz 170 45 170 85 
De Staatsbahn. 441 — 444 — | Wien 2 Monat 169 45169 85 
Lombarden 127 —127 50 Warſchau 8 Tage .. 219 25219 40 
e . 79 80 79 80 Oeſterr. Noten 170 80/171 20 
Bresl. Discontobank. 60 50 60 90] Ruſſ. Noten .. 219 40219 60 
Schleſ. Vereinsbank. 55 — 55 — 4 eher Anleihe 105 10105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 50| 69 5013%% Staatsſchuld. 92 70 92 70 
Laurahütte 74 40 75 40 1850er Looſe ... 106 30106 70 
Deutſche Reichsanleibe —, —. 77er Ruſſen 83, 10. 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

en Pfandbriefe. 95 —| — —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 106 40106 25 

eſterr. Silberrente.. 57 30 57 70 Rheiniſche . 105 25105 — 
Oeſterr. Goldrente.. 63 — 63 25 Bergiſch⸗Märkiſche 74 — 74 — 
Türk. 5% 1865er Anl. — —| — —Köln⸗Mindener 01 91 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 50 75 58 75 Galizier 04 — 10 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 23 90] 23 80 London lang 20 503 — — 
Oberſchl. Litt. A.. 121 75 122 — Paris kurz 81151 — 
Breslau⸗Freiburger. 63 80 63 50 Reichsbank „ 156 — 155 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 96 10] 96 25 | Disconto⸗Commandit 117 751117 — 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗ Actien 393, 50. Franzoſen 440, 50. 
Lombarden 127, —. Disconto⸗Commandit 117, 20. Laura 74, 25. Gold: 
rente 63, 10. Ungariſche Goldrente 77, 25. 1877er Ruſſen 83, 25. 
Neueſte Conſols 96, 25. N 5 

Geringes Geſchäft, reſervirt. Das unbeſtätigte Gerücht vom Rücktritt 
Campbauſens war ohne Einfluß, Spielwerthe ſchließlich durch Stücke⸗Ueber⸗ 
fluß gedrückt. Bahnen und Banken ſtill, weuig verändert. Montanwerthe 
ſchwächer. Oeſterr. Renten niedriger, Kaufluſt, ruſſiſche Fonds und Valuta 
neuerdings nachgebend. Discont 2% 8 

rankfurt a. M., 23. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
gon . Credit Achten 196, 75. Staatsbahn 220, 75. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente 207, 50. Galizier —, —. Neueſte Ruſſenn 
—, —. Ermattend. 

Hamburg, 23. Febr., Mittags. (H. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 197, —. Franzoſen —. —- 
Wien, 23. Febr., 8 T. B.) Te e Matt. 


Cours vom 22 ours vom 28. 22. 
Papierrente .. 03 10 | 63 27% Anglo 98 — 97 50 
Silberrente . 67 30 | 67 15° St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 258 50 258 50 
Goldrente 7445 | 7470 [Lomb. Eiſenb. . 7450 75 — 
1860er Looſe ... 111 50 111 20 [Londoenn 118 90 118 90 
1864er Looſe ... 138 — 138 20 Galizier 243 75 243 50 
Ereditactien ... 231 — 230 5% Unionbank .... 65 — 65 — 
Nordweſtbahn .. 108 50 108 50 Deutſche Reichsb. 58 70 58 60 
Nordbahnn 198 20 198 Navoleonsd or. 9 52, 951 

Paris, 23 W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 74, —. 


. Febr. (W. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 65. Italiener 73, 67. Staatsbahn 543, 75. 
Lombarden —, —. Türken 8, 90. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 


—, —. Matt. 
London, 23. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Couxſe.] Conſols 95, 05. 
Italiener 737. Lombarden 6%. Türken 8. Ruſſen 1877er —, —. 


Silber —, —. Glasgow —. — Wetter: Schön. 
Berlin. 23. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 23. 22, Cours vom 23. | 22. 
eisen. Behauptet. Rüböl. Ruhig. 
April⸗ę⸗ʒꝗR ai 204 5020 50] April⸗ Mai 68 60 68 90 
Re EEE 205 501205 50] MaisJuni ....... 80 69 — 
oggen. 
N he — —— — Spiritus. NRubig. 
il⸗ Mai 146 — 145 50 e . 51 400 51 60 
Mai⸗ Juni 144 50144 50 pril⸗ Mai 52 30 52 50 
Hafer. Juni⸗J uli 53 60 53 70 
April⸗ Mai 138 — 138 — . 
Mai⸗ Juni 140 50 140 50 
Stettin, 23. Febr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Unveränd. Rübdl. Geſchäftsl. 
5 S 206 50206 50 ebru e 70 500 71 — 
tai⸗ Juni.. 50207 50 pril⸗ Maia 70 —| 70 — 
Noggen. Felt. Spiritus. 
RR, 9 25 143 — 143 — low............. 50 — 50 10 
tai⸗ Juni 142 50142 50] Februar a ER 
| Frühja r 51 — 51 20 
Petroleum. 
nn. 12 —| 12 25 | 


(W. T. B.) Köln, 23. Febr. [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, per März 21, 70, per Mai 21, 10. Roggen per März 14, 60, 
per Mai 14, 85. Rüböl loco 37, 20, per März 35, 80. Hafer loco 15, 25, 


] 
j 
ver Mai 14, 75, | 
(W. T. B.) Hamburg, 23. Febr. beigen eat 

. oggen 
ruhig, per April⸗Mai 150, —, per Mai⸗Juni 150, —. Rüböl matt, 


Weizen rubig, per April⸗Mai 210, 50, per Mai⸗Juni 212, —. 
loco 73%, per Mai 71%. Spiritus ſtill, per Februar 41%, per März⸗April 
42, per April⸗Mai 43, per Mai⸗Juni 43%. Trübe. 

Hamburg, 22. Februar. (Officieller Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ 
tus loco obne fe 36% Br., 36 Gld., Februar 41% Br., 41% Gld., 
n 41% Br., 41% Gld., März April 42 Br., 41% Gld., April⸗ 

ai 42½ Br., 42 Gld., Mai⸗Juni 42% Br., 42% Gld. 5 

(W. T. B.) Paris, 23. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl ruhig, per Februar 64, 50, per März: April 65, —, per Mai⸗Juni 
65, 75, per Mai⸗Auguſt 66, —. Weizen bebauptet, der Februar 30, 50, 
per März⸗April 30, 75, per Mai⸗Juni 30, 75, per Mai⸗Auguſt 30, 75. Spi⸗ 
ritus rubig, per Februar 57, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 25. Veränderlich. f 


Ubr — M. [Abendbörſe.] 


Frankfurt a. M., 23. Febr., Abends — : 
5 194, 25. Staatsbahn 218, 25. 


an gg der Bresl. Ztg.) Creditactien 
ombarden —. Matt. 

Hamburg, 23. Februar, Abends 9 Uhr — Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. 31g.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden — —. Ita⸗ 
liener Creditactien 194, 25. Oeſterr. Staatsbahn 549, - 
Be Re 105, —. Berg.⸗Märkiſche —, — Köln⸗Mindener —, —. | 

u. 


W. T. B.) Wien, 23. Febr., 4 Ubr 45 Min. [A bendbörſe.] Credit⸗ 
Yetten 226, 25, Staatsba n 256, 50, Lombarden —, —, Galizier 241, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 94, 25, Napoleonsd or 9, 60, Renten 62, 35, Deutſchs 
Reichsbanf —, —, Marknoten 59, 15, Goldrente 73,50, Ungariſche Gold. 
rente 90, 25. Sehr bewegt. 


aris, 23. Februar, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Deveſche der ner rung), Schluß beſſer. 


Cours vom Cours vom 23. 22. 
Bproc. Rente . - 0; 74 —| 74 220 Türten de 1865. 8 80 8 90 
5proc. Anleihe v. 1872 109 85 109 95 Türken de 1869... - 47 9 
San 5proc. Rente . 73 75 74 —Türtenlooſe 21 50 31 20 
eſterr. Staats- Eiſ. A. 546 25 548 75 Goldrente -- 63% | 64 

Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 —| 163 75 

London, 23. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. (Schluß: Courſe. 
Oral, Pereſch der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1 pCt. Baal 


auszablung 125,000 


Cours vom 23. 22. Court vom 23. 22. 
Conſolss 95% | 95,09 | Epr. Ver. Staat.:Unl, 104— 104% 
Italien. 5proc. Rente 73% | 73% ] Silberrente Zr — — — 
Lombarden 6, 6,09 | apierrente 53, — —. — 
Hproc. ll de 1871 84 84% erlin — ,—| 20, 53 
öproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% | Hamburg 3 Monat —, — 20, 53 
5proc. Ruſſen de 1873 83%, | 83% rankfurt a. M. —, — 20, 53 

bei!! 54 4,15 ien —, — 12, 10 
Türk. Anleihe de 1865 8% | 8% T 80 
Petersburg —, 125575 


geahmt werden. 
[3030] 


Gemäß § 7 des Geſetzes vom 


Brünn. Ich bin wieder einmal erkältet. Bitte, ſenden Sie 
mir doch umgebend 8 bis 10 Original⸗Cartons Ibrer weltbe⸗ 

zühmten Bruſt⸗Caramels Maria Benno von Donat, Paris 1671. 
Sie wiſſen wohl, daß Ihre Caramels vielfach gefälſcht und nach⸗ 


Baron M.. . „ Rittergutsbeſitzer. 


Bekanntmachung. 


Hochachtungsvoll 


2. Juli 1875 liegt der Flucht · 


linienplan für die Paulſtraße und Gertrudenſtraße in unſerem 
geometriſchen Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, II., Zimmer Nr. 49, 
täglich während der Dienfiftunden zu Jedermanns Einſicht aus. 

Etwaige Einwendungen find binnen einer präcluſtoiſchen Friſt von 
4 Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung bei uns anzubringen. 


Breslau, den 21. Februar 1878. 


[503] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Dringende Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Der Telegraphiſt Saſſe in Berlin will am Weihnachtsabend aus ſeinem 


Berufe nach Haufe, um der Familie 


den Weihnachtstiſch aufzubauen; er 


wählt den kürzeren Weg querfeldein und über die Schienenſtränge der Pots⸗ 
damer Bahn, bört bei tobendem Schneeſturm den ehr au nicht; die 
e 


ihn erwartende Frau ſieht vom Fenſter ihrer Wohnung die 


ahr, eilt ent⸗ 


etzt entgegen und findet ihren Verſorger, den Vater ihrer drei kleinen Kin⸗ 
der, von der Maſchine erfaßt und zermalmt, ihr Lebensglück, ihre Exiſtenz 


am heiligen Chriſtabend zerſtört. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Siegfried Niclas aus Neisse be- 
ehren wir uns hierdurch anzu- 
zeigen. [3028] 

Rawitsch, den 20. Febr. 1878. 

Jacob Cohn und Frau. 


Die Verlobung meiner jüngiten 
ochter Anna mit Herrn Ernſt 
Tſcherſich beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [808] 
Langenbielau, den 19. Febr. 1878. 
Verw. Auguſte May, 
geb. Wache. 


Anna May, 
Ernſt Tſcherſich, 

Verlobte. 

Flora Waniek, 
Herrmann e 


Verlobte. [807] 
Neuberun, im Februar 1878. 


Deleluvtete. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Perl, 
Julius Zernik. 

Sadzawka. [2173] Chorzow. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen fi: 
Paul Wilezek, [2086] 
Ottilie MBilegek, geb. Langer. 


Oppeln, den 20. Februar 1878. 


Durch die Geburt eines munteren Mitt 


Mädchens wurden erfreut [2152] 
5 Heinrich Taterka, 
Jenny Taterka, 

geborene Jungmann, 
Breslau, den 22. Februar 1878. 


E A Ka a A Ka A Ka RIO 
€ 


Heute wurde uns eine Tochter; 
geboren. 833 

Gleiwitz, 23. Februar 1878. 

Edwi uldſchinsky. 

u) 328582 22225 ee As 

Heute früh 7½ Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer guter 
Bruder und Schwager, He 


Herr 
Dr. med. Paul Schmidt. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, ſtatt. [832 
Schweidnitz, den 23. Februar 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Heute früh 4% Uhr verſchied meine 
innig geliebte Frau 2118 


12118 
Mathilde, geb. Stoller, 


nach dreizehnmonatlicher überaug 
glücklicher Ebe im Alter von 24 Jahren. 
Berlin, den 22. Februar 1878. 
Leopold Liebrecht. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb 
unſere beißgeliebte Mutter, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die perwittwete 


Frau Kanzleirath Simon 


im ehrwürtigen Alter von 82 Jahren. 
Ratibor, den 22. Februar 1878. 
3090) Die Hinterbliebenen. 


5 Familien⸗Nachrichten. 
6 erlobt: Ber, im Kaiſer Franz · 
1 egt. Nr. 2 Hr. Eben 
Ba Margarethe Engelhard in 
eboren: Ein S 5 v.⸗ 
luth. Miſſtonar Hrn. 5 an Blau 
berg, Transvaal, Südaf 
Geſtorben: Verw. Frau General 
v. Sydow in Potsdam. Geb. Re⸗ 
vifions:Ratb Hr. Meinbard in Berlin. 


Nachdem ich genesen bin, 
übe ich die ärztliche Praxis 
wieder aus. [2125] 


Dr. Schwand. 


Ur agriculturchemiſche u. chemiſche 
e Aalen empfiehlt 1 5 


T. A. Schottky, 


vereid. Chemiler des Kgl. Stadtgerichts, 
Chem. Laboratorium, 17 
* 


Palmſtraße 1 


rita. 


+ Von den aus meinem 
Borten Kreuzſtich, Point⸗Prinzeß 


Alber | F Ichs, Schweidnitzer⸗Straße 10 


r u — — 


Zweite Beilage zu Nr. 93 der Breslauer Zeitung. 


Die Lage der unglücklichen Wittwe iſt um ſo trauriger, als ihr Mann 
noch keine Penſions⸗Anſprüche erdient hat und ihr eine Entſchädigung für 
das von ihm ſelbſt verſchuldete Unglück (der Weg über die Schienen iſt nicht 
erlaubt) nicht zuſtebt. € 85 

Möchte der ganz ungewöhnlich harte Schickſalsſchlag recht viele Herzen 
und Börſen öffnen, gern erkläre ich mich bereit, jede, — auch die kleinſte 
Liebesgabe in W zu nehmen, für angemeſſene Verwendung zu ſorgen 
und, ſo weit es gewünſcht wird, Rechnung zu legen. [3089] 


auer, 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtrath a. D. und Mitglied der Poſen⸗Kreuzburger 
Eiſenbahn⸗Direction in Poſen. 
Auch die Expedition der „Breslauer Ztg.“ erklärt ſich zur Annahme von 
Beiträgen bereit. 


Südöſtlicher Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 

Verſammlung Montag den 25. d. Mts, Abends 8 Uhr, im kleinen 

Saal der neuen Börſe. 3 13074] 

Tagesordnung: Mittheilungen. Vortrag des Herrn Algöver. Fort⸗ 

ſetzung der Discuſſion über den Stadthaushaltsetat (Deficit, Waſſergeld⸗ 
frage). Fragekaſten. — Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Oeffentliche Verſammlung 
des Ohlauer⸗Thor⸗Bezirls⸗ Vereines, 


Montag, den 25. Februar 1878, Abends 8 Uhr, in Friedrich's 
Reftaurant, Mauritiusplatz. 2 2093) 
Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzer Algöver hier über 
feine patentirten Holzröhren. 2) Ueber die projectirte Waſſerſteuer von 
Herrn Dr. Korn. 3) Ueber den Stadthaushalt⸗CEtat vom Vorſitzenden. 
4) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die Weihnachts⸗Einbeſcheerung. 
5) Bericht über eine zu entwerfende Geſchäſts⸗Ordnung. 6) Geſchaftliche 
Mittheilungen. 7) Erledigung des Fragekaſtens. 


Der Vorſtand. 


Hoflieferant, 


a 


Gros⸗Lager entnemmenen Artikeln iſt noch eine 
in reizenden Deſſins, 


EEE 


— Sonntag, den 24. Februar 1878. 


Neuheiten, Franzen, Knöpfe, Gürtel ꝛc., Artikel für Damenſchnelderet, 
beſtes Maſch.⸗Garn, Futterzeuge c. — Max Hauschild Estre- 
madura, Diana Baumwolle auf Knäule, hellblau, roſa, marine, 
waſchecht; Stickſeide, nur auf Knäule, in allen Farben; Mohairgarn 
uf Knäule, farbiges DM echtes Stickgarn. \ 

Partie Maſch.⸗Garn, Hälelgarn, Trimming, Knöpfe ꝛc. auffallend billig zurückgeſtellt. — Waſchechte 
ebenſo fertige und angefangene Deckchen, Schürzen ꝛc. zu ſehr billigen Gros⸗Preiſen auch im Detailverkauf. 


Das 
Central⸗Annoncen⸗ Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 49, Mohren Straße Nr. 45, 


| befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Dias ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Me 5 . 
Di n 2 
KR FR 4 Kr 45 


7 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [3965] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 


um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 
künſtlicher Haararbeiten iſt bei 


Töpfe. Frau Lina Guhl, Weidenſtr. Nr. 8. Locken. 


Größtes Geſchäft u. Lager aller Arten 


[3015] 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 24. Februar. 3. Gaſt⸗ 
piel des königl. preuß. Hofſchau⸗ 
pielers Herrn Kahle vom Hof- 
ibeater zu Berlin. „König Lear.“ 
Trauerſpiel in 5 Act. v. Shakeſpeare, 
überjegt von A. Weit. 

Montag, den 25. Febr. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Thomas und 
des Fräul. Betty Damhofer vom 
Thalia⸗Theater in Hamburg: „So 

nd ſie Alle!“ 3059 

Dinstag, den 26. Februar. Gaſt⸗ 
bie des königl. preuß. Hofſchau⸗ 
pielers Herrn Kahle vom Hof⸗ 
theater zu Berlin. „Donna Diana.“ 


Lobe- Theater. : 


Sonntag, den 24. Februar. 3. 6. M.: 
„Johannistrieb.“ Schauſpiel in 
4 Acten von Paul Lindau. 

Montag, den 25. Febr. 8. 27. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ 

Dinstag. „Der Carneval in Nom.“ 

ittwoch. Neu einſtudirt: „Die 

Mönche.“ Luſtſpiel in 3 Acten 

von Tenelli. Hierauf: Z. 8. 3 

„Der Beſuch im Carcer.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 24. Februar. Gaſtſpiel 
des Herrn Emil Thomas und 
des Fräulein Betly Damhofer, 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg. 
„So ſind ſie Alle.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten von W. Mann⸗ 
ſtädt und A. Weller. Muſik von 
Mannſtädt. [3058] 

Montag, den 25. Februar, bleibt die 
Bübne geſchloſſen. 


„Für ein Opfer des Fleißes und 
körperlicher Leiden, in den ſiebenzi⸗ 
ger Jahren, können ein paar milde 
Gaben die Thränen einer ſtillen Dul⸗ 
derin mildern, welche in Empfang 
nehmen wird Herr Apotheker Görtz, 
Oblauerſtraße im Aesculap. [2172 


Herzliche Bitte. 


Eine arme Wittwe mit fünf kleinen 
Kindern bittet gute und edle Herzen 
um eine gütige und milde Unter⸗ 
ſtützung. Neue Weltgaſſe 27, part. 


Dringende Bitte. 


Eine arme, kranke Frau mit drei 
unerzogenen Kindern, deren Mann 
vor eirca drei Monaten dieſelbe in 
Schwermuth verlaſſen und feinen Tod 
in der Oder gefunden hat, bittet edle 
Menſchenherzen, da fie mit ihren Kin⸗ 
dern ſich in der hilfloſeſten Lage be⸗ 
findet, um Unterſtützung. 2965 

Möge der Himmel auch die kleinſte 
Gabe den freundlichen Gebern ſegnen! 

Gütige Spenden nimmt die ver⸗ 
wittwete Frau Oſenbaumeiſter Labe, 
Reuſcheſtraße 39, entgegen. 


Bittgeſuch einer armen 
Wittwe um Arbeit. 


Am 2. Januar wurde mir aus dem 
ff Sdubbrüce Nr. 48 aus ver⸗ 
chloſſener Stube von 7 Uhr Abends 
ab das Deckbett und drei Kiſſen ge⸗ 
ſtohlen; die Betten find bis jetzt noch 
nicht wiedergefunden worden. Ich 
bitte deshalb die geehrten Herrſchaften 
um Arbeit; ich bin im Damen⸗ 
ſchneidern, in Knabenanzügen und im 
Ausbeſſern geübt und ſchon mehrere 

abre im Haufe beſchäftigt worden. 
Weges n de ann 1 0 55 

und wohne je ockgaſſe 
Nr. 11, 2 Tr. hintenhinaus. 12895 


M.:] Nicolaiſtr. 77, vis-A-vis iebas, 


ö 
I Aufforderung, 
Die Gläubiger des Schmiedemeiſter 
Hoinkiß, verſtorben am 18. Februar 
zu Scharley, werden bierdurch er⸗ 
ſucht, ihre beſcheinigten Forderungen 
innerhalb 14 Tagen bei dem Unter: 
zeichneten einzureichen. 803 
Scharley, den 21. Februar 1878. 
Der Vormund. 
Benjamin Fipper. 


2 2 

Frau, lieb Frau! 
Ann lieb' Frau, was ſoll das Klagen, 

nd was ſeufzeſt Du fo ſchwer? 
Ein Coſtüm aus Fiebag's Laden, 
Würd' es Dich erfreuen febr? 
„Haſt's gerathen, liebes Männchen,“ 
Ruft ſie klatſchend in die Händchen, 
„Führe mich zu Fiebag hin, 
Kaufe mir ein ſchön Coſtüm.“ 
Als zurück von dort ſie kamen, 
War die Freud’, der Jubel groß. 
Die Bekannten, all' die Damen 
Sagten: „Ja, das ſitzt famos!“ 


Ottomar Fieb 


in großer Auswahl. 


Atelier für fer 


Coſtumes à 3, 4, 44, 5, 5 —6 Thlr. 
eee 4 7, 8. 9—20 Thlr. 
len fertige Kleider. 
Schlafröcke, Kleiderſtoffe. [3052] 
CCC ran SE er 
re 
uſten⸗Tabletten, @ 
achon⸗Bonbous, 
Bruſtmalz, | 
Eibiſch⸗Bonbons, B, & 
Sahn⸗Bonbons, 12 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ = 

mittel bei catarrhaliihen Be: = 

ſchwerden, ſowie alle anderen zZ 

a als: [3001] 8 f 
ommerauzen, 8 

N a 2 

Kalmus, Ie 

cand. Jugber, Weiss 21 
Macronen, Technieum Mittweida. 


gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


halte in beſter Qualität zu billigſten 
abrikpreiſen anempfoblen. 


S. Grzellitzer, 


(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen- Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


„ Katholiſche 
Höhere Bürgerſchule, 


Nicolai » Stadtgraben 5 a, 
1. und 2. Portal. 3 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


Antonienſtraße 3. 
Vormittag 11— 12 Ubr. 2755 


Gänzlicher Ausverkauf De. Höbnen, Rector. 
WE 925 wegen este F. z. O Z. = IT IR, 


EEE des Gefcha 
r von —ͤ— 0 _— 
N Florentiner] H. 25. II. 6 ½. R. U. II. 
1 Marmor- Verein. A. 25. II. 7. B. u. J. 
AR Kunfl- A. L. 
\ Pt. J 0. 3 W. K. 25. II. 
5 5 Rec. VII. 
5 in Figuren aus Entomologische Section, 
1 Montag, den 25. Februar, 
Ku ‚Elfen: er 7 Dr: [30912] 
a f Herr Dr. Wocke: id lo- 
e — . beinmaſſe Seng Mitihäilasgen. re 
F. Gnerucci | Pestalozzi-Verein. 


aus Italien, [3004] 


Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. I bei Kunide. ] 


Infolge ſeh 
empfehle meinen geehrten Kunden zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen: 
Mobelstofle, beſonders Plüſche, Seide, Gobelins, 
Nipſe, Jute⸗ und Gobelin⸗Cretonnes, 
Schweizer Tüll- Gardinen 
Abgepasste Teppiche und Rollen- Teppiche 


Hermann Leipzi 
Ecke Schweidnitzerſtraße u. Königsſtraße. 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,50, l. 2, . 2,50 u. L g per 
» Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à J. 1,50 u. 1 2 per ½ 

Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à L 2, M. 2,20 u. L 2,60 per ½ K. 

Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Specialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Güte unubertroffen dastehend, à . 2, el. 2,50u..M3per J K. 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Gen.⸗Verſ. Dinstag Abend 8 Uhr 
[2187 


Einkäufe 


r günſtiger 


[3019] 


Ser, 


tige Lebergardinen und Portieren. 


En 
* 
* 

„ 


N 
2 x 
us — 

2 


| 
LE 


+. Wachsmann, 
ga, d 
a‘ e een rü f 
N) Special Magazin 
90 ür 5 
Herren., Damen- und 98 
Hoflieferant Kinder. Wäſche, Hoflieferant 


Strumpſwaaren u. sr. ehen dagen 
Georg von Sachsen- 
Cravpattes. Leidse ben. 
In meinem aus den tüchtigſten Kräften beſtehenden eigenen Atelier 
werden auch ganze Ausſtattungen von Stoffen, die nicht aus meinem 
Magazin bezogen, zur Anfertigung nach den neueſten, borliegenben 
Modellen übernommen. [3021] 
Oberhemden für Herren, } Chiffon mit Leinen⸗Einſatz 
unübertroffen an gutem Sitz, von 5 Mark an. 


I dDinstag BE 
| 


Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin 
Luise von Preussen. 


werde ich eine [3061] 


elegante Ausitattung BE 


in meinen Schaufenſtern ausſtellen und mache namentlich auf die 
hochfeinen Damaſt⸗Gedecke aufmerkſam. 


Hof⸗Leinwand⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vorn. C. Fuchs, 
Am Nathhaus Nr. 26. 


Clavier - Institut von Felix Scholz, 


| Schwerisirasse 5a, par terre. 
Am 1. März neue Curse für Anfänger und Vörgeschrittene, 


8 8 


* 5 8 en a re * 
. a he A es ee Dee a u Da 


A 


Das 12123 
grosse Orchestrion 


ſpielt täglich in Bögel's Reſtauration, 
riedrichſtraße Nr. 49. 
Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 
Früh⸗Concert. Entree 10 Pf. 
Nachmittag Anfang 6 Uhr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Springer’s Concert-Faal. 


Heute Sonntag: [2110] 


Großes Concert 


der Springerſchen Concert⸗Capelle. 


Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz’s Sense 
Heute Sonntag 


„ Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
. Auftreten der 8 
Leipziger Couplet-Sänger 
Herren Neumann, Metz, Aſcher, 
Schreyer, Semada und Brückner. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
: Paſſepartouts heute ungiltig. 


Montag: Doppel-Eoneert. 
Anfang 7% Ubr. 


Zeltgarten. 


Heute Sonnta 
bon 11% —1 Uhr ohne Entree: 


[0 
Früh⸗Concert 
fowie Auftreten d. preisgekrönten 
Hercules Mr. Charles Erneſt 
und des Prof. der Mimik 
Herrn Albert Koller⸗Berg. 


Nachmitlag⸗Concert 


von Herrn A. 


Vorſtellung 

des preisgekrönten Hercules 

Mr. Charles Erneſt 
und der Concert⸗Sängerin 

Frau Lina Erneſt. 

Gaſtſpiel 5 
der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Ravené, 


[3050] ſowie Auftreten 
der beiden Indianer “al 


Brothers Valjean, 


Jongleure und Balanceure 
(große Senſations-Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
des Charakter⸗ u. Grotesktänzers ME 
Herrn Charles Legard 
nebſt Fräul. Anetta, 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koh er⸗Berg, 
der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 
Fräulein Anna Suhr 
und des 
Baritoniſten Heirn Fichtner. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


2 
55 


Morgen: 5 
Concert von Hrn. A. Kuſchel, 
ſowie Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonalss. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. I 


W 


Concerti-Haus, 


Anfang 5% Uhr. 


Morgen Montag: 
Großes Doppel-Eoncert. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 24. Februar: 


Großes Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 
Gaſtſpiel 
des Fräulein Vetter, 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gaupky 
und des Komilers Herrn Groſch. 


Anfang 4 Uhr. 3060] 
Entree Herren BO hf, Damen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Volks-Garten. 
Heute Sonntag: (2124) 
Familien -Kränzchen. 


Anfang 6 Uhr. 


Seiffert in Roſenthal. 
Heute Sonntag: [2115] 
Tanz⸗Muſik 

„ Morgen Montag: 
Flügel⸗ Unterhaltung. 
9 Uhr Cotillon mit ſcherzhaͤfter 


Aufführung. 
Donnerstag, den 28. Februar: 


Nach⸗Naſtnacht 
Faſtnacht⸗ulk. 


Das Nähere die Tageszettel. 
Der Fußweg ift im beiten Zuſtande. 


+ 


! 


8 7 
g 5 f. 1 Cohi ho 5 Freilag 4 1. Mat; e. 
= 6 bis 8 Uhr Abends. 
rof. Dr. Cohnheim, |; te Selen 


Chopin op. 22. Polonaise. Gast- . 
billets in den bekannten Hand- Theodor Lichtenberg, 
Auen. 8⁰⁰² Plano- Magazin, 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Alexander v. Humboldt. 


Haudwerker⸗Verein. Schüler oder Handlungs⸗Eleven 


genieur Nippert: „Der Kryſtall⸗ gute Penſion. Offerten unter A. 28 
Palaſt in Sydenham.“ 


In Liebich's Concert-Saal. 
Montag, den 25. Februar 1878, Abends 7 Uhr: 
Einziges Concert in Schlesien von 


Christine Nilsson, 


unter der gefälligen Mitwirkung der Herren 
Julius Buths, Eduard Rappoldi, F. Schubert, 
Piano. Kgl. preuss. Professor und Kgl. Violoncell, 
sächs. Concertmeister aus Dresden, 
Violine, 

Preise der Plätze: Logenplätze 8 M., Sperrsitze I. Abtheilung 
vergriffen, Sperrsitze II. Abtheilung 4.50 M., Sperrsitz im Seiten- 
saal 3 M. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, Musikalien- 
handlung, Schweidnitzerstrasse 30. — Stehplätze in den Neben- 
sälen (es werden nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben) à 2 M. 

Um dem übergrossen Gedrünge vorzubeugen wird der Saal 
bereits um %6 Uhr geöffnet. Die Farben der Platznummern cor- 
respondiren genau mit der Farbe der ausgegebenen Billets. [3042] 


2 
Cohnheim-Commers. 

Zu Ehren des Herrn Prof. Dr. Cohnhelm, z. Z. Decan der 
medicinischen Facultät, findet dem 2. März, Abends 8 Uhr, 
im Stadtpark ein allgemeiner Studenteneommers statt. 

Alle Freunde unseres hochgechrten Lehrers, welche sich an dem 
Commerse zu betheiligen gedenken, werden ersucht, sich in eine Liste 
einzuzeichnen, welche in der Buchhandlung der Schiesischen Presse, 
L. Weigert, Junkernstrasse 13, ausliegt. \ 12726] 


Das Comité. 


ı Börsen-Kränzcehen 
Sonntag, den 24. Februar. 97 


7 * 
Der zweite Juristen-Ball 
findet Sonnabend, den 2. März 1878, Abends 7% Uhr, 
im Liebich’schen Saale statt. [3054] f 
Anmeldungen werden bis zum 25. Februar er. in der Boten- 
meisterei des Königl. Appellationsgerichts entgegengenommen. 
Die Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt am 27. Februar er., 
Nachmittags von 4—5 Uhr im Notariatszimmer des Königlichen 
Kreis-Gerichts gegen Entrichtung von 2 Mk. für den Speise-Coupon, 


Bergkeller. |Buths‘"" Gesang-V. 
Heute Sonntag: Morgen, Montag, keine Uebung. 
Rränzchen. 7 

Morgen Montag: — Erholungs- 


Wurst- Abendbrot. Geſellſchaft. 


Sonntag, den 3. März c.: 


Physiologischer Verein. 
Soiree 


Donnerstag, den 28. Febr., Abends 
im Saale des Hötel de Sildsie. & 


8 Uhr, bei Beck, Neuegasse 8: 
Ausgabe der Eintrittskarten 


IX. Stiftungsfest, 
( 5 Mt. incl. Couvert) für Mit⸗ 


„il 


— 
＋ 


sheheehe} 


zugleich 


Abschiedsfeier 


* 


Dr. Weigert SE EEE NENaK. 
und Dr. Lassar. 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 25. Februar, 
Abends 74 Uhr, f 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 
Streichquartett von A. Rubinstein 
op. 90, Nr. 2. Lieder am Clavier 
von ‚Mendelssohn. Clavier- Solo; 


Wieder eingetroffen sehr schöne 


Pianinos 


Julius Blüthner, i 
Emil Ascherberg, 


im Preise von 
240. 250, 280, 300 Thlr. 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Orchesterverein, 
ingerschen Coneeri-Saat: Flügel, Pianinos 


im Springer'schen Concert-Saal: 
und 


X. Abonnement-Concert 
Harmoniums 


I. (2. 1. M.) Feuer- und Wasser- 
Wai ee von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 


Sinfonie en 5 

. Ouverture Athalia, endelssohn. 1 A 
ſalküre erben zu ſolideſten Preiſen 

empfiehlt 19201 


. Walkürenritt | aus R. Wagners 
Th. Müller, 


Trauermarsch p; 5 2 
(Z. 1. M.) ns N ra 
Ohlauerſtraße 79. 
Natenzablungen genehmigt. 


Feuerzauber 
Billets zum [2002] 


(Harfe: Herr Hummel aus Berlin) 
Nilsson -Goncert 


Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 Mk. sind in der Kgl. e 

find zu haben bei J. Huſſe 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 


Hotmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
13032 
vis-a-vis dem Gtadt Theater. 
Photogr. Inst. Adolf Plek, 


haben. 
Nicotaistrasse 69. [1943] 
D Portrait-Vergrösserungen 


es N 


Die Generalprobe 
zu dem 10. Orchestervereins - Con- 
cert beginnt Dinstag, früh 10 Uhr. 
Eintrittskarten zu derselben à 1 M. 
sind in der Kgl. Hofmusikalien- 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingang des Saales zu haben. | in sauberster Ausführung zu 
Der Ertrag ist zum Besten der wahrbaft billigen Preisen. 
re des 1430 Vorausbezahlung findet nicht statt. 
verbandes ‚bestimmt, h m — 8 
ber Vorstand des Musikerverbandes. Ein anſt. Madchen bittet um ein 


3 Er - Darlehn v. 15 Thlr. auf Abſchl. 
Kindergärten⸗Verein. 


Off. unter L. 10 poſtl. [2130] 
Anfang April beginnt ein Curſus im 


F Künftlide Zähne, eg 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzleſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18. zweite Etage. 


ar künfte 3 ihne ple Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 
befindet ſich 2086 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Nähere Mittheilungen durch Frau 
Laßwitz, Breiteſtraße 25. [2871] 
Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr. Hr. Dr. Dieck: 


2 


S 


Montag: Vortrag des Herrn In⸗ finden in einer geb. jüd. Familie 


er] an die Expedition der Bresl. Zig. 


| 


Dru 8 


Caſſa⸗Conto 


Vo 


Disconto⸗Wechſel⸗Conto 
Giro⸗Wechſel⸗Conto 
Lombard⸗Conto 
Conto⸗Corrent⸗Conto 
Conto für Banken 
Conto Dubioſo 
Utenſilien⸗ Conti. F 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Bilanz am 31. December 1877. 


rſchuß⸗Wechſel⸗Conto 


‚U—— 1 
ů— 332 
ä —»ͤů 
ů—— — nA 
‚——U— 3 2 


Anzahl der Mitglieder: 4645. 


Passiva. rr 1% 
59,409 430] Mitglieder: Guthaben:Eonto --.--....:: 1,467,017|90 
2,351,344 380] Spar⸗C ont 2,78 1,854.65 
794, 1230360] Depoſiten⸗C onto. 390,987 92 
12,026 82] Conto pro Di verre 7,942|99 
1,015,126|901$| Reſervefonds⸗Cont ----......-.....- 78,557|15 
619,182.99] Disconto⸗Conto (Anticipando⸗Zinſen 16,861 |96 
370 — Gewinn- und Verluſt⸗Contio 129,954 |31 
3.987 — 


TNC 14,873,17688 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


Debet. 


An Geſchaftsunkoſten⸗Conto 


U 


7 


” 


Vorſchuß⸗Vere 


Creas Nr. 632 30 Pf. 
633 40 ⸗ 
» 634 50 - 
Neinleinene 
Creas⸗ 590 30 = 
s ‚591 35 s 
2. 592 40 = 
„ 593 50 = 
Shirfing\ Nr. 669 a 25 Pf. 
und 
670 a 30 = 
U „ 671 a 35 ⸗ 
bergeftellt 
ergeitellt. - 
abritat, bis 70 Pf. 


Utenſilien⸗Conto 
(Abſchreibung) 
Conto Dubioſo 
(Abſchreibung) 
8 pCt. Dividende 


„Tantième an den Vor⸗ 


ſtand 
Tantième an den Ver: 
waltungsrath 
Beitrag zum allgemei⸗ 
nen Verbande 
Beitrag zum Unter⸗ 
Verbande 
Vertretung auf dem all⸗ 
gemeinen Verbands⸗ u. 
Unter⸗Verbandstage 
Gegenleiſtung für die 
Controle-Commiflion - 
Beitrag zu Volksbil⸗ 
dungszwecken 
Ueberweiſung an den 
Reſerve⸗Fonds 


— inen«. 


euren 


r „ N Credit. * 
3797465] Per Disconto⸗C onto 4 198 50982 
443 2 
30,137|72 
104,040| 48 
1,387|30 
4,548|43 
90 
| 
500 — 
500 | — 
300 — 
18;588l10] 129,854 1311| j 
11 198509182 I 198,509182 


Breslau, den 23. Februar 1878. 


inget 
u zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. 


Sur 


NB. Die Auszahlung der Dividende erfolgt in der Zeit vom 1. bis 


Conſum⸗Artikel. 


Wir haben uns eniſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden iſt, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
neider, Näherinnen, ſowie 
ſtarbeitende Hausfrauen auf 
dieſe günſtigſte Offerte 1154“ 
Sämmtliche Waaren 
ſoge⸗ 


(ih 


fam zu machen. 


ſind weder Ausſchuß, noch 


nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 
dern reell bergeitellt und wird 
jede Garantie geleiftet. “Ba 


Halbleinene 


75 Pf. der Met 

die Elle von 30—5 

ie 25 Pf 

e an. 


von 50 Pf. die Ell 


zu Dienſten. 


Jullus Henel, 


enforce, extraſtarke, unver⸗ 
wilſtliche Waare, von 55 bis 


Doplas (engliſches a) 
Futtergaze, der Meter 
8 
Proben ftehen jebenzeit franeo 


8 — 
eichleinen (eigenes Fabrikat) 


vorm. C. Fuchs, 


k. k. öſterr. Hoflieferant. 


D eee ee 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie unſeren verehrten Kunden die ergebene Mittheilung, 
daß wir von heute ab unſer 


Herren- und Anaben-Garderobe-Magazin 
: lag 
nach Blücherplatz 4 (neben der Mohrenapotheke) 


verlegt haben und bitten das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


M. Salomonski & Co,, 


Blücherplatz Nr. A. 


9. März c. in unſerem Sitzungs⸗Saale, gegenüber der Haupt⸗Kaſſe; ſpäter 
nur an Letzterer. 


929 


[2602] 


von Blücherplatz 9 


RER aa 


Ausſchank der Dampfbrauerei von 
Robert Jaeckel in Strehlen, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kätzelohle. 


und vorzügliches, nach 
böhmiſcher Art 
gebrautes 


Lagerbier. 
Adolf Hildebrand. 


F "Diätmittel, MINE bei Mägenübel, 


Delitzsch 1877. Das Hof’sche Malzextract-Gesundheits- 
1 bier ‚empfehle ich bereits seit 10 Jahren heruntergekommenen 


Kranken zur Stürkung. Dr. Kanzler, Sanitätsrath und 
Kreisphysikun. — Zhomeswaldau 1877. Vom 
katarrhalischen Magenübel befreiten mich schon vor 15 Jahren 
Ihre Malzgesundbeits-Chocolade und die schleimlösenden Brust- 
Ä malzbonbons. Kreuz, Pfarrer. — Die Lungenschwind- 
1 Neumarkt Nr. 42, Erleh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen. 
J. Duebeeke, Beuthen 0.8. [3007] 
L wu ME 2 2 — Bm 
Dar lehne Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297] 


sucht wird durch den Gebrauch des concentrirten 
Lombard⸗ u. Commiſſtons⸗Geſchäft zee r 


— = 


der Husten durch den Mitgebrauch der Prustmalzbonbons 
wird seltener und weniger aufregend. Die Kaiserl. und Königl. 
Hof-Malzpräparatenfabrik und Malzextract-Brauerei von Joh. Hoff 
in Berlin. / 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 


mit und ohne Prolongation gegen 


Malzextractes sofort weniger schmerzlich und 


Local- Veränderung. 
Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft, 


befindet ſich jetzt 
Nr. 38. Ning Nr. 38, 
Grüne Nöhrjeite,, N 


R Hugo Fränkel. 
é ĩͤâvbe 0 ET TIELBETTNANTETER 


Die a [2121] 
Hanpt- Niederlage 
Eigarren:, Rauch⸗, Schnupf⸗ und 
Kau⸗Tabak⸗Jabrikate 


der 
Actien⸗Geſellſchaft für Tabak⸗Fabrikation vorm. 


George Praetorius 


befindet ſich in 
Breslau, Angela 2, 
neben der Reichs halle. 
Preis⸗Courante ſür en gros ſtehen zu Dienſten. 


} a Breslau, 24. Februar 1878. 
Einem P. T. Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
i 


bieſigen Platze, Leſſingſtr. Nr. 7, VIs-à-vis dem Lobe⸗Theater, 


eine Glacee-Handſchuh-Fabrik 


en gros & en detail 
ablirt babe und empfehle mein Unternehmen geneigter Beachtung unter Zu⸗ 
ſcherung prompter und reeller Bedienung. 2112] 
Hohadtungsvoll, 


Gustav Brubach. 


Dr. Nisle’s simultanes Lehrerinnen- 
Seminar und Präparanden-Anstalt, 


Lesslmgstrasse 12. 
In den beiden Anstalten beginnt der neue 2jährige Lehrcursus am 
25. April, Unterrichtszeit im Seminar nur Vormittags, in der Präpa- 
randie nur Nachmittags. Religionsunterricht erhalten ev. und kath. 
Zöglinge. Näheres besagen die ausführlichen Statuten. Meldungen 
nehme ich bis zum Beginn des Cursus entgegen. [3025 


Von Oſtern 1878 an 


werde ich mit m. h. Töchterſchule u. Fortbildungskl. ein [720] 


Cehrerinnen⸗ Seminar 
verb. Aufnabme in den Vorbereitungs- Curſus vom Januar an. Anmeld. 
von Penſionärinnen zu Oſtern, wo möglich vor dem 1. März erbeten. 
Penſion 600 Mark. Theodolinde Holthausen, 
Breslau, Kloſterſtr. 88, nicht 86. Schulvorſteberin und Sprachlehrerin. 


Penſionat von Fran Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 


Junge Mädchen ſeden Alters finden liebevollſte Aufnahme im innigen 
Familienleben, welches ſich die Aufgabe ſtellt, den Zöglingen das elterliche 
2 5 durch ſorgfältige Erziehung und hingebende Liebe nach Kräften zu 
erſetzen. 

Tüchtige höhere Töchterſchule in der Nähe. Gediegenſter Muſik⸗ und 
Sprachunterricht im Hauſe. Bedingungen mäßig. 

Näberes durch Herrn Dr. Freund, Neudorfſtraße 10. [816] 


Jüd. Penſionat in Kreuzburg. 


Knaben, die hier das Gymnaſium beſuchen wollen, finden bei mir 
freundliche Aufnahme, Beauſſichtigung und Nachhilfe. 
i Kector. Gand. Landau, Religionslebrer auch am Gumneſium. 


zu Tangenſalza. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 24. April und währt ohne 
Unterbrechung bis 20. Sept. Der unentgeltliche Vorbereitungscurs 
3 Anfang am 1. April. Proſpecte frei durch ö 


den Director 
Dr. Kirchner. } 
Prämürt 1877. Hohmn's 


Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗Fabrik, 


| 


D RA 


Prämiirt 1877. 


Conſtruction. 


Dampf-Maschinen, 


150 Pferdekralt, 
transportabel und statlonair, mit 
Field’schem Hessel, 


Specialität von 
Köbner 
nl Breslau, [918] 


Maschinenbau-Anstalt und 
Keparatur-Werkstatt. 


— 


; er f = . 2 
Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennereien und Brauereien, 


wächshäuser, | 


6 


It ede Fenſter von 5 5 
miedeeiſen e 
eden a BEER 


it der goldenen Medaille 


. artenban⸗Ausſtellunng) in Köln, 
M. G. 
1 — 


empfiehlt das Special⸗Geſchäſt von 
bees T Aalzeiſenträger 1, 


Eiſenconſtruetion en, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 


Keſtenanſchläge und ſtatiſche Verechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. . N. Bilstein 
Maſchinen fabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


abfolgt 


Friedrichſtr. 81/86, empfiehlt eigene praktiſche]! 
2704 


& Kanty, 


Schott. Mathieu 23a. 


Cie. 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſtens täglich z 


erſcheinende Zeitung, eröffnet für den Monat Marz c. ein neues Abonne⸗ 
ment und nebmen zum Pränumerations⸗Preiſe von 1 Mark ſämmtliche 
Reichspoſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 3010 


[3010] [ 
Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die reichhaltigſte und verbreitetfte | MB 


Zeitung in Oberſchleſien und finden 


Inſerate zum Preiſe von 


15 Pf. per fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Ver: | 


breitung. 


Bekanntmachung. 
Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Säͤchſiſch⸗Thüringiſcher Verband. 


Mit dem 1. April d. J. treten die in den Nachträgen XXIII und XXXIV 
zum II. Theile des oben bezeichneten Verband⸗Tarifes enthaltenen Tarifſätze 
für Holz⸗ und Getreidetransporte in Wagenladungen zwiſchen Jägerndorf 
einerſeits und Caſſel, Münden, Witzen hauſen, Arenshauſen, Leinefelde, 
Nordhauſen, Roßla, Sangerbaufen und Eisleben andererſeits außer Kraft. 

An Stelle derſelben kommen vom genannten Tage ab die in dem 
Special⸗Tarife für den Transport von Getreide, und Holz zwiſchen Stationen 
der Mäbriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn einerſeits und Stationen der Frank⸗ 
furt⸗Bebraer und Hannoverſchen Staatsbabn andererſeits vom löten 
Februar cr. enthaltenen Tarifſätze, welche theils höher theils niedriger find, 
zur Anwendung. 2 12999] 

Berlin, den 18. Februar 1878. 


Die geſchäftsführende Verwaltun 


Königliche Direction der Riederſchleſiſch Märkiſchen Ba 


Theater-Actien-Verein. 
Zur diesjährigen ordentlichen und einer mit dieſer 
zu verbindenden außerordentlichen 


Gencral⸗Verſammlung 
werden die Actionäre des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins hierdurch auf 


Montag, den 18. März, Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 


ergebenſt eingeladen. \ 13011 
0 Tagesordnung: 
a. der ordentlichen General⸗Verſammlung: 
Berichterſtatung gemäß § 41 sub 1 und 2 und Beſchlußfaſſung 
gemäß § 41 sub 3 des Statuts; 
b. der außerordentlichen General⸗Verſammlung: ; 
Beſchlußfaſſung über Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft, — 
und Wahl der Liquivatoren. 
Breslau, den 20. Februar 1878. 


Das Directorium 
des Theater⸗Metien⸗ Vereins. 


Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein. 


In Gemäßbeit der 88 27 und 34 unſerer Statuten werden die Herren 
Actionäre zur diesjährigen [3041] 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
5 auf Mittwoch, den 13. März c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathbauſes eingeladen. 
- Tagesordnung: 
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr; 
2) Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, Ertheilung der Decharge, 
event. Wahl von 3 Nebiforen ($ 35 der Statuten); 
3) Vertheilung des Reingewinnes; g a 
4) Neuwahl für die im Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichts⸗ 
rathes: 
Herrn Commerzien⸗Rath Heinrich Doms, 
Baron F. v. Eickſtedt, 
„ Ludwig Haußmann 
und Ergänzungswahl für den freiwillig ausgeſchiedenen 
errn Samuel Freund. 
Zur Theilnahme an der General- Verſammlung find nach § 24 der Sta⸗ 
tuten diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien 
bis ſpäteſtens den 6. März c. 


in Ratibor bei unferer Kaffe oder 

„ Breslau „ der Breslauer Wechslerbank N 
unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten, in duplo ausgeſertigten 
und unterſchriebenen Nummern⸗Verzeichniſſes hinterlegt haben, wogegen nach 
§ 32 der Statuten Legitimations⸗Karten ertheilt werden, welche auf die Per⸗ 


** 


entweder 


lien des Deponenten oder für deſſen legitimirten Bevollmächtigten lauten. 


Formulare zu den Verzeichniſſen werden von den Anmeldeſtellen ver: 


Ratibor, den 20. Februar 1878. 
Der Aufſichts⸗Natb 

des Oberſchleſiſchen Credit⸗Vereins. 

Heinrich Doms. 


Stettin. Breslauer 
Dampf-Schleppschifffahrt. 


Die Stettiner Dampf ⸗Schleppſchifffahrts Actien Ge ⸗ 
ſellſchaft in Stettin beginnt ihre regelmäßigen Fahrten 
und liegen Schleppkähn⸗ nach Hler und den Stationen Croſſen, 
Neuſalz, Glogau, Steinau und Maltſch zur Annahme von 
Gütern bereit. 

Anmeldungen von Abwärtsladungen nach Stettin, Frank⸗ 

furt, Cüſtrin, Schwedt werden ſchon jetzt entgegengenommen. 
y Im Uebrigen wird auf die allgemeinen Verſchiffungsbedin⸗ 
gungen der Geſellſchaft vom 1. Januar 1875, welche im Comptoir 
der unterzeichneien Agentur gratis zu haben ſind aufmerkſam 
gemacht. [3014] 


Die Agentur Breslau 
der Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft 
Jane ee ab. 


Zur Saat 


empfehlen echt franzöfifche Luzerne, ſämmtliche Sorten Klee, 


amerikaniſchen Pferdezahnmais, ſowje alle Sorten : 
Blumenſämereien unter Garantie der Schtheit und Keimfähigkeit. 
Preiſe und Proben auf Verlangen. 2894] 


Scholz & Schnabel, 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 6. 


5 0 - Wieſen⸗ und 
Naſengräſer, Futter und Zuckerrüben, Möhren, weiße grünköpfige Rieſen⸗ 
Wald⸗, Gemüſe⸗ und 


Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Poſten 57 


don baumwollenen Strümpfen und Strumpflängen zurück⸗ 
gestellt u. verkauf. wir denſelben zu bedeut. ermäßigt. Preiſen. 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy 
in Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


Eine Partie ſchwarze Cachemirs, 


2419] 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
ſowie gegen Magenſchwäche, ſind ſteis borrätbig bei 2692] 


H. Fengler in Breslau, 
. Neuſcheſtraße Nr. 1. . 
Königliche Brunnen⸗Verwaltung in Ems. 


1878 Mineral-Brunnen, 1878 


Direct von den Quellen empfing: 
Carlsbader Markt⸗, Mühl⸗, Schloßbrunnen und Sprudel, Emſer 
Keſſel und Kränchen, Salzbrunn, Schwalbacher Stahl- und Wein⸗ 
brunnen, Selterſer, Vichy und Wildungen. [3053] 


I. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren. 


1878er Saxlehner's 1878er 
Hunyadi Janos -Bitterwasser 


altbewährteſte Quelle, 
Carlsbader Sprudel, Mühl, Schloß⸗ und Marktbrunnen, Emſer 
Keſſel und Krähnches, Gleichenberger, Schleſ. Oberſalzbrunn, Schwal⸗ 
bacher Stahl» und [Weinbrunnen, Selterſer, Vichy, Weilbacher j 
Schwefelbrunnen und Wildunger 295 Victor Quelle babe ich erſte * 
diesjährige Füllungen direct von den Quellen bereits heranbelommen, | 
andere Sorten erwartend. 3084 


Oscar Giesser, Junlernſtraße Nr. 33, 


Mineralbrunnen⸗Niederlage. N 


Sämmtliche 1 
Wald-, Wiesen- und Feldsämerelen 


von letzter Ernte empfiehlt [3955] | 
25. 


Oscar IIlmer, Kupferschmiedestr. 
1878er Natürliche Mineralwässer 1878er 


0 
empfüngt ununterbrochen direct von den Quellen in ö 
frischester Füllung und empfiehlt [3056] | 


Oscar IIlmer, Kupferschmiedestr. 25. 
ISsser 
Mineralwässer | 


empfingen von frischester Füllung direct von den Quellen 8 


x und empfehlen 3049] 
Wilhelm Zenker's Nachfolger, 


Albrechtsstrasse Vr. 40. 


1 


1 


III 
. 


GRIMAULT'S-MATICO- MITCTIOR 
Grimault's⸗ Apotheke, 
, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament diefer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die Unterſchriſt von Grimault u. 


g l N „ Romp. anf jedem Platon zu verlangen. 


Hire 


r 


11874 


. Depot in Breslau 
bei Herrn F. Görtz, Aeskulap Apotheke. 


u n n Eu mm m un un 

3 Herrſchaftl. Wobiliar Verkauf. 
Seltene Gelegenheit. ER = 

Nur bis Ende Februar 1 


2 
ich zu Ausſtat 


. 


Ebenholz, 
de rſt 


Mahagoni, find neu und äußſrſt wenig ges 


2 kommen in unſerer Lombard⸗Bank die uns Nvergebenen bocheleganten 

= Möbel, Polſterwaar.,Trumeaux, Teppiche,, 
N E zum Verlauf. Dieſe completen Salon, Speifer, Herren, Wohn ⸗ 
1 5 Eichen, antique geſchnitzt, imit. 

85 d 

K n e Um den Verkauf 
a 5 schnell zu beenden, ſind bie Preiſe, trotz der außergewöhnlichen 3 

8 1. und 2. Etage der Althüßerſtraße 
= Nr. 11 überſichtlich aufgeſtellt und laden zur gefälligen We 1 


15 Regulatoren und Oelgemälde terannter Meitter 
„ und Schlafzimmer ⸗Einrichtungen in 
S braucht. Die Auswahl eine ſehr bedeutende. 
S kostbaren Gegenftände, äußerſt ſolide geſtellt. Die Sachen ſind 
E vom 1. Februar c. in unſerer 
O eragebenſt ein 


e 


2 Mobiliar-, Lombard- u. Handelsbank. 
& Gekauſte Möbel können bis 1. April unentgeltlich ſtehen bleiben. 


Er 
‚ Die allgemein beliebten 177] 


Guadenfreier Würſtechen, veunawaare 
| 


rr 


verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 


die Wurſtfabrik von F. Hawranke 


in Königshütte. 


5 £ 
Een NEE a ae 


Bekanntmachung. 

In dem Depofitorium des unter: 
zeichneten Gerichts befindet ſich, ſeit 
länger als 56 Jahren dort nieder⸗ 
gelegt, ir [36] 

das wechſelſeitige Teſtament des 

Kretſchmers Franz Jäſchke aus 
Kottwiz und feiner Ehefrau 
Maria, geb. Kliſch. 

Die etwaigen Intereſſenten werden 
aufgefordert, die Publication dieſes 
Teſtaments binnen 6 Monaten nach⸗ 
zuſuchen, widrigenfalls nach Ablauf 
der Friſt die Eröffnung deſſelben don 
Amtswegen gemäß § 219, Tit. 12, 
Thl. I, A. CR. verfahren werden 
wird. 

Breslau, den 16. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Schweidnſtz, den 16. Februar 1878, 
In dem Concurſe über das Ver 

mögen des Kaufmanns [497] 


oſeph Höhl 
in Firma J. Hohl bierſelbſt iſt der 
Kaufmann F. A. Schmidt von hier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 5 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 434 zufolge Verfügung von heut 
die Firma 1498] 
6 Mosler l. 
zu Huliſchin und als deren Inbaber 
der Kaufmann Moritz Mosler l. 
daſelbſt eingetragen worden. 

Ratibor, den 20. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen:Regifter iſt bei 
Nr. 367 zufolge Verfügung vom 20. 
d. M. das Erloöſchen der Firma [499] 

Herrmann Gäbel 
zu Ratibor heut eingetragen worden. 

Ratibor, den 21. Februar 1878. 

Kal. Kveis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 130 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingelragene Firma: 
„J. Schröter“ 
iſt heute gelöſcht worden. [500] 
Striegau, den 18. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter iſt beute 
bei der unter Nr. 2 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragenen itma 

M. Liebrecht 
Hierſelbſt folgender Vermerk: [501] 
„Die verwittwete Kaufmann 


Liebrecht Dorothea, geb. Pappen ; geb 


heim, iſt aus der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft nach gegenſeitiger Ueberein⸗ 
kunft der Geſellſchafter ausgeſchie⸗ 
den und führt der Kaufmann 
Soliman Liebrecht das Gefhäft 
unter der bisherigen Firma fort — 
und unter Nr. 116 des Firmen⸗ 
regiſters die Firma 
M. Liebrecht 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Soliman Liebrecht 
bier 
eingetragen worden. { 
Namslau, den 20. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des Kaufmanns J. Tom⸗ 
meck iſt der Kaufmann Leonhardt zu 
Lewin zum einſtweiligen Verwalter 
des Theodor Hillmann'ſchen Con⸗ 
curſes verpflichtet worden. (505 
Glatz, den 17. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter wo⸗ 
ſeldſt unter Nr. 139 die Firma 
Nahmer & Cohn 
zu Beuthen O.⸗S. vermerkt iſt, iſt heut 
eingetragen worden: 506 
Col. 4. Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöſt; Handelsgeſchäft und Firma 
ik auf den Geſellſchafter Herrmann 
Rabmer übergegangen. (Vergl. 
Nr. 1721 des Firmen⸗Regiſters.) 
Demnächſt iſt 
unter Nr. 1721 die Firma 
Nahmer & Cohn 
u Beutben O.⸗S. und als deren 
Aubaber der Kaufmann Herrmann 
. Mabmer daſelbſt 
in unſer Firmen⸗Regiſter eingetragen 
worden. 
Beuthen O. S., den 22. Febr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaſlsregiſter iſt bei 
Nr. 16 Col. 4 der Geſellſdaft 
Gebr. Frkvtag & Co. 
zu D.⸗Liſſa zufolge Verfügung vom 
13. Februar 1878 folgender Vermerk: 
Die Geſellſchaft it aufgelöſt. Li⸗ 
quidator iſt der frühere Landwirth 
Julius Gimmler aus D.⸗Liſſa, 
am 14. Februar 1878 eingetragen 
worden. 507 
Neumarkt, den 20. Februar 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Verkauf. 

Die Gemeinde Grädig bei Nicklas · 
dorf öſt. Schl. verkauft böchſt preis: 
würdig eine ver 10 Jahren gut u. ſtark 

ebaute, 34 Mtr. lange, 10 Mtr. breite 

eune mit Holztenne und Schindel⸗ 
dach, zum Abbrechen. (795 

Nähere Auskunft beim Vorſtande. 


Heirathspartiend ser ue 


Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter 1. 
bei Nr. 1 das Erlöſchen der von dem 
Kaufmann Nathan Finke zu Lieg⸗ 
nitz ſeinem Sohne Exil Finke zu 
Waldenburg ertbeil en Procura und 
in unſerem Firmen ⸗Regiſter ift bei 
Umwandlung der Zweigniederlaſſung 
in ein ſeloßtſtändiges Geſchäft das 
Erlöſchen der unter Nr. 51 eingetra⸗ 
genen Firma ; 3043 

Nathan Finke 

zu Liegnitz mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Waldenburg beute ver⸗ 
merkt worden. 

Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 463 die Firma 

Nathan Finke 

zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Emil Finke 
zu Waldenburg am 9. Febr. 1878 
eingetragen worden. 

Waldenburg, den 9. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Das früber zu einer Trinkhalle ein⸗ 
gerichtete, auch ſonſt als Verkaufslocal 
verwendbare ſtädtiſche Häuschen 
Nr. 45a Ohlauerſtraße fol ander: 
weitig auf 3 Jahre vom 1. April 
1878 ab meiſtbietend vermiethet wer⸗ 
den. 495] 

Hierzu ſteht Termin auf 
Donnerstag, den 28. Febr. c., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 10, 2 Treppen hoch, Zim⸗ 
mer Nr. 36, an. 

Wir laden zu demſelben Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Vermiethungsbedingungen und die 
Baubeſchreibung in der Dienerſtube 
des Rathhauſes einzuſehen ſind. 

Breslau, den 18. Februar 1878. 

5 Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 877,4 qm 
Granit⸗Fundamentplatten zum Neu⸗ 
bau der Königl. Gewerbeſchule am 
Lehmdamm bhierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 300 Mk. bei⸗ 
zufügen, ſind bis „ 504] 

Freitag, den 8. März e., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 


en. 

Zeichnung, Bedingungen und Nach⸗ 
weis der Platten liegen in dem Zim⸗ 
mer der Bau⸗Inſpection H. O. Eli⸗ 
ſabethſtraße 13, II, Zimmer Nr. 43, 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 21. Februar 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt durchſPenſtonirung des bis⸗ 
berigen Inhabers die 5. Lebrerſtelle 
bacant. Gehalt 915 Mark einſchließ⸗ 
lich 90 Mark Wohnungs⸗ und 75 Mark 
Feuerungsentſchädigung. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens 
zum 15. März d. J. bei uns melden. 

Nimptſch. den 21. Februar 1878. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

An der bieſigen katholiſchen Ele: 
mentar⸗Mädchenſchule ſollen zum 
1. April c. 2 Lehrerſtellen mit einem 
jäbrliben Gehalte von je 900 Mark, 
welches von fünf zu fünf Jahren um 
225 Mark ſteigt, bis es die Höhe von 
1800 Mark erreicht, beſetzt werden. 

Qualificirte Lehrer wollen ſich bis 
zum 1. März c. unter Beifügung ihrer 
Atteſte bei uns melden und perſönlich 
vorſtellen. [768] 

Oppeln, den 14. Februar 1878. 

Der Magiſtrat. 
Göztz. 


Die vacanten katholiſchen 


farrſtellen 


zu Dittersdorf und Leuber im hie⸗ 
ſigen Kreiſe ſollen wieder beſetzt wer⸗ 
den. Bewerbungen ſiebt die unter⸗ 
zeichnete Patronatsbehörde entgegen. 

Neuſtadi OS., den 19. Februar 1878. 


n 
Bekanntmachung. 


Die Reminiscere-Messe d. J. hier- 
selbst beginnt am Einläutetage, 


den 18. März er., 


mit dem Verkauf in den Buden und 
Aushängen der Eirmenschilder. 
Vom Jahre 1878 ab ist die Pferde- 
Messe hierselbst von dem Montage 
der ersten Messwoche auf den Mon- 
tag der zweiten Messwoche verlegt 
und beginnt dieselbe hiernach in 
der Reminiscere-Messe 1878 am 
25. März d. J, 2998 
Frankfurt a. O., den 16. Febr. 1878. 


Der Magistrat. 


Schmiedeeiſerne Träger 
der Burbacher Hütte, 
Lager in Breslau bei 


Niesmund Landsberger, 


45, Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. 
Bauſchienen und gußeiſerne Säulen 
zu billigſten Preiſen. [1620] 


An der 10klafſgen Werkschule 


(Simultanſchule) zu Lipine fol zum 
1. Mai e. die Stelle eines katho⸗ 
liſchen Elementarlehrers neu beſetzt 
werden. Das Anfangsgehalt beträgt 
je nach dem Dienſtalter des Anzu⸗ 
ſtellenden 900 bis 1020 Mk.; außer⸗ 
dem wird eine Mietbsentſchädigung 
von 144 Mk. und ein Steinkoblen⸗ 
Deputat bis zu 120 Hect. Kleinkohlen 
pro anno gewährt. 3081] 

Reflectanten, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ibre 
Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslauſes an 
die General-Direction der Schle⸗ 
ſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Zinkhütten⸗ Betrieb zu 
Lipine bei Morgenroth OS. richten. 


Pferde⸗Auction.“) 


27. Febr., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5 
im Hofe, die zum Nachlaſſe des Par⸗ 
ticulier Franz Pätzolt gehörigen 
wei Wagenpferde, 
braune Stute und br. Wallach, 6 u. 
7 Jahre alt, gegen ſofortige baare 
Bablana berjteigert werden. [3031] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
) Die zum 25. d. M., Kloſterſtr. 44, 
angezeigte Auction von Pferden 
und Wagen iſt aufgeboben. 


Cigatren⸗ Auction. 
Mittwoch, den 27. Februar, Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtr. 24, 1. Etage: 
12 Sorten, zuſammen 76 Mille 
beſſere Cigarren in Poſten von 
500 Stück 


meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ @ 
[3016] 


lung. 
Der „ Ha Auct.⸗Commiſſarins 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Rechtsanwalt in einer 
aroßen Stadt Sachſens mit be⸗ 
deutender Praxis, in den 40er 
Jahren, aber noch ſehr gut con 
ſervirt und ganz alleinſtebend, 
wünſcht ſich mit einer gebildeten 
Dame aus guter Familie, wenn 
die Verhältniſſe gegenſeitig zu⸗ 
ſagen — zu verheirathen. [3076] 
Nicht anonyme Offerten, welche 
ſpecielle Darlegung der Ver⸗ 
bältniſſe, als auch, wenn möglich, 
Pbotogravbie enthalten, werden 
unter „I Rechtsanwalt D.!“ an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1, zur 
Weiterbeförderung erbeten. 
Discretion wird zugeſichert. 


Seirathsgeſuch. 


Für einen jungen, gebild. und 
lebensl. angeſtellt. Herrn wird eine 
vaſſende Partie geſucht. Gebildete 
Damen mit Vermögen, welche auf 
dieſes ernftgemeinte Geſuch eingehen 
wollen, werden erſucht, Adreſſe und 
Photographie unter B. H. 59 an die 
Expedition d. Breslauer Zeitung ein⸗ 
zuſenden. Discretion Ehrenſache. 


Regelmäß. 
Dampfer⸗Verbindung 
von Antwerpen nach Stettin. 


A. I. D. Riga. Exped. am 5. März. 
A. I. D. Emilie. Exped. am 15. Marz. 
Durchfrachtſätze von Antwerpen 
nach Breslau und Näheres beim 
General⸗Agenten Herrn Eugen Nü⸗ 
denburg in Stettin. 3040] 
Deleeuw & Philippsen in Antwerpen. 


Eine Penſion 
für einen Sohn, 


der für den Beſuch eines Gymnaſiums 
zu Breslau beſonders ſorgfältiger Ge⸗ 
ſundbeitspflege, fittliber Leitung und 
wiſſenſchaftlicher Unterſtützung andere 
traut werden ſoll, wird in einer Fa⸗ 
milie frei, welche ſeit vielen Jahren 
Söhne aus diſtinguirten Kreiſen bis 
zur Univerſität geleitet und auszeich⸗ 
nende Anerkennung erworben hat. 
Nähere Auskunft ertheilt geneigteſt 


Sndſfcltoh iel 8 


bierfelbft, Bahnhofsſtraße Nr. 9. 


ür einen in Breslau die Schule 
beſuchenden jungen Mann wird 
eine Penſion geſucht. [811] 
Gefällige Offerten sub A. B. 5 
beliebe man in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. abzugeben. 


In Bunzlau, Nicolai⸗Vorſtadt, Lö⸗ 
wenbergerſtraße Nr. 25, in ange⸗ 
nehmer, geſunder Lage, werden Pen⸗ 
ſionäre, welche das Gymnaſium be⸗ 
ſuchen wollen, geſucht und die vorſorg⸗ 
lichſte Pflege in der Familie zugeſichert. 
[956] E. Kriſchke, 
Particulier. 


Volksanwalts⸗ 
reau, 


Reuſcheſtr. 15, 3 Tr., Eingang Ohle, für 
Klagen u. Schriftſätze jed. Art, Teſtam., 
Verträge unt. ſtrengſt. Discretion m. 


-- 


Garantie. Nechtsausflüchte mit 
Erfolg. W. A. Nathke. [2155] 
Spiegel : 


werden Nitterplag 8, 1. Et. (Treb⸗ 
nißer Haus) wegen Räumung des Lo: 
cals zu jedem Preiſe ausverkauft. 


Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich die ſeit Kurzem von ihnen übernommenen, mia 


eingerichteten g 


Schwarzer 


in Oppeln, 
; vormals Leibfried, 
dem geehrten reiſenden Publikum, unter Zuſicherung ſolideſter Preiſe, angelegentlichſt zu empfehlen. 


C. G. Krüger, 


bisher Bahnhof Glatz. 


Hotels 


Sanssouci 
in Beuthen O. S., 


Bahnhofſtraße, 


Adler 


Max Krüger, 


bisher Jauer, „Deutſches Haus“. 


Anerkennung. 


Ibre mir am 23. v. Mts. geſandten Knaben⸗ und Oberhemden befriedigen mich, was Sitz und 
Qualität anlangt, ausgezeichnet; ich werde Sie nach Kräften empfehlen. 
von Rönne, Kreisverordneter, Groß ⸗Strehlitz. 


Auf vorſtehende Anerkennung mich beziehend, empfehle ich mein 


Leinwand, Tiſch 


Hoſenträger mit ſtarkem Federzug. 


C. Neumann. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


zeug u. Wäſche Geſchäft 


einer geneigten Beachtung. Gleichzeitig auch meine neuen patentirten, ſehr praktiſchen, 


amerikaniſchen 
[2791 


J 


Vorläufige Anzeige. 


ſtern ab mein Ge⸗ 
ſchäft nach meinem Hauſe, Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 38, verlege und bitte, mir 
das bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner bewahren zu wollen. [2145] 
Hochachtungsvoll 


W. Beika 


Kupferfhmiedemeifter. 


Herrmann Lilge, 


2 Ofenfabrikant, [2376] 

in Gebhardsdorf b. Friedeberg a. Q., 
empfiehlt ſich zur Lieferung von feinen, 
weißen Begußofen mit ſauber gear⸗ 
beiteten Ornamenten. 


Eine achtbare Frau mit etwas Ver: 
S mögen ſucht die Bekanntſchaft 
eines ebenſolchen Herrn. Gütige 
Off. bitte unter B. 35 in den Brieſt 
der Breslauer Zeitung bis zum 28. 
d. M. niederzulegen. 2094] 


B N amt e erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Discretion. 

H oth werden gekauft und be⸗ 

p + liehen, ſchnell u. billig, 
V. Schwerin, Nicolaiftr. 47. 


richt, daß ich von Oſt 


potheken, 

Sparkaſſenbücher, erbse 

kauft und beleibt 3088] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


PCC EN NEE RTERTEEREEEREE 
Eine erſte Hppothel 
von 22,000 Thlr., ſtädtiſche Feuertaxe 
129,000 M. iſt zu baben. S. Schur⸗ 
gaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


u Soireen, Theaterbeſuchen, 
Bällen ꝛc. iſt das allbeliebte und 
weltberühmte de 


Eau de Lys 
ſowie die Geſundheits⸗Schönbeits⸗ 


Lohse 
Lilien-Milchfeife, das feinfte und 
unentbehrlichſte Mittel, indem ſo⸗ 
fort nach Anwendung deſſelben ein 
jugendlich friſcher Teint hervorge⸗ 
zufen wird, auch alle Unreinlichkeiten 
und Mängel der Haut ſicher und 
ſchnell beſeitigt werden, in / Fl. & 

3 M., 4 Fl. à 1 M. 50 Pf., 
empfiehlt von neuer großer Zuſendung 
General ⸗Debit fir Schleſien, 

Handlun 


Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot bei Hrn. S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21. 


Gartenmöbel. 


Geldſchränke neueſter Conſtruction, 
gegen Anbohren und Aufreißen 
ge chert, ſchmiedeeiſerne Gitter, 

hore c., used bis 20 Ctr. 
Tragkraft, Bau⸗Arbeit zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt [2150] 


Julius Guhr, 


Margarethenſtraße 15. 


Einzige Niederlage 


Original Wheeler & Wilson- 
Nähmaschinen 


und der beliebteften Familien⸗Nähmaſchinen diverſer Syfteme 


Maſchinengarn. Seide, 


Einladungskarten 


ur Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 

nzlarten, Menus, Tiſchkarten u. ſ. w. 

liefert ſauber in 6 Zeit 12530] 
ow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Zum 
Cotillon! 
Orden, p. Dizd. 20, 40, 50 Pf. bis 3 M. 
Knallbonbons mitſcherzh. Einlagen, 

1, 2 u. 3 M 


N. Rasch 


v. Dtzd. 60, 75 Pf., 1, 


Oel, Nadeln und Maſchinentheile. 3 
Neparatur⸗Werkſtatt. 


C. Neumann, 
Schweidnitzer⸗Straße 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


Cotillon-Orden, 


Meinen werthen Kunden zur Nach⸗] Touren, Geſchenke und Bouqueis, 


[2799] 


lügel 
und Pianinos 


unter Garantie in der 


Perman. Induſtrie⸗ 


Zwi Anstellung, 8 
ngerpla . 5 
Ba Gebete Aut 
find vorrätbig. 
Natenzahlungen genehmigt. 


u e 


a e rer Dtzd. 27751 13979) E. Lewy, Neumarkt 6. 


ark. 


Larven, Narrenkappen, per Did. 


” 


bon 75 an. 


vis-A-vis der Eliſabethkirche. 


79, er Ci 79, 


Auch Sonntag bis 6 Uhr geöffnet. 
13. Albrechtsſtraße 13. 
N . 

„ Lolillon-Orden, 

& Cotillon-Bonguels, & 
= Cotillon-Bonbons, 3 
J Cotillon⸗Touren ꝛc. 
eb. empfiehlt = 
= in großer Auswahl . 


R. Gebhardt, | 


Albrechtsſtraße 


13. 


und Einſätze 


a 4% Meter, von 50 P 


Neuſcheſtraße 64 
Muſter nach auswärts 


Für Wiederverkäufer 
en, 
Kleeſäcke, Kartoffel“, Zucker⸗ 


und Stärkeſäcke, 


Grasſamen⸗Züchen, Guano⸗ 


und kleine Samenſäcke, 
ener, 
ollloffer, 


fertige Strohſäcke, 
Engros-Lager 


geſtreifter Militär⸗Hemden 


& 11 Mark pr. Dio., 


franco. 


13. 


1000 Coupons 
geſtickte Streifen 


tg. an 
empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 


S. Jungmann, 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


In meinem 11916) 


Möbel 
Magazin! ! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorrätbe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend berahgeſetzten reifen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Ahl. Einrichtungen für Zimmer, 
Möbel⸗ Comptoirs, Laden Re⸗ 
ſtaurationen, Hotels ꝛc., große Partie 
Kryſtall⸗Spiegel in gedunkeltem Holz 
und Barokrahmen, Polſter⸗Garnitur. 
in Plüſch⸗ u. Ripsbez, offerirt, auch 
bei Hälfte Anzahl., Auberit billig 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 


12 Marmorplatten 


zu Grabſteinen ſind im Ganzen oder 
eing. ſehr billig zu verkaufen. (3024) 
P. Schwerin, Nicolaiſtraße 47. 


— z 
= S8 
= 7288 
7 a 8288 
E a 53. 
= 2 23 
= 1 3 
2 en 
; 5 88 
S 2 2 S 
E 3225 
= 2533 
2 * 

3 7 855 
= 2 
= 125 
35 23 2 
2 MM SE 
2 TE 8.8 
2 kg S 


3 2 
1 liegende Dampfmaſchine 
= Negulator d 

w 1 e ande, 
offeriet bie Brieger Zuckerſiederei 25 


Brieg, Recl⸗Bez. Breslau. 772 


5 Centrifugen 
mit oberem Betrieb, in noch brauch⸗ 
barem Zuſt ide, offerirt bMligft 

Brieger Zjuderfiderei in 877 
NM .g⸗Vez. Breslau. [771] 


1 


der k. k. öſterr. Hof⸗Leinen⸗„Wäſche⸗ 
und Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, --.. G, Fuchs, f 


Am Rathhauſe 26, 
empfiehlt N 
1 Flanell⸗Coſtume (Rock und Beinkleider an einem Gurt), 


unentbehrlich zu den engen Toiletten. 


Tricot⸗Beinkleider und Röcke, genau an die Sigur 5 
ſchließend. ‘ 


\ „ d io⸗ 
9 len nale gu Peine aleden und 


zur Ball⸗Toilette. 


Sämmtliche buntgeftidten und garnirten Wäſche. 
„Neuheiten in Beinkleidern, Jacken, Hemden und 
Nachthemden. 


ö Bunte Ballſtrümpfe (Laufmaſchenarbeit) von 75 Pfen⸗ 


nigen an. 


Durchbrochene Strümpfe von den Sitigten bis zn 
den eleganteſten Seidenſtrümpfen, weiß und farbig. 


Corſets. Nach wie vor iſt unſer Pariſer Corsage 
cuirasse à 5,00 und 7,50, ſowie unſer Wiener 
Sulon⸗Corſet (ohne Nath) das Vorzüglichſte in! 
dieſem Genre. Extralange Corſets mit Gummizug 
ſtets vorräthig. 


Schleppröcke in den Facons Jupon Eventail 5 
(Fächerrock) und Natalie (mit langem Sattelgurt, 
ſowie mit anzuknöpfender oder Stell⸗Schleppe (kurz, 
halb lang, ganz lang), 2769 


ſowie alle durch die hervorragendſten Jour⸗ 
nale von uns veröffentlichten Neuheiten. 


Beni. Salomonskfs 
Wüſche Fabrik, 


verbunden mit 
Glanz Waſch Anſtalt, 
5 2 Reuſcheſtraße 2, 
nahe am Blücherplatze, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in feinen, eleganten 


Oberhemden. 


Beſtellungen nach Maß werden unter Garantie 1 


des Gutſitzens bei billigster Preisbedienung "ag Ü 
Ä ausgeführt. 124061 


Annahme zum Waſchen von Oberhemden ꝛc. 


Benj. Salomonski, 
2 RNeuſcheſtraße 2, 
Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril. 


Blücerpint; Mr. 15. I 
Wichtige Anzeige 
der zwei Engländer, 


Blücherplatz 15. 
Um unſerer Coneurrenz in jeder Weiſe die 


Spitze zu bieten, theilen wir den geehrten Herrſchaften Breslau s 
und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am Lager ſich 
befindenden Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen ⸗ 
11 5 * side gain 171 — 

, jowie in Zwirn un e in den ſchönſten 
Ce, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligeeftoffe und 


noch viele andere Artikel 2 5 Procent bun 


der alten Börfe 


90 


ne 


latz 15, 


= wie bisher verkaufen. Strengſte Reellität und pünktliche Bedienung, 
2 welches die Richtſchnur 718 5 Geſchäftsprincipien find werden ja 
er obwalten laſſen. ! [2878] 
— 


S 


Hochachtungsvoll 


T. & A. Cohnreich Brothers, 
Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


Blücherplatz Ur. 15. 
Wegen Inventur ſind ſehr billig 


kürtiſche Shamltücer, Seidenzeuge, „J breite Cachemire, Kleiderſt 
vie Seide 5 u. 6 i 
franz. Bettdecken 20 Sgr., 1000 Stück ae Hausleinw., d. St. 414 Thlr., 
Darunter ſchwere Drilliche, echte Züchen, Inlets von 2% Sgr. an, Chiffon, 
Dowlas, Kammertuch, Wallis, Shirting von 1% Sgr. ab, Parchente, Ober: 
Hunden, Nachthemden, Tücher I Pf, Röcke 17% 
eaux 8 Sgr. R 1 
Se. J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


12370 
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e, Alpacca 


Ausfattungs-Magezin | | 


wor = vi 


Rückenverkrümmung 
. und Hüften werden durch meine einzig und allein Peak , Bauer: 


igt. — Corſets von anerkannt gutem Sitz in allen Fagons, Strümpfe 


Idas Beſte leiſten. . 
Bamberger, Schnürmieder- und Gradehalter⸗Fabrik, 


taxirt[ Neue Tanentzienſtraße Nr. 1, 


0 ße, 
gr., Möbelſtoffe, Gardinen, das Fenſter 20 SE: trk. lange | ein beſtändiges Lager von Chamottſteinen, Platten, Nöhren, feuer 


2 


Zeitung. 


I u Ar a Dr u ene 


— 


ae IT 


But 9 A HE a" Tr u 


n 


Großer Maſſen⸗Ausverkanf. 
Durch vollſtändige Auflöfung bedeutender Fabrik⸗Geſchäfte 
Berlins und Hamburgs find mir ganz koloſſale Waaren⸗ 


Maſſen zum Ausverkauf übergeben worden, und habe ich dieſel⸗ 
0 ben im Hauſe 


Eliſabetſtr. 1, 1. Et., Ecke Ning, 


zum vollſtändigen Ausverkauf und zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen ausgeſtellt. Ich empfehle daher ganz beſonders 
eine große Partie feine Oberhemden zu 2 M. 25 Pf., feine M 
Oberhemden⸗Einſätze, das Stück 50 Pf., 3 Paar feine 
Herren⸗Stulpen 1 M., feine Herrenkragen von 25 Pf. 
Jan, ein Paar gute Herren⸗Socken 45 Pf., eine Partie Kinder⸗ 
ſtrümpfe in allen Größen, bedeutend unter dem Koſtenpteiſe, 
engl. Battiſt⸗Taſchentücher, mit bunter Kante, das Dutzend 
3 M. 50 Pf., feine lein. Taſchentücher, das Dutzend 4 M., M 


eine große Partie Leinwand, Shirting, Chiffon, Meter von! 
40 Pf. an, Piqus, Wallis, Bettdecken, Gardinen, Hand⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Servietten, ſowie einen großen Ge⸗ 
legenheitskauf von Herren, Damen- und Kinderwäſche, 
Stickereien, echt Luxemburger Geſundheits jacken und 
Beinkleider für Herren und Damen, die zu fabelhaft billigen 
Preiſen ausverkauft werden müſſen; ſowle einen großen Poſten 
Zwirn und Maſchinengarn, das Did. 60 Pf., eine große 
Partie der feinſten Herren⸗Cravatten, von 30 Pf. an. Eine 
große Partie Friſir⸗, Staub⸗ und Reifkämme zu 10, 15 
und 20 Pf., ſowie einen Poſten Stoßſchnur, 12 Meter 15 Pf., 
und noch viele am Lage befindliche Gegenſtände zu noch nie da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen. 130801 # 


Nur Eingang Eliſabetſttaße 1, 1. Etage. AN 


ei 


offerire ich eine große Partie Teppichreſter ab: 5 
gepaßter Teppiche in Plüſch, Tapeſtry und Brüſſel, 
ſowie Läuferſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten B 
Preiſen. e [3013] 141 8 
Mein Lager in Möbelſtoffen wird wegen MI 
Näumung deſſelben vollſtändig ausverkauft. i 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerſtraße 3 und 4, erſte Etage N 


— 


(grüner Adler). 


15 
. 


hohe Schultern 


haften, von ärztlichen Autoritäten geprüften und begutachteten Schnür⸗ 
mieder und Gradehalter ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen völlig beſei⸗ 


gegen Krampfadern, geſchwollene Beine und Füße. — Leibbinden für 
Frauen. — Durch mehr als 50jährige Praxis kann bei ſoliden a 


Ohlauerſtraße 81, 


Carlsſtraße 27, im Hofe tele, parterre, 


verkauft in Folge baarer Caſſa. Einkäufe ſämmtliche Manufactur⸗, 
Leinen, Weiß⸗ und Modewagarea enorm billig. 

Durch die vielen einſchlagenden Artikel können die Preiſe ſpeciell 
nicht angeführt werden, doch wird ein Jeder von Qualität und Billig⸗ 
leit überraſcht fein. i 1 
Der Eingang iſt von der Carlsſtraße, neu erbautes Haus, und iſt I WE 
das Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 17891 1 


1. Etage, im 2. Viertel vom Ringe links. 


Emser Pastillen 3 
seit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Königlichen Brunnen- Ag 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Herm. Straka, am Ring, 
Mineralbrunnen-Niederlage, 


150171] 
Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1878er Selterser, Emser Kessel-, 


Kränches-, Schwalbach. Wein-, Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau , 
Weilbacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle. | 


Biliner und Saidschützer Brunnen, 


Adelheids-, Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, 
Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst 
Pastillen, Quellsalze, mediz. Seifen, Badesalze und Mutterlaugen, sowie 
alle Sorten Fruchtsäfte, Cacao-Masse, Eisen- u. Gesundheits-Chosoladen 
von Suchard in Neuchatel. [3018] 


Hermann Straka, Ring, 


Biemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 
Mineralbrunnen, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung. 


Meine Ruppersdorfer Chamott⸗ 
und Thonwaaren⸗ Fabrik 


unterhält von jetzt ab am biefigen Platze, 


SIERT 


NA 
7 


2713] 


Ecke Brüderſtraße 


feſtem Thon ꝛc. . 
Mit der Vertretung iſt Herr Hugo HKlessling beauftragt. 
Daſelbſt werden auch Aufträge zur Effectuirung ab Fabrik entgegen⸗ 


gr., Strohſäͤcke 12 Sgr., genommen. 


Max Freiherr von Sauerma-Ruppersdorf, 


Bekanntmachung. 


Wir zeigen unſeren geehrten Kunden hierdurch 
an, daß wir anderer Unternehmungen halber unfere ME 
hieſige Filiale auflöſen, und um nun nicht die Waaren 
nach Berlin zurückführen zu müſſen, dieſelben zu den 
unten vermerkten Preiſen verkaufen. ; 193 

.. Waren unſere Preiſe bis heut ſchon notoriſch WR 
die billigſten, fo iſt es einleuchtend, da wir alle 
Preiſe um ein Viertheil bis zu einem Dritttheil re. 
ducirt haben, daß eine Gelegenheit, fo billig feinen WM 
[BVedarf in Schuhwaaren decken zu können, wohl in 
Jahren nicht wieder vorkommen dürfte. 

Es iſt uns beſonders erwünſcht, wenn unfere WW 
geehrten Kunden untenſtehenden Preis⸗Courant bei 
ihren Einkäufen benützen, da einerſeits wir dadurch 
in den Stand geſetzt werden, ſofort die gewünſchten Wi 
Artikel vorzeigen zu können, anderſeits aber die WW 
Käufer im Stande find, ſich davon zu überzeugen, MR 
daß die annoncirten Preiſe mit den von uns 
derten übereinſtimmen. 


Solutag, den 24. Jebruat 1878. 


Speclalikakf 
nd Const 


| Preis⸗Courant: 


” 


15 Nur Rmk. —. 


1. —. koſten 1 Paar Patent ⸗Hoſen⸗ 
ſchoner (Reichspatent). ! 
1. 50. koſten 1 P. Damen: Strammin- 9 
Hausſchnhe, auf Keil, 92 
1. 50. koſten 1 Paar Herren ⸗Kyrſey⸗ 
Hausschuhe, Filzſohle. | A 
1. 75. köſten 1 Paar kl. Kinderſtiefel. 
Lackbeſatz, Meſſingſtifte. 
1. 85. koſten A Paar Melton⸗Damen⸗ 
Hausſchuhe, Filzſohle. 5 
2. —. koſten 1 P. Herren⸗Strammin⸗ 
Hausſchuhe, ſtark Keil. 5 
2. 25. koſtan 1 P. echte Herren⸗Melton⸗ 
Schuhe, durchgenäht. N 
2. 50. koſten 1 Paar kräſtige Rand⸗ 
Kinderzeugſtiefel. 
2. 85. koſten 1 Paar dieſelben, große 
Nr., ſtark, mit Abſatz. 
3. —. koſten 1 P. Bronce⸗Ballſchuhe, 
Holzabſatz, zurückgeſetzt. 
3. 50. koſten 1 P. Kinder⸗Leder⸗Knopf⸗ 
ſtiefel, ſtarke Sohle, Alter 5 bis 
11 Jahre. 
3. 65. koſten 1 Paar Nandlederſchuhe 
mit Futter, ganz ſtark. 
4. —. koſten 1 Paar Damen⸗Laſting⸗ 
ſtiefel in kl. Nummern. : 8 
6 —. koſten 1 Paar diefelben, ganz 
elegant, Lackſpitze. \ 1 
7. 25. koſten 1 Paar Herrenzugſtiefel, 
Lack ſpitze ꝛc., nur kl. Nr. 
8. 95. koſten 1 Paar Damen⸗Stehund⸗ 
lederzugſtlefel, N 0 
10. —. koſten 1 Paar vorzügl. Herren⸗ 
Nandſtiefel. 
10. 95. koſten 1 P. dieſelben mit Doppel⸗ 
ſohle, ganz ſtark. 
15. 85. koſten 1 Paar Schaftſtiefel, 
line Qualität. 
23. 50. koſten 1 Paar vollkommen waſſer⸗ 


50, 
75. 


+ koſten 1 Paar Kinder ⸗Kyrſey⸗ 105 


ſchuhe, ſtarke Filzſohle. 


dichte Knieſtiefel 


5 . sc. 26; 4 
Außer dieſen hier angeführten Sorten find noch maſſenhaft 


andere Artikel vorräthig, welche ſämmtliche weit unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe verkauſt werden! 


Aufträge von außerhalb werden prompt gegen Nachnahme 


effectuirt. Einſendung des Fußlängemaaßes oder eines alten 
Schuhes erforderlich. 5 2506 


Bei Aufträgen über 20 Mark und Voreinſendung des Be 
Hochachtungsvoll 


Bresla 


muB 
tung zu verlaufen. 


in dieſem 
Gefällige Offerten unter 8. F. 11 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


trages franco. 


Spier & RBRBOSen 
u, Schweidn.⸗Str. 27, Ecke Zwingerpl. 


Der Laden ift ſofort zu vermiethen, die Ladeneinrich⸗ 
u 


ERLEBEN EZ 7 ni 
Ein vollſtänd 
circa 1600 P. allerbeſten 1 
3600 M., auf Wunſch auch getbeilt, zu verkaufen. 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. fr. erbeten. 


Ein permanenter Abnehmer 
für weiße Putzfäden ſucht leiſtungsfahige Lieferanten 


Artikel. 


ji 


& » 


ſortirtes Schuhlager, 


brikats enthaltend, gegen Anzahlung von circa 
Adreſſen unter „Kade 42“ 
[773] 


W 
* N 


gefor 15 


koſten 1 Paar Bronce ⸗Kinder⸗ 


feld,! 


[1847] 


re Fe er 


2 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphiliz⸗ 
trante ing 58, Der Tägl. uber 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatiprebil- 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechts⸗Kraukheiten, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen- 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 
Reue Taſchenſtr. 
88 Nr. 10, parterre, 
von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Geſchlechtskrankheiten, 


Höchſt preiswürdiger 


9 Herrſchaſtsverkauf, 


eventuell Tauſch auf ein ſchönes, 


Höchſt preiswürdiger 
Herrschafts- 
Verkauf, 


Circa 6450 Joch groß, beſtebend 3 
aus vorzüglichen Weizenfeldern, Mi 
Prima⸗Wieſen, vorzüglicher Hut⸗ 
weide, wovon 4854 Joch ſehr 
IJſchön und werthvoll beftodter & 
1 Eichen: und Buchenwald ift, com⸗ 
maſſirt und arrondirt, im frucht⸗ 
baren Waagthale poſtirt, eine 
Stunde von der Bahn entfernt, 
mit einem netten Herrenhauſe, 


Adeliger 
Gutsverkauf! 


Mein Beſitz circa 500 Joch 
vorzüglicher Weizenboden und 
Wieſen, commaſſirt und arron⸗ 
dirt, mit einem netten, ſolid er⸗ 
bauten, ſchönen Herrenhauſe, 
poſtirt in einem ſchönen Park, 
Obſt⸗ und Weingarten. Die 
ſonſtigen Wobn⸗ und Wirth⸗ 

ſchaftsgebäulichkeiten auf dem 
Beſitze in vollkommen gutem; 
Bauzuſtande, ſehr gut injtruirt & 
in eigener Regie. 2 
Der jährliche Netto: Ertrag; 


Höchſt preiswürdiger 
Herrschafts-Ferkauf!“ 


1 
Meine Herrſchaſt, circa 40000 9 ſolides Zinshaus in Wien zu 
Joch groß, in der ſchönſten und 5 Perc. Reinertrag, gut voſtirt. 
prachtbollſten Gegend der Zips e Meine Herrſchaft, circa 2000 : 
| 
5 
* 
1 
i 
} 
| 


. Die ; [3000] 
Reſtaurations⸗Küche 
in meinem Etabliſſement ſoll an 
einen zuverläſſigen Reſtaurateur 
oder Koch vergeben werden. Be⸗ 
werber, die genügende Mittel 
haben und ihre Tüchtigkeit nady- 
weiſen können, wollen ih melden. 

Breslau, den 20. Februar 1878. 


Max Tichauer, 
Tauenzienplatz 1b. 


ECC LEITEEENTTRERTEIEN 
Verpachtung. 


gelegen, einem kleinen Herzog Fi Joch groß, wovon circa 800 Joch 
bum gleich, wovon circa 3000 1 vorzügliche Felder find, 125 J i 
Joch vorzügliche Wieſen und ME; vorzügliche Wieſen, 33 Joch 
Felder find, der Reit werthvolle, f Weingärten mit den edelſten 
ſchöne Waldungen, vorherrſchend . Weintrauben, 160 Joch Hutweide, 
die Fichte u. Kiefer, eingeſprengt der Reſt vorzügliche, ſehr werth⸗ 
Buche und Tanne; die Jagd . volle Waldungen, ö 
daſelbſt iſt eine derartig reiche J Die Herrſchaft iſt in dem rei⸗ 

und vorzügliche, wie fie nux ſehr zenden, böchſt fruchtbaren und 
| Teen ii finden iſt. Außer Wach⸗ Jgeſunden Neograder Comitat, 


teln, Rebbühnern, Hafen und die nächſte Bahn ⸗ Station ist 0 diefes Beſitzes iſt zwi 9. mit ſoliden Wohn⸗ und Wirth⸗ In einem großen Kirchdorfe der : 
2 febr ſchöner Rehjagd am Fuße Si te b f SR 2205 12000 iſt zwischen I ihaits-Gebäulikeiten verſehen, f Ober⸗Lauſitz, in perkehrsreicher Ge⸗ auch in ganz 1 Fällen, 
des Gebirges, weiter oben ſehr Ein ſchönes nettes Herrenhaus Dieſer Beſitz iſt ganz in der I im beſten Bauzuftande; 4 Joch ] birgsgegend, wo ſich in nächſter Um⸗ eilt 


Weingärten, ſehr werthvoll; der 
weltberühmte Neuſtadler Wein 
wächſt daſelbſt und wird nach 
allen Richtungen des europäiſchen 
Continents verſendet. Kauſpreis 
500,000 fl. öſt. W. Die gün⸗ 


gegend große Bleichereien u. Spin⸗ 
nereien befinden, find 2 Arbeitsſäle, 
74 Fuß lang, 34 Fuß breit, mit je 
2 großen Zimmern, welche ſich beſon⸗ 
ders zur Weberei, ſowie zu jedem 
andern Betriebe eignen, mit oder 


A Nübe an zwei Eifenbabhitationen- I 
gelegen, von Wien 3% Stunden 
entfernt. Wegen eingetretener 
5 Fee ee 5 — 9 5 
Beſitz verkäuflich. aufpreis 
120.00 fl. . 


ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, eben ſo 


Impotenz, Pollutionen, 


ſchöner Schnepfenſtrich, Haſel⸗ MM im italienischen Style, Hochvar⸗ 
baubner, Auerbfihner, ſehr eiche terre, gebaut, mit 15 herrſchaft⸗ 
HGemſen⸗ und Bärenjagd, Gem⸗ lichen Zimmern und Sälen, voll- 
ſen circa 260 Stück Standwild kommen möblirt. in einem ſchö⸗ 
außer dem Wechſelwoild oben nen engliſchen Parke poſtirt, dicht 
an den Grenzen. Bären circa daran Glas: und Treibhaus, 


14 Stück. Die Fiſcherei daſelbſt vorzügliche Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Ein ſolides, nettes Zinshaus, tigen Zahlungs : Modalitäten ohne Dampfkraft ſofort zu verpachten. A : 
iſt ſehr reichlich, beſtehend aus 5 garlen. gut poſtirt in Wien Sit . | werben zugeſtanden. Auch wird . Gef. Offerten nimmt entgegen der jernelle S made Mr 
e, , 
1 3 ichen ſonſtigen Wohn⸗ un ib BEI 52 genommen. 1 : 2 al, — 1 B 8 F tod 
alte Caſtell, mit dem größten f ſchaftsgebäulichkeiten find durch⸗ MM | M 9 Auskunft nur an zuverläſſige, J gebaut, günſtig poſtirt, mit fünf, in Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. m 2113] 
Cemfort möblirt, iſt in einem MM gebends neu und aus dem ſo⸗ z reelle Käufer ertheilt der Ge⸗ . procent. Reinertrage capitaliſirt, egen anderwetter Unternehmun⸗ ä 
reizenden, ſchönen engliſchen i lideſten Material erbaut. ] neral⸗ Bevollmächtigte Herr A. in Rechnung genommen. [827] 1 M gen beabſichtige ich mein ſeit Specialarzt Dr med Meyer 
Park poſtirt. Die Fernſicht MM Der Beſig iſt in eigenem ratio- Adler, Preßburg, Donau- Auskunft erteilt der herrſchaft⸗ M gen 25 ge ts beſteh 2 8 mode 
vom Caſtell bildet ein reizendes J nellſten Selbſtbetrieb und ift voll: WIM Lande 265. [820] che General : Bevollmächtigte M länger als 25, Jahren hierorts beſtehen⸗ Berlin, W 916 heilt brieflich 
Panorama, wie man es nur ſehr kommen initruirt. N Herr A. Adler, Preßburg, Do⸗ ves ſolides Colonialwaaren- u. Spie] Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttran⸗ 
ſelten findet. Die ſonſtigen Wohn⸗ Wegen gingelretener familien — IR naulande 265, nur an directe rituoſen⸗, verbunden mit einem nicht beiten, ſowſe Mannesſchwache, ſchne 
und Wirthſchafts Gebäulichkeiten f verhaltniſſen wird der Beſitz um Ä zuberläffige und reelle Käufer. unbedeutenden Kohlen ⸗ Geſchäft, und gründlich ohne den Beruf und 
find folid u. im beſt. Bauzuſtande. 180,000 fl. verkauft, wie er liegt I Hecht preiswürdiger adellger LAlle wie immer Namen baben⸗ſammt dem dazu gehörigen, im vor⸗ die Lebenswerfe zu ſtören. Die Der 
Die auf der Herrſchaft befind⸗ ] und ſteht, ſammt Inventar und ! ) I den Unterhändler ausgeſchloſſen. B züglichſten Bauzuſtande ſich befindlichen bauplung erfolgt nach den neueſten 
lichen, nuten aft c enden Mg beuriger Gente Gutsverkauf! Win Cen dener hd dl S, eee e 
welche muſterhaft nach engliſchem 20,000 fl., i i . R re 15 7 Fr ee Be 
Coftemconfruirt And, kefnben MM bar han daran ten zahle BI Mein Weis, circa 1000 Joch e beg beim Befiher Geschlechtskrankheiten, 
ſich im vollſten rationellſten Bes | ine Anzahlung v. fl. 50,000 IM groß, beitebend aus 600 Joch Höchſt preiswürdiger F. A. Reimann in Hirſchberg. syphilis, Hautkrankh., Flechten 
Hiebe. Die Oekonomie iſt in eige⸗ T enügt 92 Reſt kann in 10 Hechprima⸗Aeckern und Wieſen, J Ein Oeſtillations⸗Geſchäft Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
ner Regie. . MM Sabresraten bezahlt werben, auch MM nett Alles 11 Herrs chafts- bird — Bu ra een Frauenkrankh. heilt brieflih nach 
ee Be * N keiten obe in Rechnung h commaſſut und arrondirt, in J V k f, unter G. 8. 57 an die Expedition der Ä bree . 5 ben 
Alles bietet, was man überhaupt ee. mit einem nachweis⸗ . Einem Stuck, vom Maierhof er au 0 e gründliche Heilung Naturarzt A. 
bei Acquifition eines größeren lich ö percentigen Neinertrag abgelegen, mit einem ſchönen, [ Circa 12,000 Joch groß, wo⸗ K mm . armuth, Berlin, Kommandan⸗ 
Veſtzes nur wünſchen kann, loſtet MM Weber directe Anfragen don netten, einen Stock hohen Herren. ] von über 4000 Joch Landwirth⸗ tenſtraße 30. i [520] 
1. 250,000 fl. Die günſtigſten Zab⸗ 'F zuverläſſigen. Käufern ertheilt 1 hauſe: die ſonſtigen vorhandenen f ſchaft iſt. Hochprima⸗ Qualität B Hausfelder's — Auen brieflich [912] 
lunge⸗Modalitäten werden zuge⸗ f Auskunft mein General⸗Bevoll⸗ f Wohne, und Wirthſchafts⸗Ge⸗ und circa 8050 Joch ſehr werth⸗ * Aueh brieflich [ 4 
ſtanden. Nur eingetretene Fami- mächtigter Herr A. Adler bäulichkeiten befinden ſich in fehr volle Buchen- und Eichenwal⸗ 1 1 werd. in 3—4 Tagen frische Syphilis- | 
lienverhältniſſe veranlaſſen den Donaulände Nr. 265, Prep: ſolivem Bauzuitande; die Lage f dungen, commaffirt u. arrondirt. Parfümerie⸗ und Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
Verkauf. Ein ſchönes Wiener ] burg. . " 180] des Beſitzes bildet ein herrliches MI Sowohl Forſt⸗ als Landwirth⸗ T il tt 1 N 0 ik heiten, ferner Schwäche, ne 
Zinshaus, günſtig poſtirt, ſolid MI Panorama und iſt in dem feucht: f ſchaft iſt muſterhaft in eigener ile eſeifen⸗ abri u. Weissflussgründl. u. ohne Machtnel 
erbaut, in einem beiläufigen | — baren Neutraer Comitate gele- Regie verwaltet. 


gen, jetzt drei Stunden, ſpäter Mi und Handlung, 
eine Stunde von der Bahn 
entfernt. Der Beſitz iſt voll⸗ 
kommen und ſehr wertbvoll in⸗ 
ſtruirt und koſtet, wie er liegt 
und ſteht, 145,000 fl. Günſtige 
Zablungs⸗Modaliäten werden 
zugeſtanden. 18233 # 
Auskunft ertheilt der General: Mi 
Bevollmächtigte Herr A. Adler, 
Preßburg, Donaulände Nr. 265. 
Unterhändler ausgeſchloſſen. f 


Wertbe von 300,000 fl, wird 1 | 
in Rechnung genommen; ebenfo | 
auch eine Villa in der Nähe 
Wiens, ſchön poſtirt, im Werthe 
von 200,000 fl. Auskunft er⸗ 
tbeilt nur an directe, zuber Wi: 
läſſige Käufer der herrſchaftl. 
General⸗ Bevollmächtigte Herr 
Adolph Adler, Ares eg 
Donaulände Nr. 265. [828] 


Dad 


in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 


Scweipnigerftr.28, von 12— 1%7,6—7Nchm. Veraltete u. 


| verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 

vis-a-vis dem Stadt⸗Theater. 292 v. Staate conc. zur 

Sanitätsraths Klinik gründl. Heilg. bart 

r Ne 9 näckigſter Haut: u 

0 ga 8 Sede 9 . i 

5 potenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
Wallnuss-Seife 


55 ar 5 J 40. Berlin, 2 
für Kinder a Stoa 30 Pi, für ieren. Au brteflich ahne Beruf] 
Erwachſene à Stuck 40 Pf. 


ſtörung. Prospocte gratis. [911] 
Sanitätspolizeilich geprüft und , WN 


4 ie Inſtruction, welche voll⸗ 
kommen muſterhaft vorhanden 
iſt, iſt ſehr werthvoll. Das Her: 
renbaus iſt wundervoll in einem 
reizenden Park und Garten er⸗ 
höht voſtirt, daber es eine wun⸗ 
dervolle Fernſicht bietet, iſt voll⸗ 
A kommen nett möblirt; ſämmt⸗ 
liche Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
2 Gebäulichleiten aus ſoliden Ma⸗ 
terialien, im beſten Bauzuſtande. 
Sehr reichhaltige Jagdbarkeit 
iſt vorhanden. Dieſer reizende, 


gehoben d. Speoialarzt Dr. med. Meyer 


Höchſt preiswürdiger 


Herrschafts-Verkauf! 

Meine Herrſchaft, 3270 Joch 
groß, commaſſirt und arrondirt, 
wovon circa 330 Joch Primafel⸗ 
der ſind, circa 400 Joch ſehr gute 
Wieſen, der Reſt hochſtämmiger 
und ſehr werthvoller, ſchlagbarer 
Wald, im Biharer Comitat, drei 
Stunden von Großwardein 


10 Sadie n dea u ee f Beil ft u Dr 22 2 W 

Landſtraße iſt vorzüglich, zu jeder ſchö iegt an d 5 gegen Hautleiden aller Ar 15 — 
Höchstpreiswär diser, Jahreszeit fahrbar. Ein nettes n ander voll Wien 8 Sion; empfohlen. 13067 ; D ie Gesetze derge 
oss Herrenhaus, solid u. ſchön gebaut, Eine der ſchöͤnſten und werth- [ den von Preßburg entfernt. Phyſtkats⸗Atteſt. sunden Vernunft 


1 e vollſten 6 
arten poſtirt. Sämmtl. Wohn⸗ 6 
und Wiritjdafis-Ochänlisteien f Herrschaften Ungarns | 
ſind ſolid erbaut, im beſten Bau⸗ verkäuflich. MN 
zuftande und vollkommen ge: Meine Herrſchaft, ca. 2400 Joch Mi 
nügend. Das auf der Hersihaft groß, commaſſirt und arrondirt; I ß n offen 

befindliche Mühl⸗ und Schank⸗ die Beſchaffenheit des Bodens anitätspolizeilich kein Bedenken 
regalrecht giebt einen jährlichen iſt die beſte Ungarns, mit einem t 2 obmaltet. 

e Hare don 2400 1, n a0 8 eie e Hoͤchſt preiswürdiger Den 
er Herrſchaft befinde aus 50 Zimmern und Salons, J] a . 
reichliches Lager ſehr guten by: in einem großartigen, pracht⸗ Herrschafts- Schwefel⸗ u. Schwefel⸗Cam⸗ 

drauliſchen Kalles; richtig ver⸗ vollen engliſchen Park und ! phorfeife 
| Verkauf! 
Meine Herrſchaft, 2720 Joch 


Kaufpreis 840,000 fl. 
Auskunft ertheilt der herr⸗ 
ſchaftliche General ⸗Bevollmäch⸗ 
tigte Herr A. Adler, Preßburg, 
Donaulände 265. 826 


Die von Herrn R. Hausfelder 
bereitete ſogenannte Wallnuß⸗ 
Seife iſt ein ſehr nützliches Haus 
mittel bei Seropheln und ſerophu⸗ 
löſen Hautleiden insbeſondere, 

egen deren öffentlichen Verkauf 


Waldherrschafts- 
Verkauf. 


Meine Herrſchaft, 16,800 Joch 
groß, beſtebend aus 10,000 Joch 
vorzüglichen, gut beſtocktenEichen⸗, 
Buchen⸗ und Fichten⸗Waldungen, 
6800 Joch guten Aeckern, Wieſen 
und Hutweiden u. einem ſchönen, 
großem Schloß und großem Gar- 7 
ten; zwei große Jagdſchlöſſer, die 
daſelbſt beſindlichen Wohn» und 
Wirthſchaſts⸗Gebäulichleiten ſind 
aus ſolidem Materiale im beſten; 


gebieten es demjenigen, der 
in Folge von Jugendsünden, 
M Ausschweifungen, Selbstbe- 
lleckung siech u. elend wurde, 
die Hilfe nur da zu suchen, 
wo sie in erwiesenen Fällen 
geboten wird. Das berühmte 
Original - Meisterwerk „der 
Jugendspiegel“ zeigt den ein- 
zigen richtigen Weg zur Ret- 
tung. — Um dies berühmte 
Buch Jedermann zugängig zu 
machen, wird die 2 Mark 
kostende vollständige Ausgabe 


nein 


waltet, würde dieſes auch eine Garten poſtirt. 5 Theer⸗ und Glyeerin-⸗Theer⸗ 
reichliche Revenue abwerfen. Die Die auf der Herrſchaft ſich R ſeife. 
Herrſchaft iſt vollkommen gut in⸗ befindenden ſonſtigen Wohn: und Tannen Balſamſeife. 


ſtruirt, in ei i ichtei 1 4 hardi 
Bauzujtande, I itruirt, in eigener Regie u. wird, Wirtbſchaftsgebäulichkeiten find groß, commaſſirt und axrondirt, Boraxſeife. von W. Bern 8 
Die Herrſchaſt iſt im Trentſchi⸗ wie ſelbe liegt und ſteht, ſammt höͤchſt ſolid, 155 den Un Bau- wovon ca. 400 Joch vorzügliche Lilioneſenſeife. Ben no 1 3 
ner Comitate, direct an zwei | Inventar und heuriger Ernte um zuſtande. Felder find, 110 Joch gute Wie⸗ odſeiſe. 0 0 a 1 8 ee 
Eiſenbabnſtationen gelegen. 5, Ooo fl. verkauft. Die günſtig⸗ Der nachweisliche Netto-Er: ) Ten, 400 Joch Hutweide erſter enzob-@eife. * 2 . eg 75 verschickt. 
Kaufpreis 600,000 fl. Die J ſtenZablungsmodalitäten werden trag der Herrſchaft jift 38,000 fl. f Klaſſe, der Reit prachtvolle und Carbolſeife. n en bee l un 
günſtigſten Zahlungsmodalitäten ] zugeſtanden. Auskunft ertheilt ſelbe wird blos um 650,000 fl. W ſehr werthvolle Waldungen, über Leberthranſeife. lerne 118 son era 
zugeſtanden. [819] nur an directe, zuverläſſige, reelle verkauft. A| 100,000 Klaſter können ſofort 3 1 0 
Auskunft ertheilt der General⸗ Käufer der herrſchaftliche Gene⸗ Die günſtigſten Zahlungs: Mo: ] geſchlagen werden. 2 Kräuterſeife. Har ( 1 we Br 
Bevollmächtigte K. Adler, ral⸗ Bevollmächtige Herr dalitäten werden zugeſtanden. ! Ein nettes Herrenhaus aus Wiederverkäufer bedeutenden 0 10 1 * 
Preßburg, Donaulände 205. Adler, Preßburg, Donaulände Die Herrſchaft it 5 Stunden ſolivem Materiale erbaut. Die Rabatt. A e 95 5 — 7 
Unterhändler ausgeſchloſſen. ] Ar. 265. [822] bone erh eh gelegen. MW et „uorbenbenen Su Preisliften ſtehen zur Verfügung. 5 N este ain 
EEC ĩͤ b uskunftertheiltnur an directe u., Wirthſchafts⸗Gebäudlichkeiten c ; ist ie 
und zuverläßliche Käufer mein alle aus ſolidem Materiale, im R. ausfelder. Gemüthsstimmung iet, jetzt 


trotz meines Alters froh und 
lebenslustig und kann ich jetzt 
meine Geschäfte ohne Be- 
schwerde besorgen. Indem 
ich Sie als meinen Lebens- 
retter ansehe u. s. w.“ Dass ein 


General Bevollmächtigter Herr f beiten Bauzuſtande. 

A, Tg Donanlände ‚268, . Pin n d 155 ſelbe kent 
$ 21 egie und wird wie ſelbe lieg 

2 — ne ar u. bee: 


e ad Sele d. Bat de Liegnitz 


Herrschafts- 
Verkauf! 


Adeliger 


Köutsverkauft! 


: . ; ; 178 N . N . Familienvater 8 
Mein Beſitz, circa 420 Joch Circa 1400 Joch Hochprima Höͤchſt preiswürdiger baltniſſe um 105,000 fl. verkauft. (Gustav Jung), b Ben, Ser 80 
roß, beftehend aus Hochprima⸗ ] Aecker, Wieſen und vorzügliche 2 9 Die günſtigſten Zahlungsbe⸗ ö ‚schrieb, Deweist die herrliche 
Reden 5 Wieſen, wovon 10 wertbbolle Waldungen, ſowie © Guts verk auf |; dingniffe ar Nr en e F Wirksamkeit der Car. [71] 
Joch berühmte und fehr werth⸗ böchſt werihvolle Weingarten, Mein Beſitz, 300 Joch groß, Die Herrſchaſt iſt gegenwärtig bei Siegfr Wem ' 0 
volle Weingärten find, commaſ⸗ commaſſirt und arrondirt, in commaſſirt u. arrondirt, beſtehend 3 Stunden von der Gelenbabnfte- 8 ch 5 1 8 1 ** k 
firt und arrondirt, mit einem dem e eine aus durchgehends Hochprima⸗ tion Eperies entfernt und wird ſüwiein ai n 1 1 7 
ſchönen Herrenhauſe, mit allem f balbe Stunde von der Bahn gele⸗ Weizenboden und etwas Wieſe eheſtens an der Bahn gelegen fein. ten Deutſchlands, f 
Comfort möblirt, in einem netten en, fünf Stunden von Wien ent⸗ u. Garten, mit einem netten, ein⸗ Auskünfte nur an directe und ö ; 
engliſchen Park poſtirt; ſehr ernt, mit einem ſuperben ſchönen fachen Wohnhaus in einem klei⸗ reelle Käufer. Unterhändler aus⸗ leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
ſchöne, gute Kellereien befinden Schloß, mit allem Comfort einge⸗ nen ſchoͤnen Garten poſtirt. Die geſchloſſen, ertheilt mein Gene⸗ Riese k lrübe fördern, Unruhe und Zabn- 
ſich daſelbſt. Die daſelbſt be richtet, in einem höchſt reizenden ſonſtigen vorhandenen Wohn⸗ u. ral⸗Bevollmächtigter Herr A. nrun 9 5 5 krämpfe fern zu halten, ſind 
findlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ ſchönen Parke poftirt. Wirthſchaftsgebäude in ſolidem, Adler, Donaulände 265, er aus Pohl's gelb. Rieſenr., aut Tauſenden von Atteſten 
ſchafts Gebäulichkeiten befinden Die Oekonomie ift verpachtet. guten Bauzuſtande u. vollkom⸗ Preßburg. [818] eſtand feit 20 Jahren jede Vergleiche: | Wi nur allein im Stande die 
ſich in beſtem und ſolidem Bau: Sämmtlihe Wohn⸗ und Wirth: men genügend. Der Beſißz iſt in ei⸗ probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. elektromotoriſchen Zahnhals. WE 
zuſtande und ſind vollkommen ſchaftsgebäude ſind genügend u. ener Regie, ſehr werthvoll in⸗ z g Samen eigener 77er Ernte, keine bänder (a 1 Mart) von 
genügend. Dieſer höchſt rentable vollkommen im beſten Bauzu⸗ ſtruirt und wird wegen eingetre⸗ Ein altes, gut rentirendes Händlerwaare, verkauft geoen Nach⸗ 6 b 6 h j 
Beſitz iſt vollkommen und ſehr ſtande. Der Pächter hat ein ſepa⸗ tener Familien⸗ u. Theilungs⸗ Wein⸗ uU. Colonialwaaren⸗ nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. C T. C T 4 
werthbollinitruirt, wirft W rates ſchönes Wobnbaus. Der Verhälſniſſe ſammt dem werth⸗ pt mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Rabatt) ] Hoflieferanten u. Apotheker 
Rente ab, oftmals auch mehr, . Netto-Grivag iſt circa 14,600 fl. vollen Inpentar und heuriger Detail⸗Geſchä der Vorwerksbeſ. Heinze in Klesko, e sl. Berlin, Beſſeltr. 16. 
kostet 130,000 fl. 40.000 fl. Kaufpreis 300,000 fl. Ernte um 82,000 fl. verkauft u. f ſoll wegen Todesfall ſchleunigſt ver- | Provinz Poſen. LI ; 806 
Bankgelder haften darauf. [324] Die günſtigſten Zablungsmo⸗ werden die günſtigſten Zahlungs⸗ uft werden. Zur Uebernahtne des| e . | Sn Wreslau echt zu baben 
Die günſtigſten Zablungsmo⸗ dalitäten werden zugeftanden; Bedingniſſe zugeſtanden. Der Lagers find Mark 15—20 Mille ers Nunkel⸗Samen bei A. Juchs, 5 weid⸗ 
dalitaten werden zugeſtanden. auch wird ein ſchönes, ſchulden⸗ Beſitz liegt in dem bekannten forderlich. [26651 , ide Klumpen dengli ER 12 Dr. A. W. 
5 Wand e 6 mus bon a n 7 6 — in der⸗ 8 u e Gef. Offerten sub J. X. 1245 be a er 50 let 3 ö = 
ten und eine halbe Stunde elben e in Rechnung ges tat, tunden von Wien und ; rn * „t. 29. 
bon — n a 3 e 1 1 a. der ii — rea das Dom. Schmolz bei Breslau. || 
! uskunft ertheilt d. herrſchaft⸗ uskunft ertheilt der berr⸗ tion Wieſelburg entfernt. Der ine auch für Delonomen ſehr paſ⸗ " ET 
liche General » Bevollmächtigte ſchaftliche General⸗Bevollmäch⸗ jährliche Netto, trag dieſes Be⸗ E ſende, auszugsfreie und ſehr ren⸗ Garten dune, 
Herr A. Adler, Preßburg, Do: ligte Herr A. Adler, Preßburg, ſitzes iſt nachweislich 5 bis 6000 fl. table Waſſermühle mit vorzüglicher U 
naulände 265, nur an directe, Donaulände 265, nur an directe, Auskunft ertheiltan zuverläſſige, ] Landwirthſchaft und ſchönen Gebäu- Thore, Grab itter ꝛc von Schmiede ⸗ 
zuverläſſige und reelle Käufer. zuverläſſige und reele Käufer. reelle Käufer der General⸗Bevoll⸗ den iſt bei 5⸗ bis 6000 Thlr. Anzab: |eifen empfiehlt in geſchmackvoller Groß, am Neumarkt und in 
Alle wie immer Namen ‘ba Alle wie immer Namen haben⸗ mächtigte Herr A. Adler, lung wegen Krankheit zu verkaufen. Zeichnung das Special: eſchäft von der Aebeulap-Apotheke 
benden bändler ausgeſchl. den Unterhändler ausgeſchloſſen. Preßburg, Donaulände 265. Anfragen sub A. B. 47 befördert die [913] M. G. S m; x 


N r 


a 0 
Exped. der Breslauer Zeitung. [800] Mattbiasſtraße Nr. 280. 922 


J 
Sendung friſchen rheiniſchen 


PValdmeister 


und von neuen Sendungen 
Holſteiner und engliſche 


Austern, 


Straßburger 3085] 


‘ Gänseleber-, 
Fasan- und 
Schnepfen- 

Pasteten, 
Capaunen, 
Poularden, 
junge Hühner, 
Hummern, 
Blumenkohl 
und Salat, 
Birkhähner, 
Haselhühner, 
Schnee- 
Hühner. 
Gust. Scholtz, 


Shweibnigerfiraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Berg-Orangen, 
schönste, 'süsse, vollsaftige Früchte, 


berechne in / und ½ Original- 
Kisten billigst, 


Fetten ger. Lachs, 


sowie frischen Astrachaner 


Winter-Caviar 


von neuesten Sendungen 
[0383] empfiehlt 


Oscar&iesser, 


Junkernstr. 33. 


Südfrucht- u. Delieatessen-Handlg. 


Specialität! Kaffee!! 
alle Sorten täglich friſch gebrannt, 
für feinſten Geſchmack garantire! 
ff. Brodzucker im Brode 3 Pfd. 44 Pf., 

ff. weißen Farin a Pfd. 40 Pf.. 

h befBetzoleuum S dee DD 8 l. 

hadpraipe Himbeer⸗Apfelſinen für 3 M. 

20, 25, 30 u. 40 Stüd, [2144] 

ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt beſtens und billigſt 


Kloſterſtraße u. Feld zaßen⸗ Ecke. 


Lebende 
Hummern 


empfing geſtern in größeren Sendungen 
und notire à Pfd. 1 Mark 50 Pf. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Trüffel⸗ 
Leberwurſt, 
hochſein im Geſchmack, 


. 50 Pf., verſendet 
gegen Nachnahme des Betrages 


die Delicateßwaaren⸗ 
Handlung 
[3009 


0, A. Lauterbach, 
Lauban i. Schl. 


Echte garantirt reine 


zum Waſchen von wollenen u. ſeidenen 
Stoffen, ſowie zur Entfernung von 
Flecken aus denſelben, in Stucken 
„BSR, 2499] 
Brönner's vorzügliches 


Fleckwaſſer 


ur Entfernung aller Arten von 

1155 aus jedem Stoff, in Original⸗ 

laſchen à 25 u. 60 Pf., empfing in 
friſcher Sendung 

S. G. Schwartz, 

und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, 


Oblauerſtraße Nr. 21 
Ecke der Adalbertſtraße. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
Mark, empfiehlt 1915] 


M.G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


— 


ch empfing und empfehle die erſte 


er, geräuſchloſe Kleiderſchoner ſpottbillig. 


(nano der Peruanischen Regierung. 


Das Publikum wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht, dass die 


— = n — 
Peruvian Guano Company limited, 
57 old Broad street, Londòôn, 
in Gemässheit der hr Contractlich eingeräumten Rechte einzig und allein und unter Aus- 
schluss jeder anderen Gesellschaſt oder Persönlichkeit 


mit der Agentur für den Import und den Verkauf des Peru-Guanos von der Perua- 
nischen Regierung betraut ist. 


Einzig und allein die Peruvian Guano Company limited empfängt 
den Guano direct von den Peruanischen Depöts; sie verkauft den Guano 
Echt, ohne irgend welehe ehemische Behandlung und ohne 
Beimischung irgend welcher fremder Substanzen. 


5 Da der seiner Zeit zwischen der Peruanischen Regierung und den Herren Dreyfus 
freres & Cie vereinbarte Contract am 1. November 1876 seine Endschaſt 
erreicht hat, so sind weder die Letzteren, noch deren 
Agenten, die Heren Ohlendorf & Co., berechtigt, sich über genannten 


Termin hinaus Als Contrahenten der peruanischen Regierung ZU geriren. 

Ausschliesslich die Peruvian Guano Company limited hat die Agentur für den 
Verkauf des Guano’s der Peruanischen Regierung. Der Preis des Guano’s wird auf's Genaueste in Ge- 
müssheit der Analyse fixirt, welche dureh Herrn Dr. August Völeker, den Chemiker der „ROyal 
Agrlicultural Society of England‘, von jeder einzelnen Ladung gemacht wird. 

Die ankommenden Ladungen werden durch die unterzeichneten Agenten der Peruvian 
Guano Company limited, unter Mitwirkung des in Hamburg residirenden General-Consuls für 
Peru gemustert,. 

Den Consumenten ist demnach jede erdenkliche Garantie dafür geboten, dass der von der 
Peruvian Guano Company limited oder deren Agenten ihnen verkaufte Guano unzweifelhaft 


echt ist und dass der Innere Gehalt im richtigen Verhältnisse zu 
dem zu zahlenden Kaufpreise steht. 


Die Unterzvichneten werden jederzeit bereit sein, auf Verlangen eine Abschrift der von Herrn 
Dr. Völeker ausgefertigten Analyse und jede sonst gewünschte Auskunft zu ertheilen. [2818] 
Hamburg, Februar 1878. 


Schröder, Michaelsen & Co, 


Alleinige Agenten der Peruvian Guano Company limited, London 


für den Verkauf in 
Deutsehland, Holland, Oesterreich, Skandinavien ete. 


„Bei [813] Das mit hober fürſtlicher Anerken⸗ 
L. Goldstücker & Co.,, 


nung patentirte, von chemiſchen und thier⸗ 


EN ärztlichen Autoritäten begutachtete und 

Breslau, >), empfohlene, in landwirthſchaftlicher In⸗ 
Lager unserer N 7 duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete, von 
Ch am r — Königl. Militärs und anderen hochgeehrten 
D Agne * — — i Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhr⸗ 

Wein e 7 5 werksbeſitzern, überbaupt von N 
Inhabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Neſtitutions⸗Fluid“ iſt eine 


prämiirt: Wien 1873, Thier 1874, 
Colmar 1875, Lissabon 1873, 

à 22, 28, 34, 40 M., sortirt à 31 M., 
die Kiste a 12 Fl. inel. Pack, 


Nobiling & Schneider, 


Königl. Hoflieferanten. 


gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie 
diele hohe und 8 Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr An⸗ 
erkennung auf dem Wege der Empirie und . Preis: 1 Original⸗ 
iſte, 12 Fl., 18 Mark, eine halbe Kiſte, 6 Fl., 9 Mark, excl. Em: 
ballage, 1 Flaſche 2 Ma 3036 


General⸗Debit 5 Haudlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte 
und fürſtlich empfohlene 


Bestitutions-Fluid. 


Herrn Eduard Groß, Wohlgeboren in Breslau, am Neumarkt 42. 
Kobelwitz bei Trebnitz, den 10. Februar 1878. 
f Geehrter Herr! 2 15 } 8 
ö Nachdem ich die gute Wirkung Ibres Reſtitutions⸗Fluid gegen verſchie⸗ 
dene Fußleiden bei meinen Pferden vielfach erprobt habe, bringe ich hier⸗ 
mit den beſten Dank. Ew. Wohlgeboren werden ergebenſt erſucht, mir durch 
3 5 Degen A e 2 halbe Kiſte Ihres vielbewähr⸗ 
Iten Reftitutiong- Fluid gefälligſt zu überſenden. 
g Gunnd gen ich? Gottfried Konſchoke, Ontöbefiker. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Erſatz für Waldluft in Zimmern 


durch Felix Gruner's Patent- Ozon ⸗Apparat. a 
Geprüft von mehreren e Autoritäten und wiſſenſchaftlichen 
ereinen. 

Die Gruner'ſchen Ozon⸗Apparate, nach mehrjährigen Beobachtungen in 
der Natur zuſammengeſtellt, haben den Zweck, Kohlenſaure und Ammoniak 
aus der Zimmerluft zu entfernen und dafür Sauerſtoff⸗Ozon auszuſtrömen 
unter gleichzeitiger Verdunſtung feinſter Waldbaum⸗Extracte, wodurch 
auf Bruſt, Lunge und Nerven⸗Syſtem eine ungemein wohlthuende, ſtärkende 
Wirkung ausgeübt wird. Die Apparate ſind ſomtt 3038 

Allen, insbeſondere allen Kranken, welche reine Luft, gleich der 
Waldesluft, zu athmen wünſchen, aufs Wärmſte zu empfehlen. 

Preis eines Apparates für 5 bis 10 Perſonen Mark 11,50 inel. Ver 
packung und Füllung für 3 Monate. Weitere Nachfüllung in Gläſern 
à M. 1,50 (für je 3 Monate ausreichend). 

Verſandt gegen gütige Vorausdeckung oder Nachnahme des Betrages. 

Allein⸗Verkauf durch das ſüddeutſche Central⸗Bureau für Luft- und 
5 Waſſerreinigungs⸗Apparate 


den Heinrich Lindner in Nürnberg. 


Der von Herrn Heinrich Lindner in meinem Comploir aufgeſtellte 
Ozon⸗Apparat hat ſich zu meiner vollen Zufriedenheit bewährt, indem er 
das ſonſt ziemlich dumpfige Local fortwährend mit reiner würziger Luft er⸗ 
füllt, wodurch das Athmen bedeutend erleichtert wird. N ö 

A. Wahnſchaſſe, Spielwaarenhandlung in Nürnberg. 


I ae e ee 
S. Sackur 


in Breslau 
Friedrich⸗Wilbelnſſtr. 72, 

empfiehlt ihren halbbittern, wohl⸗ 
ſchmeckenden Kräuter⸗Liqueur 


reslauer 
Bitter 


in ½1⸗Original⸗Literflaſchen 5 
n 4 1 Ml 25 5 chen 


Niederlagen bei den Herren: N 
Osw. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. 
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Eduard Moſes, Neudorfſtr. 26. 
.Matuſcheck, Tauenzienſtr. 70. 
ſchleſſcher 


Hochfeines Ochsenfleisch, nur Prima- 
Qualität, von heute ab à 55 Pl. 
ro Pfund empfiehlt [2126] 
die Fabrik feiner Fleisch- und 
Wurstwaaren 


R. Robinson, i. F.: Cohn, 


Neue Graupenstrasse 16. 


703 Bettgänfe, 02 


riſch geſchlachtet, allwöchentl. Sonnta 
5 5 een billigſt z. b. bei 
a RT Ei 


Condenſirte 
Suppen, 


in vorzüglicher Qualität von 
Erbſen, Linſen, Neis und 
braunem Mehl mit Fleiſch⸗ 
Extract u. ſ. w. hergeſtellt, 
empfiehlt in Tafeln, für 4 bis 
6 Perſonen hinreichend, à Tafel 
25 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Berliner Erbswurſt⸗Fabrik 

von [2383] 


Louis Lejeune, 
Brunnenſtraße 128. 


Die in dem hieſigen Bureau und in den Comptoirs aufgeſtellten Patent: 
Ozon⸗Apparate wirken hinſichtlich der Luftverbeſſerung ganz zu meiner Zu⸗ 
friedenheit und kann ich dieſelben beſtens empfehlen. 5 

Gas⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. Fr. Vogel, Director. 


Gruner's Patent⸗Ozon⸗Apparat (Waldluft erzeugend) bat ſich in einem 
Fate ee in welchem 6 Wochen lang kein Fenſter geöffnet werden 
urfte, vorzüglich bewährt. 5 
G. Scholl, Pic in Frankfurt a. M., Eckenheimer Landſtr. 16. 


Proſpeete gratis und franco. 


Modell-, Stuck- u. Mauer-Gyps 


gros & en detail empfiehlt [2399] 


A. Haselbach, Albrechtsſtr. 14. 


Das Herzogliche Oekonomie Departement 


Seegras. 


Wo kauft man Seegras am bil⸗ 

ligſten? [810 
Offerten unter C. H. 53 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Kempa bei Nendza, Oberſchleſ. Bahn, offerirt 


80 Schock Teichrohr beſter Qualität. 


[2597] 


„„ Im Detail zu den billigiten Engros⸗Preiſen 
ae One ae . dee ede fil gebe, Meer derte fte, erer nel 275, e und mente Bigogne v. AR. don 20 3, ab 


Prima Zaillenfutter pr. Meter 40 Pf. 


M. Charig, Blücherplatz 18. 


Frische 


Hummern, 


Engl. und Holst. 


Austern, 


frischen 


Seedorsch, 


feinsten geräuch. 
und marinirten 


Reinlachs, 


vorzüglichschönen 


Astrachaner 
Caviar 


empfehlen [3082] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Lais. Königl. Hoflieferant. 


Astrachaner 


Winter- 
Caviar 


empfiehlt in hochfeiner Qualität in 
Orig.-Füssern und ausgepackt 
billigst [3048] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8, 


Lager aller zeitgemässen 


Delicatessen und Südfrüchte. 


Steyersche Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Böhmische Fasanen, 
Hasel - Hühner, 
Schnee- Hühner, 
Hamburger Hühnchen, 
Birk-Hühner, 
Seedorsch, 
täglich frisch, 
Westphälischen Schinken, 
Frischen 
Pumpernickel, 
Hummern 
in Büchsen, 
Französischen Kopf-Salat, 
Rosen-Kohl, 

Junge Schooten, 
Stangen-Spargel, 
Schnittbohnen 
in Büchsen, 
Schnittbohnen 
in Salzwasser, 
Wachsbohnen 
zum Salat, 
Magdeburger Sauerkohl, 
in Fösschen à 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 
Englische Bisquits, 
frisch, 

à 1, 1,20, 1,40, 1,60, 2,50 u. 3 Mk., 
Theewaffeln, 
Zahnstocher, 
Ragoüt fin-Schaalen, 
Feinstes 
Wiener Mundmehl, 


Dresdner Presshefe, 
täglich frisch, 


Liebig’s Backmehl mit Hefe, 
Echt Bairische Schmalzbutter, 
Himbeer-, Apricosen- und 
Johannisbeer-Marmelade, 


Kirsch- und Pflaumenmus, 
Dr. Naumann’s 
Gewürz-Extracte 
in Flaschen, 
sehr zu empfehlen für die Küche 

. auf's Land, 
Knorr’sche Suppen -Präparate 
„ von Sago und Reis, 
Kaiser-Suppengries, 
Bohnenmehl, 
Hafermehl, 

Alle Sorten 
feine Eier-Nudeln, 
Feine Rheinweine, 

die Flasche 1 bis 4 Mk., 
Franz. Rothweine, 
die Flasche 1 bis 3 Mk., 
Champagner, 
d. Fl. 2,50, 3,00 und 4 Mk., 
Bowlen - Weine, 
weiss und roth, [3086 
der Liter 1,00, bei 10 Ltr. 90 Pf., 
Ananas, Pfirsiche 
in Gläsern und Büchsen, 
Feine ein 
Messina-Apfelsinen, 
20 bis 40 8700 für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


für 
Kranke, 


— ꝗꝗ— 11 


Drei wenig gebrauchte 
N, offene Wagen, 1 Ein⸗ 
Jſpänner und ein Pack⸗ 


wagen, nebſt Auswahl 
neuer Wagen empfehlen [3020 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7. 


Ein großer Plauwagen 
auf Federn, für ein Dominium als 
Milchwagen gut geeignet, ſtebt zum 
Verlauf bei W. Victor, Oels. 


383 gute, ſehr brauchbare, ge: 


ſunde braune Wagenpferde, eins 
ohne Fehler, das andere etwas ges 
rührt, ca. 3 Zoll, für Acker oder ſon⸗ 
ſtigen Geſchäftsbetrieb. Feſter Preis 
150 Thlr. beide. Näh. Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9 im Cig.⸗Geſch. {2122} 


Pferde⸗Verkauf. 
Wegen Beendigung des Baues 
ſtehen im Stallgebäude zu Schimi⸗ 
ſchow bei Groß⸗Strehlitz 8 Stück ganz 
ſtarke Arbeitspferde zum Verkauf. 
Der Bauunternehmer. 
Schumann. [740] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Lehrer, 


ſprachl. und muſik. geb., 


ſucht Stellung 
als Erzieher. 


Gefl. Offerten unter A. B. 30 
an Haaſenſtein & Vogler in 
Görlitz. [3008] 


„J0 ſu de zum I. April c einen 
jüdiſchen Hauslehrer, 


der Knaben für die Quinta eines 
Gymnaſiums vorbereiten kann. Gehalt 


nach Uebereinkommen. 723 
Rosdzin, den 16. Februar 1878. 
Joſef Weißenberg. 


Eine gebildete Dame, Iſrae⸗ 
litin, welche 12 Jahre lang 
in einem geachteten Hauſe die 
Stellung einer Nepräfen- 
tantin und Erzieherin be⸗ 
kleidete, ſucht ein ähnliches 
Placement. 1809] 

Nähere Auskunft ertheilen 
auf directe Anftagen bereit⸗ 
willigſt 

Herr Banquier D. Fleck 

in Düſſel dorf, 

Herr Fabrikbeſitzer Emil 

Hollaender in Leob⸗ 
ſchütz 

Une bonne frangaise supérieure 
munie de bons certificats, cherche 
une situation à la campagne pour 


le 15 avril. S’adresser Mlle. Doering, 
Klosterstrasse Je. 3068 


Drirrectrice⸗Geſuch. 


In einem der größten Putz⸗, Sei⸗ 
den, Band: und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte in Görlitz findet eine tüchtige 
Directrice mit hohem Salair Enga⸗ 
namen? 1 N n e 

ein ogler, Gör liſabet 
aße Nr. 30. N 1300000 
Ein geb. Frl., geſ. Alt. (Beamten⸗ 

tochter), m. g. Z. v., wünſcht per 
1. April d. J. eine anderweitige Stel⸗ 
lung, entweder als Repräſentantin der 
Hausfrau bei einem älteren H 
oder einer älteren Dame. Daſſelbe 
iſt in allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren und auch als Geſellſchafterin 
zu empfehlen. 780] 

Gef. Off. wolle man ſenden unter 
Chiffre O. 8. Königshütte OS. poſtl. 


Stelle⸗Geſuch. 


Eine junge, anſpruchsloſe, mit 
guten Zeugniſſen verſehene Dame 
ſucht für ſofort oder 1. April eine 
Stellung als Stütze der Hausfrau, 
Geſellſchafterin oder Pflegerin. 
Näheres bei Herrn Prediger Reichen⸗ 
bach, Mauritiusplatz Za, II. [2149] 


Wirthſchafterin. 


Ein ſutſche gebild. Mädchen, in der 
Landwirthſchaft aufgewachſen, die noch 
1 Auel Oekonomie gelernt, ſucht zum 
1. April unter beſcheidenen aN en 
Stellung. Gefäll. Offerten erb. unter 
N. M. 46 poſtlag. Greifenberg i. Schl. 


Eine Wirthſchafterin 


ut empf., mit Küche u. äußerer Wirth⸗ N 
haft vertraut, findet bei 200 Mk. Geh. 
u. fr. Stat. Stellung auf dem Dom. 
Zuzella bei Krappib- [2983] 
1 ſolider Mann, welcher 1200 
Mark Caution legen kann, findet 
angenehme Stellung. Offerten find? 
an d. Bureau Bavaria, Breslau, 
zu richten. [2142] 


jr 


Schleſiſches Ceutral⸗Bureau für ſellenſuchende Einen Lehrling 


gebilfen, e 


Handlunge 


Breslau, Albre 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 
in tüchtiger junger Kaufmann, Ein Baugehilfe (Maurer), w. l. Z. Vermiethungen und 


Abiturient, welcher als Buch⸗ 


balter noch in Stellung, ſucht per nungen u. Anſchlägen, ſowie m. Lei⸗ 5 7 RE: 
1. April e. eine ebenſolche, oder als tung u. Beaufiihtigung von Bauten Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Correſpondent in einem größeren] thätig war, ſucht Stellung. Ein rubiger, älterer, prompt zablen⸗ 


Handlungshauſe. — Beſte Referenzen. 


— Gef. Offerten unter E. ee poftlag- Beuthen DS. erbeten. [784] in der Borftadt Oblauer bevorzugt) 
Mir als zuverläſſig bekannte date 9 an 1 85 1 0 

N part. oder J. Stock, zum Preiſe bis 
Wirthſchafts⸗Beamte de. 150 Tblr. Geil. Off. in den Briest. 
ledig u. verheirathet, weiſe ich ſeder⸗ 


zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 


poſtlagernd erbeten. 2046] 


Für meinen Commis, 
der gegenwärtig bei mir in Stellung 
iſt und den ich aufs Beſte empfeblen 
kann, ſuche anderweitiges Unter: 
kommen. R [765] 

Carl Steiner, 


Colonial⸗ u. Manufacturwaarengeſch., 
Königshütte OS. 


w 


zu wollen. Emil Wabath, Ja: 
baber des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Burcau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


leg. möbl. Zimmer mit Cabinet ER 
und guter Bedienung für einen 5 Tauen 
anſtändigen Herrn zu vermiethen bochelegante und comfortable Wo 


Tauenzienſtraße 49 a., erſte Etage. 


aße Nr. 4. [2117] [Guſtav Carſtädt, Roſentbalerſtr. 4. Näheres parterre daſelbſt. 


Graupenſtraße 416 


mit Anfertigung von Bauzeich⸗ Miethsgeſuche. iſt ein Geſchäftslocal und ein großer 
{ Näheres vis-A-vis bei Herren Gebr. 
Frankfurther. ; [3063] 


Gef. Offerten werden unter B. B. 


der Mann ſucht zu Termin Oſtern 


vis-A-vis bei Herren Gebr. Frank: 


der Bresl. Ztg. unter I. S. 52 erb. 


N Kindergärtnereien find am 
Stadtgraben Näumlichkeiten nebſt 
Garten zu vermiethen. [3006] 
Offerten unter Q. 821 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


5 i ie I. u 2. ür 2 
ährenden Gehalts an mich wenden N. die Lund Senpe pen iin 2; 


5 8 9 = 
Sin Commis, 
gelernter Speceriſt, der feine Lehrzeit 
vor Kurzem beendet, ſucht, geſtützt auf 
prima Referenzen, per 1. oder löten 
April dauerndes Engagement. j 

Offerten unter J. K. 56 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2085] 


A — 
Fus mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäſt ſuche per 1. April einen 
Commis, flotten Verkäufer, der ein⸗ 
fachen Buchführung und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Nur ſolche 
werden berückſichtigt. 814] 
S. Marcuſy, Conſtadt OS. 


ür's Tücher⸗Engros⸗Geſchäſt wird 
ein tüchtiger Commis geſucht. 

Offerten sub M. 58 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [2151] 


Ein mit der Buchführung gründlich 
vertrauter junger Mann kann 
bald oder zu Ostern in einer Pro: 
vinzialſtadt Stellung erhalten. 6 

Offert. unt. Chiffre H. C. 55 an die 
Expd. d. Bresl. Z. erbeten. [812] 


um 1. April c. ſuche ich einen mit 
der Branche vertrauten kae 
jungen Mann. 2131] 
L. Mathias, Glogau, 
Damenmänteljabrit. 


er Ein junger Mann, der vor Kurzem 

ſeine Lehrzeit beendet, ſucht ander⸗ 

weitig pr. 15. März oder 1. April in 

einem Specerei⸗ und Schank⸗Geſchäft 

Stellung. Bewerber wollen ſich gefl. 
wenden an N. B. poſtl. Pleß OS. 


Ein junger Mann, in einem der 
Es größten hieſigen Productengeſchäfte 
ſeit längerer Zeit tbätig, mit der Ge: 
ireide⸗ u. Mehlbranche vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf feinſte Refe⸗ 

renzen, per 1. April Engagement. 
Offerten L. S. 60 Expedition der 
Bresl. Ztg. 2154) 

* * 
Ein Werkführer, 
mit dem Bau von Dampf» und land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
traut, findet bald oder per 1. April c. 
Stellung bei der [2867 
Neiſſer Eiſengießerei 
und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


‚Hahn & Koplowitz, 
Neuland ⸗Neiſſe. 


Commis, Landwirthe, Brenner ze. 
placirt u. weiſt nach „Germania“, 
Breslau, Schwertſtraße 6. Für 
Stellenvergeber Eoftenfrei. [2763] 


ge 


in 


lu 


f Breslauer Börse vom 23. Februar 1878. 


wird ein fleißiger Gartenarbeiter, der 
längere Zeit in Baumſchulen beſchäf⸗ 
tigt war, geſucht. Antritt Oſtern. 


unter 1 Bedingungen Stel: |. 


Hierdurch erlaube ich mir, die hoch⸗ 


miethungs⸗Comptoir aller Branchen 
aufmerkſam zu machen. [2087] 


unter günſtigen Bedingungen 


f Neue Taſchenſtr. 19 ee ge 
6 1 Lehrling it die Balbe ul: JE Ar Albrechtsſtraße 30, | Tauenzienſtraße 39 b 
i igen Schulkenntniſſen zweifenſtrige Zimmer, Mittelcabinet, vis-a-vis der Hauptpoſt, Wohnungen im 1. bis 3. Stock von 


für mein Fabrikationsgeſchäft. [2153] 


1 mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
An 


einen Lehrling. 


findet ein geſitteter Knabe mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen zu Oſtern 


kommen. Näheres d. Adolf Stenzel, 
Ring 7. [2127] 


Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen Lehrling. 02064] 


Ein Knabe, 


jüd. Confeſſion, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen, findet in einem 
Modewaaren⸗ u. Bandgeſchäft unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 1 


Sofort zu vermieden: Kaiſer Aleranderzr 3 iſt eine Wohnung 1 große Wohnung mit Saal im 1 


Wilbelmſtraße Nr. 18 die 
zweite Etage, 


reichliches Beigelaß, größer Hin⸗ 
tergarten. 304 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Berlinerſtraße 223 
1 Wohnung im 2. Stock, 
" „ Hochparterre 
zum 1. April zu vermiethen. [2168] 
3 hochfein eingerichtete berrſchaft⸗ 
liche Wohnungen mit allem Com⸗ 
fort, parterre und 2. Etage, Matthias 


platz 8 bald oder Oſtern zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [2156] 


Toucubieeer, 83, Ecke Tauentzien⸗ 
platz, iſt per 1. April c. eine Woh⸗ 
nung im 3. Stock, beſtehend aus 6 
bis 9 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung und Cloſ. zu vermieth. 


Als Hilfsgärtner 
Der erſte Stock ſammtlich mit Zubebör und Waſſerltg. 


im Ganzen oder getheilt Tauentzien ; Schmiedebrücke 8, [2175] 
ſtraße 14 zu vermiethen. [2140] 1 55 dem Kane find im 2 Stock 
vornheraus immer als Blumen;, 
Der halbe erſte Stock Pusgeſcalt over Compteir und im 
Werder⸗Straße Nr. 5e für 2002. Stoch vornheraus eine Wohnung 
Thlr. zu vermiethen, 3 87 bon 2 Zimmern zu vermiethen. 


Verkaufs⸗Local. Ring Nr. 16 N 
Der halbe dritte Stock iſt per ung, 3. Etage zu bermies 


Große Feld⸗Straße Nr. 8 für iben. Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
300 Thlr zu lie [2139] [bandlung bei Herrn Suſt. [2132] 


Schweidu.⸗Stadtgr. 24 Garpeſtraße 21 


iſt die berrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ iſt die 1. Et. für 375 Thlr. zu verm. 
nung zu vermiethen. [2135] und ſofort zu bez. Näh. dal. 2. Et., 
auch Kloſterſtraße 10 bei Vockel. 


Der halbe erſte Stock Wandofkr, 20 in 2 u. 3 Cie 
Paradies⸗Straße Nr. 2 für 200 3 zweif. e gr. Cab., Küche, 
Tblr. zu vermietben. 2138] J Waſſerl., Cloſet pr. Oſtern zu verm. 


Dom. Schmolz bei Breslau 


ber⸗Kellner in einem 


ehrten Herrſchaſten auf mein Wer: 


Amalie Lindmar, 
Chriſtophoriplatz 1—4. 
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


Küche, Mädchenſtube, großes Entree, 

Gartenbenutzung, preiswerth zu ber: 

miethen. [2105] 
Berlinerplatz 6 

find größere und kleinere Wohnungen 

mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


1 Etage, 4 Zimmer und Beigelaß, 
„»Neudorfſtraße 12 zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage rechts. [2103] 


Sognonſte. 31 im Hochpart u. 3. 
Stock eine Wohnung von 3. St., 
Cab., Küche; ſowie Pferdeſtall nebſt 
Wagenremiſe zum 1. April zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere beim Wirth da⸗ 
ſelbſt 1. Etage. 121021 


Trockene Wohnungen abe am Btücerptage, it ver erfte 
zu 70, 75, 180 bis 430 Thlr., mit] Steck ſowobl als Wohnung wie Ger ſeumsplatzes, zum 1. April zu verm. 
Waſſer, Cloſet ſind zu beziehen ſchäftslocal v. 1. April oder früher . 

Sonnenſtr. 14, parterre links. zu permiethen. 2159 In der äußeren Promenade ſind 
— r Näheres bei M. Wohl, Ring 29. paſſende Räume mit Garten⸗ 
1 art freundliche Wohnungen ſind⁊ĩéðꝗĩͤ1— 
Ohlauer Stadtgraben 17 zu ver⸗ Wednungen, 55 bis 80 Thaler, p.] wirthſchaft zu vergeben. 
miethen daſelbſt beim Hausmeiſter. Oſtern zu verm. u. 3. — Näheres unter I. 754 bei Rudolf 
f Näheres Neumarkt 41, 1. Etg. Moſſe, Breslau, Schweidniterſtraße 
Neerler. 8, dicht an der Garte⸗ —————— — 31. 1 ’ 3005 
ſtraße, ver Oſtern billig zu vers (Eine geräumige Wohnung, ſehr Nr. 31, 1. Etage. [3005] 
miethen im 2. u. 3. Stock je 3 Zim-] preiöwertd, it Büttnerſtraße 31 
mer mit Beigelaß. zu bermiethen. Zu erfragen 2 Tr. Reuſcheſtraße 52 

„Näheres 1. Stage daſelbſt. [2136] Gartenſtraße 23 iſt das Hochpar⸗iſt der erſte Stock per Ditern 1878 (fünf 

preiteftt. 42 3 gr. Stuben, 2 Cab., terre und die 1. Etage, 5 Zimmer, Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer⸗ 
1 Küche u. gr. Entree mit Cloſet] 2 Cabinets, Küche, großes Entree, leitung) zu vermietben. 
und Waſſerleitung zu vermiethen. billig zu vermiethen. 71 Näheres im 2. Stock. 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 10660 bis 1050 Mark per Oſtern mit 
Zimmern nebſt allem Comfort im Gartenbenu ung u vermiethen. 
Ganzen oder gebe bald oder per| Näheres beim Wirtb. [2069] 


Ditern zu vermietben. [2106] 
ohnungen von 220-260 Thlr. Kloſter raße 10 


— je ee Fame Cabinet, dele : v. 1 Wobn. f.33 Xhlt. Larkewde 


Winsen Neue Tauenzienſtr. 35 


Alfons Hänflein, 
Ohlauerſtraße 67. 


at ſuche ich zum 43078 

— per Oſtern Sonnenſtr. 24. 
„ Nilolaiſraße 53 Alle Rab. Anchomötg Neri. 10 
in der 1. Etage eine 0 5 r 
De eee 
Näberes parterre. [2165] 5 2 


Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78. 
Als Schriftſetzer⸗Lehrling 


einer Provinzialſtadt ein Unter: 


Lehrling! 


Für mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 


S. Lemberg jr. 


ng als Lehrling. 
8 hrling 


ppeln. 3002] 


J. Noſelitbal. 


jienplaß 


Ju beſehen Mittags von 2—4 Uhr. ſebr großem Saal und Nebengelaß, Pferdeſtall und agencen 


eine Wohnung zu vermiethen. Näh. d. J. ab zu verm. Näberes bei Leinert, Junkernſtraße 11. 


further. Ein gr. Quartier, 1. Et., Ohlauer Stadtgr. 21 

Tanentzienſtraße 53 C made de Seren. terne . 0 

bis 300 Thlr. ſoſort zu vermiethen . Stall und Wagenremiſe zu bermiethen. 
21 


Nicolaiſtadt 25 Ad 8 Naäheres Junkernſtraße 11 bei Leinert. 
die tig bermietben. Bartenftraße Nr. 290 iſt zu vermiethen! 


für 96 Thlr. zu vermiethen. Lan " von 5 Zimmern im 2. Stock für 830 Mark, 
im 3. Stock für 750 Mark, 20981 


Friedrichſtr. 48, nabe des Mu⸗ N 


benutzung für eine größere Milch⸗ f 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23, Februar 


1a 


7 reſp. 11 Zimmern, 
fi 


Friedr. Wilhelmſtraße Za 


Lagerkeller per 1. April zu vermietben. | find ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen zu zeitgemäß 2 
Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. [302 


Graupenſtraße 40 Die zweite Etage, Klofterfir, Ib Gain 


beſt. aus 6 Zimm., Cabinet, Küche, Entree u. gr. Beigel⸗ 


‚it vom 1. April 
1216 


Stock für 1300 Mark, 


— Näheres beim Conditor, varterte 


iſt die 2 
Herrenſtraße 26 Crane ee 
ſtehend aus 9 Zimmern nebſt Beigelaß, 
im Ganzen oder getheilt in 6 Zim“ 
mer nebſt Beigelaß und 3 Zimmeh 
für Bureau⸗Localitäten beſonders ge⸗ 
eignet, ſofort oder vom 1. April ab 
zu vermiethen. 130751 


Muſeumsplatz 7 

iſt die kleinere Hälfte der 3. Eta 

und ein Souterrainlocal zu verm. 
Näb. beim Hausmeiſter. 2096) 


Geſchäfts⸗Locale 


‚vefp. Wohnungen (2093 

im 1. Viertel Albrechtsſtraße 3, im 

1. Stock, per Oſtern zu vermiethen. 
Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock 


9 


Zu vermiethen: [3047] 


Zwingerplatz 1 
eee mit 
Vuchh e ern (bisher 


Zwingerplatz 2 
2 große, zuſammenhangende Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale mit eleganten 
e im Ganzen oder 
etbeilt. \ 

1 Näheres Ning 32 bei Morig 
Sachs. 


und 3. Etage zu vermiethen. [2043 Ein großes Comptoir, beſtehend 


Näb. Ohlau⸗Ufer 25 beim Haush. aus zwei geräumigen Zimmern 
r . fund Mbengelaß, Merten, 
Reuſcheſtraße 67, ür ae Hochpart., 5 Piecen, ver ſofort aber Ir Im Bed 
1081 


euſcheſtraße 48. [2 


Offerten 


für Vermiethung größerer Stallungen, 
owie Wohnung pr. I. April e. nimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. sub 
R. B. 61 entgegen. 12169 


Salzbrunn. 
Hotel Preuß. Krone. 

2 Läden, parterre, am Eliſenplatz, 
ſowie Räumlichkeiten für ein größeres 
Fuhrgeſchäft find pro Saiſon 1878 zu 
vergeben. Aelteſte belebteſte omnibus 
Halteſtelle. [815]. | 


j 


Isländische ent eh ae EL Ausländische Elssubahn-Aotien und Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. x | 
ene | 06.2076 8 | Amtlicher Cours. | G Lade. B. Amtlicher Cours, Michtamtl, Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, \ | 
“Pras. cons, Anl. | 4% | 105,00 8 . Lombarden. 4 —' " alt, 127 G 22 PT 
‚ do. cone. Anl. 4 | 96,20 B 23 43 122.00 Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 443 B 9 2 8 2 Wind Better e 

ee R.-O-U.-Eisenb 5 | 95,75 26 Rumän, St. Act. 424,25 B > 1 2888835 f . zen. 
de ee 37 8 do. 8t.-Prior.. 5 106,00 etdz6 do. Bt-Prior.\8 | 155 EZB | 
s Press, Präm.-Anl. 3 138,50 G Br.-W roch. d 5 * f Warech.-W. St A 4 — 1— 2 —— 7 
ae. de. 4 10755 5 . a oe | = = Bovenbagen 2080 54 g nbi, Diebe: 
x 2 7 — — —ñ—— —— 2 * — en , 5 2 m U 8 e e U 
abi. Pribr. rl. 37 85,20 bz Intändisohe Elsenbahn-Prioritäte- 1 Tg a FR DE 2 Stoabeln 7575| 4,1 W. leicht. le g. 
do. Lit, A. . 3 81 5 Obligationen, F 2 aranda 747,1 5, SW. leicht. bedeckt. 
. en 4 96,25 0 Freiburger 4 91,30 B do. Prior.-Obl. |4 Er 2 etersburg 748,1 —2,1 NW. mäßig. bedeckt. 
Ado. Lit. A. 4 95,25 G do. Has 1% 96,65 626,6 — Mährisch - Schl, 2 — oslau —. = EZ 
„do, doo 30 101,80 bzB do. Lit. H. 4 92,25 B Centralb.- Prior. 5 — ar 2 5 
do. Lit. B. 3 — do. Lit. J. 4 92,25 B - Cork 773,2 7,2 WSW. ſtill. beiter. 
do. do.. 4 — do. Lit. K. 4 92,25 8 " Breſt 27816 4,0 N. ftil. deckt. 
do, Iaät. O. 4 | L 95,50 0 do. 5, 101,25 bz Bank-Aötisa, der 7729| 6,8 SW. leicht. Dunſt. 
do. do. 4 | U. 95,10 G Oberschl. Lit. E. 3% | 85,00 B Brol. Discontob.]4 | 60,25 bz = ö 27,1 4,5 SW. ftill. edel. Nachts Nebel. 
do Os .... A 101,80 B do. Lit. C. u. D. 4 93,00 B do. Wechsl.-B. 4 70,50 B I j amburg 772.6 4,5 NW. mäßig. . 5 
do. (Rustieal). 4 | L 95,40 B do. 187 4 91,20 B D. Reichsbank 42 — 2 win 7698| 5,6 NW ſchwach. 8215 beben Seegang mäßig. 
AG. d II. 95 bi dos 1874 444 100 B Sch.Bankverein |4 | 80,00 B au Neufahrmafier | 765,1) 4,1 WNW. leicht. h ede t. a 
do. do. .. 444 101,75 B 25 IR F. 4 100,0 0 do. Bodenerd,. 42875 6 — emel 761,9 2.2 WN W. leicht. bedeckt. Seegang mäßig. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 95 bz 0, Lit G 47 1 Oesterr. Credi — 5 ! ee j | 
Bentenbr. Schl. 4 | 96,15 B do. Lit. H.. 4 101408 3 SR al 5943870548] Part 7 50 Mill, dec ol 
do. Posener|4 | 95,65 B do. 1869 5 102,80 bz N refeld 7743| 70 WSW. leicht. ebel. | 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 93,50 E do. Noisse-Brg. 3 — Ndrs. Zwg. | — | Earlörude 773,6 3.6 ND. fill. wolkenlos. Thau. 
do. do 45 100,80 B do. Wilh.-B. . 5 103,50 6 tndaatrla-Aoties, Wiesbaden 774.2 5,5 A bedeckt. neblig. 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 93,50 8 R.-Oder-Ufer . . 43 99,50 bz Bresl. Act.-Ges Kaſſel ‚17768 | 68 | leicht Dunſt. | 
de, do, 5 99 Fr - für Möbel | — . Minden 77,4 0,5 750 ſchwach. wolkenlos 5 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Genrse vom 22, Febrnar, do. do. St.-Pr. 4 — — Leipzig 774,9 75 W nn bedeckt. 5 
Sachs. Rente E = i jAmstera. 100 fl. 3 |kS. 169,20 B do. Börsenact.|4 2 * erlin m 2 W. r 3 
— ͤT—ß ÜYm—xͤ— ˙— ͤ Fa do. 0. 3 2M. 167,95 G do. Spritactien 4 r — Wien 7712 70 WRW. kei edeckt. 
Belg. Pl. 100 Fre. 20 |k$. | — do. Wagenb.- G 4 2 Breslau a N W. friſch. bedeckt. 

Ausländische Fand». de, o. 12% 21. — do. Baubank 4 — — 1 Ueberficht der Witterung. 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl.[2 |kS. 20,38 bzß } Donnersmarkk.|4 — — [B Im Nordoſten iſt das Barometer wieder geſtiegen, in Weſt⸗Guropa ge⸗ 
Atalien. Rente. 5 do. do. 2 zu. 20,30 B Laurahütte . 4 — ult. 75,5073, 25 ba] fallen. Die Gradienten haben dadurch . und die Winde im 
Ost. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 2 kS. 81,20 G Moritzhütte 4 — — Oſtſeegebiet find mäßig geworden, nur in Chriſtianſund dauert der Weſt⸗ 

do. Silb.-Rent. 4¼ 57,50 6 do. do. 2 2M. — 0.8. Eisenb.-E. 4 — 32 G urm fort. In dem Streifen von 3 bis zum Ober. Elſaß berrſcht 
do. Goldrente 4 | 63,60 à 65 bz Wargch. 1008. R. 5% |8T. 219,75 B Oppeln. Cement 4 — u ' ebel, auch im übrigen Centrals und Weſt⸗Guropa iſt die Witterung vor⸗ 
do. Loose 1860 —-— Wien 100 Fl. 44 kS. 171 B Schl. Feuervers. 4 — — berrſchend trübe und feucht bei ſortdauernder Wärme, nur im Nordoſten 
do. do. 18644 — — do. e. 475 25 169,25 576 do. Immob. I. 4 — er bat ſich der Froſt wieder eingeftellt. 
Poln.Liqu.-Pfd. |4 | 59 B mi — do. de. II. | — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen, Je En 1) Nord» 
do. Piandbr. |4 | — Fremde Valuten. do. Leinenind. |4 | 62 6 — 8 Br 1 15 app, n die Wee e 1 29 | 
do. — Duc aten — „ 2 . A. a — ieſer 0 nnerhalb jeder Gruppe i t von 
Kane. Bod.-Ord. 5 | L 20 Frs.-Stäcke| — 25 a 425 = — nach Oſt eingehalten. 
do. 1877 Anl. 5 84, 8 Oest, W. 100 fl. 171, 20b 28 alt. 171 B Sul. (v. ch. Fabr.) 4 | — — 
Russ. Bankbill, [& $ Ver. Oelfabrik. 4 — 
100 8.-R. 220 bzB alt. 219,5002 J Vorwörtehütte 4 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


